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Der Nominälismus als Stimulans der Philosophie
Eın Beitrag ZUF Rehabilitierung des nominalistischen Denkansatzes

Von Schlette onn

der Nominalismus 1n der 'Tat als ıne das Philosophieren - prägung des Begrifis Nominalismus anverirauen. S50 seizen WITL
treibende, intensiıver Reilex:  10N veranlassende Kraft be- mit UuUNseTeTr Überlegung dort ein, innerhalb der Philosophie-

geschichte 1ne Problematik ın Erscheinung tritt, die 1mMm allge-trachtet werden kann, dieses Problem äßt sich Tst zutreffend
bedenken und beantworten, weNil Klarheit darüber besteht, was meinen als der Anfang des Streits den Nominalismus aufgefaßt

wird; wWwWas Nominalismus bedeutet, erortern WIT  — dem Uni-Nan überhaupt als Nominalismus ansprechen kann. Wie ber soll
F  e 1 e  — S e  e des Jahrhunderts, in den vorwiegend A Ba el e a a E A a z nmMan festlegen, was das Spezifische des Nominalismus ausmacht?

Die Schwierigkeit, den Nominalismus kennzeichnen, wird 1ın Roscelin, Anselm VO  - Canterbury und aelar: verwickelt sind.
wel neUeTEIl Artikeln Z Thema miıt Recht herausgestellt Man Nachdem auf diese Weise der fundamentale Streitpunkt des No-

minalismus-Problems herausgearbeitet ist, soll alsdann dessenkönnte versucht sein, aus einem bestimmten System heraus ıne
on konstruieren, die dann nominalistisch Se1N hätte stimulative Funktion für das Philosophieren beschrieben werden.
Wır möchten hier jedoch philosophiehistorisch einsetzen, nach Bei dieser Methode der Behandlung unNnsSeTeS Themas können WIT W D 2 - R aa E en a Dn

I11UTr iın gebotener Kurze  — vorgehen; gleichwohl ist UV:! noch ınedem Wesen des Nominalismus dort fragen, uns dieser Titel
und zugleich der Streit die damit angezeigte Sache ZUerSt be- andere Schwierigkeit erwähnen.
gEegNEN Freilich hat auch dieser nsatz seine Probleme, insofern Das Studium des Nominalismus ist belastet durch die 1n der

Literatur nicht selten anzutreffenden negatıven Urteile ..  ber dienämlich keineswegs eindeutig feststellbar ist, der Begriff und
die Sache des Nominalismus erstmalig hervortreten. Geschieht dies nominalistische Posıiıtion. vieler Beispiele möchte ich die
bei Roscelin Vo  bg Compiegne, bei Petrus aelard, bei Wilhelm Äußerung des Mediävisten anführen, der 193

schrieb: „Der Nominalismus leitet jenen gewaltigen geistigen Zer-Vo  e} Ockham oder bereits 1mM Streit der Sophisten mit Sokrates?
iıne Antwort auft diese Tage müßte bereits die Kenntnis des setzungsprozeß des scholastischen Denkens e1iNn, der TST in der

Nominalismus voraussetzen, denn wı1ıe kann der Anfang VO.  M eiwas Neuzeit voll ZUT Auswirkung kam Gegenüber dem Metaphvysik-
Ireudigen, ganz VO: Objekt, besonders VOo realsten Objekt, VvVonbenannt werden, das als das Gesuchte unbekannt ist? Wir befin-

den uns also in einem hermeneutischen Dilemma Dieses Zzuerst ott her, bestimmten Denken der Scholastik versucht die NOmMmMI-
auflösen wollen, WUr':  de bedeuten, ın logische, erkenntnis- nalistische Skepsis Wahrheit und Wirklichkeit VOoOmMm Subjekt er,

anthropozentrisch, bestimmen: s1e wurde dabei, wWwI1e die äahn-theoretische und ontologische Probleme verstrickt werden, un!:
diese Probleme können den Philosophierenden sehr in Bann lichen Versuche späterer Zeit, agnostischen Ansichten gedrängt.

Die ıimposante Geschlossenheit des mittelalterlichen Weltbildesschlagen, daß die thematische Frage, 1er also die nach dem
War 1n den Grundlagen bedroht. Es ist bezeichnend, daß OckhamNominalismus als Stimulans der Philosophie, Barl icht mehr oder

Tst nach lJangen Vorerörterungen aufgreifen kann. Um jedoch und manche seiner Anhänger auch für die damals sich regenden
demokratischen Ideen, welche der hierarchischen Ordnung dermöglichst direkt dem behandelnden Gegenstand gelangen. Kirche un' dem Gemeinschaftsbewußtsein der abendländischenmussen WIT uns aus dem hermeneutischen Dilemma recht gewalt- Christenheit rüttelten, zugänglich waren ...“ Der Nominalismus5< befreien, indem WIT uns der philosophiegesdüdxtlidxen Vor-
scheint demnach suspekt, weil gefährdend Se1N. Man hält ihn
bisweilen für jenen geistigen Explosivstoff, der sich icht scheute,Vgl ein, Nominalısmus: RGG3 (1960) (Li

Auer, Nominalismus: VII (1962) 0-—1 die Einheit der mittelalterlichen Seins- und Weltordnung mutwillig
Vgl. adamer, Vom Zirkel des Verstehens, W  Aa artin eld-

Lang, Nominalismus: VUI, 612ZUu 70 e es. Pfullingen 1959, BA
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ufs Spiel setizen, und der auch iın der Tat den Untergang des die logisch-ontologische Korrespondenz Vo  - Denken und Sein
Mittelalters ZUTLXC Folge hatte weniıgstens noch implizierten.

In diesem Sinne außerte sich auch Th S >  €  &: h e ] ın Was ber ist I1U.  - die Lehre Roscelins selbst? Diese
seinem ebenfalls 1935 erschienenen Werk „Christliches Mittel- wichtige rage ist icht mehr beantworten. Wiır besitzen VOo  .
alter“; dort heißt 65° „Das greilste Licht aut die Zersetzung der Roscelin Jediglich einen Brief Abaelard, den einers 1 Anhang
geistigen Einheit des Mittelalters wirit ohne Zweiftel der Neu auf- se1nes Werkes (PP 3—80 ediert hat: In diesem Briei ist jedoch
steigende Nominalismus. Das Universalienproblem War das VO  ! den Universalien nicht die Rede, vielmehr werden hier VOT-

seine realistische nehmlich Fragen der Trinitätstheologie behandelt. Über Roscelinstypische Problem mittelalterlichen Denkens,
LOsung, die kein Einzelnes in Isolierung kennt, sondern NUrL in Meinung in der Universalienfrage ind WIT NUur durch wenige Mıt-
Teilhabe einem tragenden un! indenden Allgemeinen, ent- teilungen hei Anselm, Abaelard un! Johannes VOoO  } Salisbury unfer-

richtet. Insbesondere wel poıintierte Außerungen scheinen dassprach einem gesellschaftlichen Sein, das celbst universal-allum-
assend einigend WäarTr und Sonderung un! Sonderstrebungen sich Roscelin-Bild bestimmt haben tto VOoO  e Freising bemerkt ın
einzugliedern wußte.“ Wenig später Teilich erklärt Steinbüchel: den (Gresta Fridericı (I, 47) AA  ber Roscelin: „quı prımus nostrıs fem-

viel mehr als müßige horıbus sententiam ınstıtut“ . Seither gilt Roscelin als der„Dieser gesamte Nominalismus ist
Spekulation, ist der Ausdruck eines Weltempfindens In eigentliche Begründer der Lehre, der These VO  ' den „Wöortern“,
einer sich verselbständigenden Gesellschaift ...“ * Diese Stellung- der sententıa VOCUM Was der Inhalt dieser. vokalistischen These
nahmen, die Wär 1ın besonderer Weise die Problematik des SeIN soll, drückt Anselm VO Canterbury ın der folgenden Formu-

Jahrhunderts 1 Auge haben, erlauben jedoch cehr wohl, lierung a4uUS!: ‚allı nostr2 temporı1s dıalecticı, 1MMO dıalecticae haereticı,
den rSprung der geläufigen nominalistischen Problematik beim quı 1LO:  S NLS1 flatum VOCLS putanl SC unıversales substantıas“ 1 Miıt
Universalienstreıt des Jahrhunderts anzuseizen diesem Satz Wäar das Stichwort gefallen: flatus VOC1LS. Anselm

Wenn 180008  - sich nach diesen Vorbemerkungen der philosophie- unterstellt Roscelin un! seinen Anhängern die These, die UNLVET-
geschichtlichen Betrachtung des Nominalismus zuwendet, ma salıa selen nichts als ein Wort- oder Stimmhauch, und bringt damit

die ihm gegenüberstehende Meinung auf 1ne ebenso einfache wI1eINd.  - zunächst miıt echt erstaun sSein über die scheinbare Gering-
fügigkeit des Anlasses, dem große Folgen zugeitraut werden. einprägsame Formel. Es muß als zweifelhaft erscheinen, ob An-
Um die Wende VOoO AB entstand zwischen Wilhelm selms polemische Formulierung Roscelins Meıinung trifft. Jeden-
VOoO  -} Champeaux Uun! Roscelin VO  - Compiegne ine Auseinander- falls ist auffällig, mıiıt welcher Zähigkeit eiıit jenem Wort An-
Setzung über das unıversale, den Allgemeinbegriff Welche ITrag- selms Roscelin fortan als Vertreter der flatus-vocıs-Theorie ange-
weiıte hat der Allgemeinbegriff, sel 9888 Bezeichnung der (at- sehen wird, un daß 1898078  - ın ebendieser Theorie das eigentliche
{ung, WIJIe A anımal, der ber der Art, wI1e da homo? Dieser Wesen des Nominalismus erkennen dürfen glaubt. Schon rab-
Streit entzündete sich der Interpretation eines Satzes des Neu- Mannn hat Stimmen angeführt, die [ der akkuraten Wiedergabe

der Lehre Roscelins durch Anselm zweifleln. So hat Z. der prote-platonikers Ö  Ö 31 aus dessen „Asagoge” der ate-
stantische Historiker Albert Hauck erklärt, Anselm habe diegorienschrift des Aristoteles, welches Werk ın der lateinischen

Übersetzung des Boethius vorlag. Der Satz lautet: „de gener1ibus Theorie Roscelins karikiert, „WIe wWenn dieser eigentlich dem
specıiebus allud quidem, $1UC subsıstunt, S1UE ın solıs nudısque ıntel- gröbsten Sensualismus gehuldigt un den allgemeinen Begrifien

lectiıbus posıla sunl, S1UE subsıstentia corporalıa sunt ıncorporalıa, alle Bedeutung darum abgesprochen hätte, weil s1€e nicht reali-
el ULTUM SCDATA sensıbialıbus ıN sensıbilıbus posıta el CCa stisch als Substanzen betrachtete, während die Ansicht Roscelins
constantıa, dıcere recusabo“ * Die Isagoge verweigerte also iıne WAärL, daß die allgemeinen Begriffe ın Gedanken uNnseTrTeTr Seele be-
Antwort auf die Vo  | ihr gestellte rage S  e Il S R  &R und a stehen, diese Gedanken aber nicht zugleich etwas außer der Seele
mannnı haben gezeigt, daß schon VOTLT Roscelin das offengebliebene Subsistierendes bezeichnen. Das ıt diesem Negativen
Problem die Geister beschäftigte, daß insbesondere durch Johannes ist aber, daß 1Ur das Individuellexistierende (was nicht DUr e1n
Eriugena, aber auch durch Remigilus VO  >; uxXxerre und Odo VO  } Sinnliches sein muß) das Reale IS U  : Es 1st daher als 1ne Ver-
Cluny die platonisch orijentierte Auffassung bekräftigt wurde, drehung VO.  » seiten Anselms bezeichnen, wWEeNN Roscelin
während Heiricus VO  } uxerre (9 Jh.) un: ein nicht weiter be- vorwirft, könne das Pferd nicht VO  j der Farbe unterscheiden,

während doch [1UT- meint, die Farbe exıistiere nicht für sich alskannter Johannes Sophista als die Vorläufer der Po Kosce-
lins 1n Betracht kommen. Es gab also In der eıt VOo bis 1NSs Substanz, sondern LUTr: als Eigenschaft eines Pferdes un!: gel für

sich NUur e1in Begriff; ebenso ist 1ne Verdrehung des Sachver-einzelne Gelehrte, die entweder die unıversalıa für subsi-
haltes, daß Roscelin nicht begreifen könne, wI1ıe mehrere Menschen we Saı n A N BT IM a n W
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stierend, für selbständig existierende TES bzw. Wesenheiten hielten
oder ber die unıversalıa allein als gedachte Begriffe, als menschlich- ın specıe NUS O0OMO selen, da Roscelin NUr leugnet, daß diese species
intellektuale Wirklichkeiten anerkannten. Für die etztere Richtung mehr S] als 1ne Abstraktion. Den Ausdruck flatus VOCLS hat

Roscelin offienbar 98008 gewählt, den egensatz dendie Universalien bzw. nomına für viele untereinander
total oder partiell gleiche Individua; dabei wurde wıe einers unvermittelten Realismus Anselms recht schrof bis ZU. Schein

echt betonte nicht bestritten, daß die unzıversalıa als des Paradoxen bezeichnen“ 11 Man darf aber noch weiter gehen
als Hauck un bestreiten, daß das Wort flatus VOCIS überhaupt

el Christli  es Mittelalter. Leipz1g 1935, 193 und VO. Roscelin stammt. Grabmann selbst hielt das Zeugnis Anselms
195 eute ist Man in der Beurteilun: des Nominalısmus vorsi  tiger für glaubwürdig; meint, sel „mM1t der durch un durch autern
geworden, wıe beispielsweise die ın Anm genannten eiträge eI1- un edeln Denkungsart Anselms nicht wohl vereinbar“, NZU-
kennen lassen. nehmen, dieser habe Roscelins Meinung entstellt !2.
Übrigens nannte auch ege Roscelin den „altesten Nominalisten“” Wie immer mMan on  ber diese Meinungsverschiedenheiten denken
(Vorlesungen ber die es: der Philosophie 1808 Stuttigart mäg, die Quellen erlauben ine eindeutige Antwort nicht. Des-
180) Aus der Histor1ia critica bhılosophıiae VO.  » Brucker, einem gen 1äßt sich auch die wichtigere Tage nicht klären, inwiefern
Schüler des Jenaer Theologen Buddeus (1667—1729), dessen bei Roscelin überhaupt „Nominalismus“ vorliegt. de Wulf£f
Interesse für Historis  es hervorgehoben wird (val RGGS3S I, 1469:;:

I, 752), übernimmt ege das olgende: „Der Streit zwischen Spricht betonterweise NUur VO  » dem Anti-Realismus des Roscelin !3,
der sich den „Trealisme outre“ einiger radikaler, platonistischNominalisten und Realisten entbrannte auf das Heftigste; und MMa  >
orientierter Philosophen wende. Fuür de Wulf gibt 1m Grundezeig noch eın atheder, das VO.  » dem Platze des pponenten durch

1ine Bretterwand geschieden Wäl, amı sich die Disputierenden nicht einen Nominalismus als flatus-vocıs-Theorie nicht, sondern NUur die
ın die Haare gerathen möchten (ebd. 189) dem Realismus entgegenstehende Lehre des Konzeptualismus, der

ähnlich wI1ıe der gemäßigte oder kritische aristotelische Realis-Vgl Grabmann, Die es der scholastis  en Methode
Freiburg 1909 (Na:  Iu Basel-Stuttgart 293— 311

64, B auch ed. Buss Berlin 1887, „Ob edoch die Gat- MGH A  1 376
tungen und Tien subsistieren der alleiın und ausschließlich 1mMm Ver- 10 De fiıde triniıtlalis 158, 2635nde sind und ob sıe ihrer Vertfa|l  el (Subsistenz) nach körperlich

der unkörperlich sind, ob s1e VON den sinnlichen Dingen€ der 11 auc Roscelin: Realencyklopädie für protestantische Theologie
ob sie in den sinnlichen Dingen gelegen sind und denselben Bestand und ırche VII (1906) 141

|
*l

haben, das ll ich nıcht entscheiden.“ 12 Val Grabmann, 299
Vgl Reiners, Der Nominalismus ın der Frühscholastik Muüunster de W ulf, Hıstoire de la Philosophie medievale Louvain-Parıs
1910, 5-—25 171 8 425
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INUuS 1Ur das Individuum für subsistierend hält und das uUNL- hat sich als Nnalver Vokalismus erwlesen; ber NSeTrTe These
versale für einen Begrif, der VO der erkennenden Seele operatıv bDesagt NUunN, daß der Nominalismus . 0

ein Stimulans der Philosophie darstellt.erstellt wird („Tabriquee par V’esprit“ 15)‚ dem ber keine Realität
exitira anımam, Iso aut seıten des Seienden entspricht. Der Nominalismus el auıch e1in Phantom kann sowohl

1n philosophiehistorischer als uch 1ın systematischer Hinsicht alsDieser Konzeptualismus 1äßt sich nicht TST für Wilhelm VO  -

Ockham erwelsen, w1ıe VOT allem Böhner getan hat 1' S50O11- aıne das Philosophieren antreibende Kraft betrachtet werden.
dern bereits für Petirus Abaelard. Dies zeigte Vignaux ın seiner Philosophiehistorisch ist . darauf hinzuweisen, daß die VO.  »

Roscelin hergeleitete radikalisierte Konzeption, deren sachlicheumfänglichen Untersuchung des Nominalismus 1 in der autf
Roscelin DUr kurz eingeht, cOWwI1e auch einers un! ebenfalls Problematik Teilich seıt Platon un Aristoteles bekannt Wäar

Gilson ?!?. Während Abaelard, zeitweilig e1in Schüler Roscelins, ın die Diskussion +  ber die erkenntnistheoretische un! ontologische
Tragweıite der Allgemeinbegriffe aktisch ın starkem Maßeseiner ersten logischen Schrift „Ingredientibus” der ese se1ines

elsSters „unıversale est VDOX zugestimmt hatte, gelangte 1n der geregt un gefördert hat Es S@e1 1U erinnert Abaelard, die
aristotelisch-thomanische Behandlung der Problematik, WilhelmÜberarbeitung dieses Werkes, der Schriift „Nostrorum petition
VOoO  - Ockham, Nikolaus VO.  > Autrecourt, die gesamte vıa modernas$0CLOTUM“ der Formel „unıversale est sermo“ bzw. „N)  N

Die Bezeichnung der IUr den Allgemeinbegriff schien des und Jahrhunderts. Auch noch die neuzeitliche Er-
ihm das sensualistische Mißverständnis auszuschließen, nach wel- kenntnistheorie wWwWI1e iwa die VO.  o Hobbes, Locke und Berkeley,

Der auch die kantische Erörterung des Verhältnisses VO  - aprl1ori-chem das unıversale nichts als ein einfach dahingesprochenes Wort,
Iso lediglich 1ne Hercussı0 aer1s g@1. In der Abhebung der Titel schem Begrilf un:! aposteriorischer Erfahrung spiegeln die Proble-

bzw. VOoO  j der UG kommt auch bei Abaelard Z AÄAus- matik des Universalienstreits wider. Es wurde schon erwähnt, daß
nicht der Konzeptualismus, sondern ben der Nominalismus bzw.druck, daß INa  -} Roscelin offensichtlich 1ne gänzlich törichte un!

undiskutable These zuspielte. Es 1st die Tage, ob INall dies aus die flatus-vocıs-Theorie als das hier ge  te Stimulans be-
trachten ist, da der Konzeptualismus bereits 1ne Antwort dar-erklärter Gegnerschaft Roscelin tat 7zumal dieser verdächtigt
stellt. Die Förderung der Diskussion, die VO Nominalismus ausSs-wurde, einen häretischen Tritheismus lehren oder ob Mall,

indem INnall die Position Roscelins bewußt überspitzte un: dadurch g1ng, wird Ireilich zunächst nıicht deutlich sichtbar. Eis handelt sich
ad absurdum führte, Sich die Möglichkeit offenzuhalten suchte, das auch nicht einen ideen- der motivgeschichtlich registrierbaren

posiıtiven Beitrag; vielmehr förderte jener phantomartige Nomina-Berechtigte in Roscelins nsatz, nämlich seine Kritik dem
„Trealisme outre“ der Platonisten, cehr wohl aufzunehmen N! ın lismus das philosophische Gespräch auft 1nNe geradezu passiv

nennende Weise, insofern nämlich die flatus-vocıs-Lehre wWwW1e eınRichtung auf einen Konzeptualismus weiterzuführen. Die taktische
Schreckbild, wıe 1ne Grenze, wWI1e 1ne in sich absurde PosıtionKlugheit eines solchen Vorgehens ware  na Abaelard ZUzutirauen, 1äßt

sich aber aQus den Quellen icht bewelsen. in das denkerische Bewußtsein eingebracht War und alles Denken
Aus dem Rückblick auf NnSsere philosophiegeschichtliche Skizze S  ber das Universalienproblem sich genötigt sah, sich angesichts

einer exiremen ese ıne eigene gesicherte Grundlage Vel-ergibt sich folgendes Bild Wenn 100828  - die Roscelin zugeschriebene
Ansicht VO flatus VOCLS für Nominalismus hält, mM1 sowochl scha{ffen. Der Nominalismus verlangte 1Iso die Beschäftigung mıift

erkenntnistheoretischen und ontologischen Grundfragen wWI1e jenenaut Grund der Quellenlage w1e auch prinzipiell fraglich bleiben,
nach dem Sinn der Abstraktion, nach dem Wesen des Erkennens,ob Nominalismus dieser Art jemals gab und ob überhaupt

als denkerische Möglichkeit betrachtet werden kann. WwWill mMan der Wahrheit, der Allgemeinheit, der Sprache; gleichzeitig und
darin lag das AA  ber das Mittelalter Hinausweisende al dieindes den Konzeptualismus als Nominalismus ansprechen,
nominalistische Thematik einer klareren Erfassung der Trag-scheint ın diesem all der Titel „Nominalismus” gleichermaßen

mißverständlich und entbehrlich sein, denn die Benennung weite der sinnlichen Wahrnehmung, der durch Empir1e SgEWONNE-
116  - Gesetzlichkeiten und Regeln, ja einer kritischeren ReflexionKonzeptualismus bringt besser ZU Ausdruck, daß 1n der Theorie
dessen, Was 190028  } als „Wissenschaft“ betrachten solle Man be-etwa Abaelards un Wilhelms VO Ockham ine Bezogenheit ZW1-

schen dem intellektualen Vermögen un dem gedachten egen- hauptet nicht zuviel, wWeNn INa  - sagl, daß der Nominalismus die
stand, zwischen Denken un! Seiendem festgehalten 1stT, insofern Entwicklung des modernen, weithin naturwissenschaftlich OTlen-

ı1erten Wissenschaftsbegri{ffs begünstigte. Auch das wachsendedie onzepte oder, wI1e am sagl, die ıntentiones der Seele
Interesse der Geschichte un der Geschichtswissenschafift isticht willkürlich aktuiert werden, sondern immer LU 1m Anschluß

die sinnliche Erfahrung des vorgegebenen individuellen Selen- kaum hne nominalistische Inspiration denkbar.
den *2 Wie verhält sich 1Iso miıt dem Nominalismus? Mussen Der Überblick über die Wirkungen, die iın der Geschichte des
WIT nicht die These „Der Nominalismus als Stimulans der Philo- Philosophierens VO  - dem Nominalismus ausgingen, führt der

„systematischen“ Betrachtungsweise; WIT haben Iragen: Ist dersophie“ aufgeben un! hier zweckmäßigerweise den Begriff „KOon-
Nominalismus wirklich eın Stimulans der Philosophie, das immerzeptualismus“ einführen? Keineswegs ist dies erforderlich, denn

der Konzeptualismus ist celbst nicht das eigentlich Stimulierende, wirksam ist un das aus der Bemühung des Philosophierens weder
insofern bereits die Antwort auftf das Problem darstellt. Das wegzudenken ist noch durch iıne endgültige ereinigung des
Stimulans liegt der Lösung der dem Lösungsversuch OoOTaus Problems erledigt werden kann? Wie mi1t der Zukunfit des
Dann ber stellt sich die rage Ist 1Iso doch jene sententıa DOCUILIL, Nominalismus-Problems aussehen maßg, kann hier auf sich beruhen

bleiben:;: für das heutige Philosophieren denn auf dieses richtetjener Roscelin echt der Unrecht zugeschriebene Nomina-
lismus das Stimulans der Philosophie? Es hat sich gezeigt, daß der sich die systematische Betrachtungsweise, nicht auf irgendein fest-
flatus-vocis-Nominalismus etzten Endes als eın Phantom NZU- stehendes System, VOoO dem WIT ausgehen würden stellt das
sehen ist der konsequente Nominalismus hat sich unls entzogen, Nominalismus-Problem und insbesondere dessen zentrale Yrage

nach den Universalien 1iMmer noch e1in außerordentlich erregendes
14 Vgl auch Reıners, Der aristotelische Realısmus 1n der Früh- un: für die Selbstorientierung eines Denkens entscheidendes

scholasti. achen 1907
15

Thema dar Der Philosophierende wird sich heute mehr denn je
de Wulf,a 144 des Ausgangspunktes, der Voraussetzungen seines Denkens

Vgl insbes, Böhner, Ihe realistic conceptualısm of illiam
ausdrücklich vergewissern E Be1 diesem Bemühen trifft not-

ckham, 1n ! Böhner, Collected articles Cckham, ed
uytaert. St. Bonaventure, Y.-Louvain-Paderborn 1958, 156—174 wendig auftf das Problem der Bestimmun des Verhältnisses VOo  =|

In SERC: E (1931) 717—784; vgl auch ders., Nominalisme XIVe Phänomenologie un Ontologie, VO Erfahrungs- un Wesenser-
s1ıecle. Paris 1948 kenntnis, VO Einzel- un Allgemeinerkenntnis, VO  g Positivität
Vgl W} 4 Der Nominalismus 1n der rühscholastik, 59 und Transzendentalität us Diese Fragen lassen sich ZUTUÜ:  AA  ck-

19 Vgl il Christliche Philosophie VOINLl ihren führen der Grund{frage nach der Möglichkeit der Erkenntnis
nfängen DIS ıkolaus VO.  - Cues., aderborn 337—350, SPCZ 349

20
VO Wesenheiten bzw. Strukturen überhaupt, der rage

21
©- YVY-eT. (Bäumker-Beitrage XXI) Münster —.1 nach dem Verhältnis VO.  - sinnlich-empirischer Erkenntnis eiINeT-

Vgl azu CVETI, Die ellung alards ın der Universalienfrage se1its und meta-physischer Wesenserkenntnis andererseits. OiHen-
nach hands  riftlichen JTexten, 1nN:! Studien ADr eschichte der
Philosophie (Festgabe Z.U Geburtstag CS} Baeumker) eiträge
UpPpP. Münster 1913, 101—127 ön Vgl CTEa Nominalismo: EncF L11 (1957) 927 —931 L

spezile. 928Vgl insbes. In Sent. I, auch Betzendörtfer, Universalienstreit
des Mittelalters RGG®?®* Vgl KL O35 Transzendentale ‚0gl ünchen 1964, 15272
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kundig stehen WIT damit bei einem Kardinalproblem jeglichen Die Verlagerung des Problems mit Hilfe der transzendentalen
Philosophierens. Bel der Diskussion dieser Tage, deren Klärung Methode hat Iso insoifern ihren positiven SINN; als S1e das

Problem aufhebt, indem S1e hinter zurückfragt. Jedenfallsfür das Selbstverständnis der Einzelwissenschaften 1ın methodi-
cscher Hinsicht unerläßlich ist, trilit 111A111 alsbald aut das benach- zelg sich auch daran, daß 109538  - transzendentalphilosophisch die
hbarte Problem, W as denn Sprechen eigentlich bedeutet Posi::tionen des Universalienstreits hinter SiCcH lassen bemüht
un Was insbesondere das Sprechen 1n Verallgemeinerungen, W as ist, die nominalistische Thematik als ein gens des Philo-
Iso die Universalien bedeuten, hne die weder Sprache noch sophierens.

| D dari ber auch iıne andere Richtung nicht unerwähnt bleiben,Wissenschaft möglich sind. Es erhebt sich 1Iso ETNEeUT das alte
Universalienproblem un Wäar auffälligerweise gerade ın der welche die 1 radikalen Nominalismus iniıtNerten Probleme e1N-
Roscelinschen Zuspitzung: Sind die Universalien lediglich Etiket- holen können überzeugt 1 Dies i1st die dialektische Betrach-
ten und nNnomiıina der sind S1€e immer schon VO Seienden celbst tungsweise der Philosophiegeschichte DZw. des Philosophierens
her entworien? Schoen allein die Tatsache des Nominalismus- SOWI1Ee der Geschichte überhaupt. arl Heınz Haag hat ın eiINeT
Problems, aut die auch Stegmüller autimerksam gemacht scharfsinnigen Studie den objektivistischen Charakter der
hat weist daraut hin, daß hier nıicht e1n e1n für allemal beant- vermittelten und nicht-vermittelnden Gegenübersetzung VO  - Sache
wortietes der beantwortbares Problem vorliegt, vielmehr eın un Begrilf, vorgegebener Wirklichkeit un Denken sSowohl LM

Realismus WI1e 1mMm Nominalismus (einschließlich Ockhams]) herausge-solches, dem 10098028  - immer 19194  a kon{irontiert wird, W I1la  — cdas
Denken ıınter den Anspruch methodischer Strenge stellt. eute arbeitet. Die Fixation des Blickes aut die flatus-vocıs-These SOWI1e
xönnte Nanl die alte rage twa iın folgender Weise formulieren: auft die schematisierten Alternativen „ANLE rem“, E TE un „pDost

rem  * dürite ihrem Denkansatz nach her osmozentrisch alsStehen die Universalien 1Ur IUr ıne Vielzahl uUu11S5 als identisch
erscheinender, wissenschaftlich gesicherter aten der ber meınen anthropozentrisch sein “8; dies erklärt die Abwesenheit des (5e

dankens der geschichtlichen Vermittlung 1n der gewohnten Behand-die Universalien ine sich 1n den Einzeldingen un Phänomenen
anzeigende Einheit, die 190838  - Wesen, Struktur, Idee, Gestalt der Jung der Universalienfrage. aags Hegel-Deutung un: Heideg-
w1ıe immer eNNECIl mag” Nähme 11a1l die letztere Möglichkeit . ger-Kritik immer zutreffen, mag dahingestellt bleiben:;: der

Hinwels jedoch, daß der Streit über die universalia mitsamt seinenwürde sich die Trage weiter verschärfen, indem alsdann
prüfen wWare, welches metaphysische Gewicht jener Wesenheit der erkenntnistheoretischen un! metaphvsischen Aporien In einer 0S
Struktur zuerkannt werden kann 2 schichtlich-evolutiven (oder ber „dialektischen“) Konzeption „auf-

gehoben“ werden könnte, scheint berechtigt sSe1in un bestätigtVor allem ber müßte INd.  - bei der Erörterung der nominalisti-
schen Problematik eute auch der Tatsache größere Beachtung erneut die bis heute anhaltende stimulierende Kraft des Nomıi-

nalismus.schenken, daß WIT u1lSs immer schon der Universalien bDedienen,
daß Iso Nsere Sprache un! Erkennen der Universalien S0 dart abschließend festgehalten werden, daß die Roscelin
nicht entraten kann; VO  - hier AaUS stellt sich das transzendentale zugeschriebene These VO  w} dem fatus DOCIS deswegen das Philoso-

phieren immer noch anregt, weil mit inr die Grundfrage nachProblem, welches aufgrund der vorgängigen Verwiesenheit unsere$s

Sprechens un!: Erkennens auf die Allgemeinbegriffe 1n — eine Möglichkeit un Tragweite der Erkenntnis ontologischer Struk-
turen überhaupt un zugleich Clie rage nach dem Modus unseresRichtung verwelst, die über die Alternatiıve VO  - Konzeptualismus

und Realismus hinausgreift, insofern nach den Bedingungen Sprechens VO  - dieser Erkenntnis gestellt ist Ebendiese Fragen
unseTrTeS Erkennens un! Sprechens überhaupt gefiragt wird. urch weilisen ber kraft ihrer formalen Implikationen noch einmal x.  ber

sich hinaus auf die Thematik des Geschichtlichen, auf diediese Betrachtungsweilse WUT':  e&  de das Universalienproblem Wäar

nicht gelöst, ber nach rüuückwärts übersprungen, wodurch 1INnan rage nach der Möglichkeit der „echten Zukunit“ (Ernst Bloch),
sich aus der fixierten Gegenüberstellung der Fronten befreit hätte der geschichtlich-kreativen, intersubjektiven Freiheit, nach dem

Wesen der Aktion, des Möglichen überhaupt. Es Iragt sich, ob

Vgl Das Universaiienproblem einst un!: jetz die Annahme VO universalia 1ne negative Entscheidung hin-
sichtlich der Geschichte und der Freiheit bedeutet. ModiikationenITCA1V für Philosophie (1956) 1092227225 und (1957) Hier sel

angemerkt, daß das Universalienproblem auf dem Weg VO. „einst” der herkömmlichen Universalienlehre scheinen jedenfalls unerläß-
ZU „‚Jetzt“ keineswegs asselbDe geblieben ist; diese Feststellung lich. Se1INn nicht zuletzt auch I88 der Theologie willen: ob s1e
wirkt ZWOaLr wıe ıne Banalıtät, Ss1e deutet jedoch daß auch der genügen, scheint 1ın Ansehung der postnominalistischen Entwick-
Universalienstreit se1ine es hat un! ZW al nıcht 1Ur als 1ne Jung des Denkens nicht wahrscheinlich. Vielleicht bleibt die
ihm auberlı bleibende Hıstorıe., Stegmüller geht auf dieses ema leistende Versöhnung der Modelle das dialektisch-intersub-
bedauerlicherweise nicht e1in.
Wenn egmüller (a die Ansıcht vertritt, ginge bel dem jektive gens, das Clie Geschichte (des Denkens und des Handelns)
Gegensatz zwischen „Platonisten und „Realisten“ wıe sıch dUuS- vorantreibt.
TüUCKk‘ eINZ1Ig 195801 die der Existenz dealer Gegensiände,

bel inm offenbar außer der geschichtlichen noch 1ine andere U , Kritik der NEUEIEIN Ontologie. Stuttgart 1960
Problemdimension vollständ1ıg die metaphvsische. Vgl Metz, Christliche Anthropozentrik, ünchen 19062, 43—52

ott Mensch Universum. Die ellung des T1sien 1ın Zeit und Welt ist, daß ın den drei großen Abschnitten, ın die der Stoff aufgeteilt
Hrsg. VO:  } Jaques de BV OT1 de La Saudee und Johannes Hut- wird (Geistesgeschichtliche Grundlegungen Die Welt, das Leben,
tenbügel öln-Graz Verlag Styrla 1963 XXIV, 832 J9 19,80 TT O O N  — zrn  P A ADder Mensch Gott, Christus, Kirche), gerade auch iın den etzten
Nach dem Tod des ursprünglichen Iranzösischen Herausgebers Jahren aktuell gewordene Fragen aufgenommen ind. Daß in

ist das Werk 1ın seiner jetzigen Auflage durch den bis- einem Sammelwerk icht alle eiträge gleiches außeres un!
herigen deutschen Übersetzer Johannes Hüttenbügel betreut iInneres 0orma haben, daß die Darlegung manchmal fast
und umgearbeitet worden, Es ist seinem Umfang nach erweitert knapp, eın andermal fast weitläufig angelegt ist, wird Inan
un welst eine vermehrte ahl VO  - vielfach RÜU: Mitarbeitern VO vornherein erwarien Doch ist iestzustellen, daß 1mM urch-
auf. Man darf ruhig 5agen, daß diese Veränderungen auch schnitt das Ziel, e1in Buch der Belehrung für weıtere Kreise A
seinem inhaltlichen Gewicht u  e gekommen sind. In selinen bieten, erreicht ist.

na JE A
Beiträgen will das Werk sich mit den gängigen Thesen ecines Aus den früheren Auflagen begegnen die Tolgenden Autoren
atheistischen und naturalistischen Weltverständnisses auseinan- mıiı1ıt Beitraägen wieder: Albert e „Die Existenz Gottes

etzen, wobei insbesondere den kommunistischen Marx1s- und der zeitgenössische Materialismus“; Gustav Wetter,
g_edad1_t ist. Bei aller Klarheit der Stellungnahme geht „Welt und Mensch 1n der kommunistischen Philosophie“; Henrıes doch nicht 1ne kurzschlüssig widerlegende Apologetik, „Der Ursprung der Religion“; Joseph V y „Dases WIr elınehr immer wieder versucht, sich auch durch die eich Gottes und die geschichtliche Umwelt des Urchristentums“;

gegnerischen Positionen belehren lassen. Besonders erIreulich P Liege, „Die christliche römisch-katholische Kirche“ und
z e UD  . da
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vVves M.-J r 9 „Das Problem des UÜbels“ Es sind Arbeiten, „Kerygma und Kirche“, 1n: Neutestamentliche Au{fsätze [Festschri{ft
die S1' 61 ihrer eindringenden Sachkenntnis willen, TÜr Schmid]; Artikel „Verkündigung“, ‚O86 Handbuch theol
sSe1 durch den bemerkenswerten, kritischen Einsatz schon Grundbegri{ffe).

BHel der Erörterung des Glaubensbegri{ffs geht wenigerhisher besonders empIohlen haben Nenu 1ın den Kreis aufgenom-
nNe  e sind zumeılst deutsche Autoren die materialen Inhalte des Glaubens als vielmehr die

rage nach dem Glaubensakt, da diese „auch 1mM VOTWI1ISSen-In seiner Besprechung der früheren Ausgabe in der Theologi- Christen VO  - unausweichlicherschen Revue hatte der Reierent (Georg Siegmund, Theologische scha{fitlichen Lebensbereich des
Dringlichkeit geworden 15 Es geht ihm 99  1e Gestalt desRevue JJ, 1957, 267 als Mangel festgestellt, da der Atheismus

als solcher nicht eigens behandeilt worden Dıese Lücke ist chrisilichen Glaubensvollzuges“, „die Möglichkeit A S Glauben“
und „das Werden des Glaubens“. Gerade mit Rücksicht aut da:jetz durch wel Auf{fsätze 1m erstien eil des Werkes geschlossen. allgemeine Interesse Thema verzichtet Vf. auf „systematisch-eorg gmund gibt einen ‚Abriß der Geistesgeschichte des

Atheismus“ un Claude 1iIre 1äßt in positıver Auseinander- wissenschaftliche Vollständigkeit ın der Verarbeitung des Stel-
lenmaterials, der Literatur un: der möglichen Aspekte des

sSetzung den Atheismus „als rage den christlichen Glauben Giaubensproblems“.eute  “ gelten. In sechs Kapiteln wird der Leser kundiger Hand durch die
Die ersten drei Beiträge des 7zweıten Teils bieten In sach- Problematik des Glaubens als der VO der Verkündigung des

kundiger, exakter Überschau den gegenwärtigen Stand der Wortes ESOE  es geforderten „Antwort“ geführt. Von grundlegendernaturwissenschaftlichen Erkenntnisse über Welt und Mensch. Bedeutung ist daß (Bultmann Lolgend) dem „individualge-Udo Becker behandelt ‚Aufbau un Entwicklung der Welt 1m schichtlichen Aspekt“ des Glaubens VOT dem „menschheitsge-Großen“, ohannes „Neuere Anschauungen über den schichtlichen“ (vgl Gal 3, 23.290) den OTZUg gibt 131 und
TSPIung des Lebens“ un Paul r h 5  Tsprung un den „personalen“ Charakter des Glaubens als e1ner Entschei-
Entfaltung der Menschheit in biologischer Sicht“ Die Verfasser dung hbetont herausarbeitet. Glaube ist „Einwilligung 1n e1in DEL-
geben dankenswerter Weise auch kurze Hınwelise auft die jeweils sönliches Verhältnis Christus, dem Kyrios“ (5S 29!
ın iNrer Wissenschaft angewandten Methoden un zeigen die Mıt der e{IONU: der personalen TUKIUr des Glaubensvollzugs wendet
TeENzZeEN auf, cl. denen S1e der philosophischen Besinnung und sıch die vereinseiltigende Dennıtion des aubens als eINes
Deutung das Feld überlassen mMu. Overhage ctellt ZU Beispiel „intellektuellen Fürwahrhaltens wıe sS1e VO.  - acC un!
fest „Die Naturwissenschaft ist sich der Grenzen ihrer Erkenntnis ißmann vertreien S1e Freilich weiß auch den Glauben als

„Annahme des Kerygma  . ber das bedeute gerade nıcht 1UI das „FÜüTr-un der ompetenz ihrer Urteile nNne  ar bewußt ınd der für ihre
eobachtende der experimentelle Methode uıund Beweisführung wahrhalten einer Mitteilung“, sondern daß ich „Jesus T1SIUs als den

unzugänglichen Dimensionen innegeworden“ Im Anschluß Herrscher fiur mıch ” anerkenne, wıe dem „Ere1gn1s- un! egenwartis-
arakitier des Evangeliums” entspricht.die naturwissenschaftlichen Darstellungen behandelt Heribert

Haag die biblischen Aussagen d L5 der GenesI1s., Man wünschte Auf die ristusverkündi1gung und ihre inneTrTe Glaubwürdigkeit omm
nach iur den personalen Glaubensvollzug entscheidend 21sich seinen Au{i{isatz „Der Ursprung des Menschen nach dem Buche S1e. das Kerygma nıCcH LUr als einmaligen Ermöglichungsgrund des

enesis“ BEIN noch e{i{was ausführlicher. Schließlich gehören aubens wWI1e doch ohl der Missionsverkündigung des Paulus (und
ın diesen zweiten eil noch der Beitrag VO  H ose Endres uch der Apostelgeschichte) zunachst entspricht (gegen Nach ist „das
„Der Mensch, geistgeprägter Sto{if un stoffgebundener GE Kerygma VO  un T1ISIUS vielmehr fortwäahrender TUN!' des aubens
un die sehr einfühlende, Teilhards Intentionen nachgehende 30) Die Glaubwürdigkeit der Verkündigung werde gewahrt durch das
Darstellung VO Alois e  C (—  C „Wissenschaftliches dreigestufte Zeugn1s der Urapostel, des Paulus un der nachapostolischen
Weltverständnis und christlicher Glaube nach Pierre Teilhard irche Diesen Begr1iff des Zeugnisses un! des Zeugen TSst as
de Chardin“. herausgearbeitet, wobel 1 Anschluß die Untersuchung VO  - BTrOoOX

(Zeuge und Maärtyrer) 1Nne Entwicklung VO. atsachnen- ZU. Wahrheits-Im dritten eil begegnet H6  = der Beitrag VO  H Gangoul{£
ZCUYEN konstatiert Der UÜbergang VO einen Z anderen werde 1n derSchneiders „Jesu Christus, Mythos der Geschichte?“, Es

wäre für da Thema auififschlußreicher BEWESEN, WeNnNn darin Apostelgeschichte durch dıe Art des paulinischen Apostolats angezeigt.
1Iso Iiur seine Argumentatıon dıe Geltung des lukanischen Zeugen-mehr biblische als rationale rgumente Wort kämen. Gerade begriffs OIqUS, Nne iragen, wıe sich amı tatsächlich 1n der

1 Blick uf die heutige exegetische Situation ertfullt der Beitrag Historie des Urchristentums verhält Hat Paulus sich selbst twa 117
nicht alle Lrwartungen. Heimo DE handelt e  ber „Glauben Sinne des as als JTatsachen- un! ahrheitszeugen verstanden?
und Wissen“ un In Gestalit eines historischen Durchblicks aul Tag I11U. weiıter nach der ea  10 des Menschen, derTr sıch dieser
Jostock LEn  ber „Die Kirche 1n ihrer sozialen Verantwortung dreistufigen Zeugens  aft gegenübersieht. Diese TIolge 1n mehreren VON-

gegenüber Einzelmensch und Gesellschaft“. Kıne wichtige Tgän- einander unterscheidenden T1Lten ın der Annahme des Zeugen,
1n dem „Einverständnis, das Zeugn1s des Zeugen als glaubhafte MOGg-ZUNS stellt der Jletzte Beıltrag des Buches dar Gerbert ever

und Paulus d t unternehmen C: „Kommunistische 1C  el des eigenen Denkens anzuerkennen”, ın der Einwilligung, dıe
ahrheı des ezeugten 1m eigenen Lebensvollzug erproben undund christliche Eschatologie“ einander gegenüberzustellen. S1e bestätigen. nenn diesen Schritt die „EINWILLgUNGg ın e1n existentiellesgehen dabei eın iel selten behandeltes, weil ın der Theologie Experiment, dasselber Oit vernächlässigtes, dabei höchst aktuelles Thema d

den Charakter eiInNes Wagnıiısses hat”“ 48) Hiermit
stellt wiederum se1ın Grundanliegen heraus, namlıch daß der Glaube

un 1lall folgt ihrem Gedankengang N bis ZUT letzten sıch nıcht 1n einem einmaligen Akt ers  Öpfe, 1n einem „intellektuellen
Konsequenz, einer Besinnung auft die christliche Hoffnung nämlich, ürwahrhalten“, sondern 1mM Lebensvollzug als „mich angehende“” Wahr-
die sich aut die Welt auch heutzutage inläaßt m1t der einzigen heit erwiesen werden mMUuUsse.,
Sicherung, sich dabei „aut den e15 Christi Z verlasseıll, der Für den Jjebendigen Glaubensvollzug weıst H. auf cdie VO. dar-
das wirkliche Gesetz der Geschichte 1sSt“ gestellten „Vorbl.  er hin Gal A Rö un ebr 11 werden ın gleicher

In SeiINer nüchternen Sachgerechtigkeit, gläubigen Klarheit und Weise ZU.  — Entdeckung „erhellender Modelle“ des Glaubensvollzugs heran-
YJEZOGEN, 1n ersier Liniıe Tahams el wird allerdings nicht hin-bereitwilligen Offenheit Begegnung un Gespräch ist das reichend gewürdigt, daß Gal un: RO einerseiılts un ebr 11 anderseitsWerk 1Ine wirkliche Auseinandersetzung Au  Cn christlichem Geist einen Ganz verschiedenen theologischen Kontezxt voraussetzen. stelltun! wird als solches gewiß selinen Dienst Tun. TiCHtig die Rechtfertigungslehre als das Thema VO Gal un RO heraus.

Heidelberg. Riıcharad Hauser edoch werden dort niıicht der „Entwuri eines Lebens, Auszug QUSs
der gesicherten Welt seiner erkun: und schließlich auch noch die

Hermann, Ingo Das Fxperiment mit dem Glauben. Eın bibeltheologischer Preisgabe des einzigen Garanten für die Wahrheit der Verheißung“” als
Gesprächsbeitrag. Dusseldorf Patmos 1963 118 S f 10,80. E!emente des Abrahamsglaubens relevant, uch nıc e1n „exiremes APET.

will, WIe 1mM Untertitel erklärt, mıiıt seinen Überlegungen trauen“,. Vielmehr wird Abraham, wiıie VOL em dUuS Gal hervorgeht,
uın einer hıstorisch aum rechtfertigenden Weise) VonNn Paulus für dieüber die biblischen ussagen VO Glauben einem Gespräch cChrTistliche orm des Rechtfertigungsglaubens vereinnahmt, UunNn! ZWaTl 1nteilnehmen, das heute innerhalb der Kirche, ber auch zwischen eıner SEINEolemischen Wendung uden!  ristlichen Gegner.Christen un: Juden, WIEe mıiıt Buber, 1im ange sieht. Abraham ist für Paulus nıcht VOT:DAFEFd des aubens, sondern WIrdDas Buch ist hervorgegangen au einer Vortragsreihe des V{ ZU. „Vater des aubens  B H.s Interpretation des Paulus ist einseltig VO.über „Verkündigung un Glaube“, e1in Thema, dessen Dringlich- 11 (1n Anlehnung Bultmann) estumm' Wiıe sehr VON seinemkeit ihn auch schon irüheren Publikationen veranlaßt hat Grundanliegen geleite WITd, ze1g seine unzutreffende) Feststellung(Z „Begegnung mit der Bibel“, ebentftfalls im Patmos-Verlag; au Paulus „Abrahams Glaube ist personal a), als bestätigendes Element
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potential” (S 48) Rahmen der behandelten Sache zumindest etwasgehoört SEe1NEN Glaubensvollzug die e1ıgene Erfahrung mıL ott .
Abraham wird für ZU eisple. des „existentiellen Expe:  IS des ungewöÖöhnlich Eın anderes Sprachproblem eniste. durch dıe (unkritische)
Wagnisses bernahme der Bultmannschen Kaftiegorlıe der „Entweltlichung AL Nier-

Das Interesse des V{i der personalen TU. des auDbDens leıtel prefiatıon des aubDens (S 74), WOGgEdEN 07 jedoch der Weltauftrag des
auch Auseinandersetzung mi1t Bubers „Zwel Glaubensweisen risten  :& und 103 das „eschatologische un! zugleich welthafte  » Wohl-
Miıt Recht weist dıe Aufspaltung des aubens u  15  en Ver- wollen Gottes betont wIıird Was rTeilich durchaus miteinander vereinbar isT,
trauensglauben mıt personalen Kategorıen un! grıie bee1n- WL der Begriff Welt“ jedesma. richtig verstanden wIird
flußten, christlichen Daß Glauben  4 zurück An Paulus den Z.u- uÜUNStTeT Kertelge

dersammenhang un eiz die Einheit beider „Glaubensweisen
christlichen Pastıs

Das „existentielle Experiment m1ıt dem Glauben ordert dıe Bewährung Bruce, The English (Universi Paperbacks) London Methuen
1963 XALV 34 ch 12/6

Sın Sturmwind der Anfechtung Uun! ZWal als 1116 intellektuelle
(analysıs €r un! als 1N€e „existentielle ewäahrung  Za Hiob @1: TrTien veriabhte dieses Werk das Paperback Ausgabe ©1-

schlienen 1sT ursprunglıch Zusammenhang mi1t der Veröffentlichung desder Bewährung erreichen Bekenninls un: Freimut iNre letzte KOonse-
neutestament!ı  en e1ls der „New English ible” Te 1961 Dieses

J0% den Überschrıtt die Kommunikatıon SO ergibt s1ich 1Ne

Kettenrea.  102 VO  » Verkündigung und Glaube, der wiederum ZUI Ver- ETe1gn1s, spurte wurde Interesse ecken der Vorgeschl:  te der
englischer Sprache, und Se1N Buch scsollte die Neugıer welıtererkündigung Kreise diesem ema befriedigen Da die englische der volks-Das Kapitel den 1te. „Indiırektes Glauben“ Gemeint 1st das

„implizite uf-Gott-bezogen eın  O © U derer, die hne Verzweckung die ach- umlilı  en Auffassung weithin miıt der Authorised ersion“” (AV) gleich-
gesetzt wird ıchtete der Veriasser ufmerksamkeı VOIL em aufstenliebe verwirklichen Diese orm des aubens WITd Jakobusbrie

angesiedelt Der auch der Brotvermehrungsgeschichte, die ohl zZzu deren Werdegang
eich Wenn auch sehr schOner Weise, als vorbildartige Ilustration der ach einlei:itenden Kapitel ber Ihe Beginn1iıngs of the English

Seiz m1L der eschichte der englischen der Zeit desVerwirklichung des Hauptgebots verstanden wIird
Das Jetzte Kapitel 1äßt schlıeßlich deutlich erkennen, WI1e V{ den John Wrycliffe (1330—1384) e1in und verfolgt S1e durch das Werk yndales

(1494—1536) UunNn! SECE1NEeI Nachfolger bis ZULI Herstellun der 1ng JamesGlauben der als „Brüderlichkeit“ (Ratzinger verstandenen Kırche be-
der „Authorised ersion Te 1611 An dieser Stelle iugt el C111neiımate' sS1e el ist nicht übersehen, daß die irche als

Ermögli  ung eigenständigen Gottesverhältnisses Iso WEN1IYGEI Kapitel e1inNn ber JIhe English for Roman Catholics”, W as edeutfe
daß zurückgreifen MU.: weil die Rheims Doual Überse IUr O-als die Gemeins  aft der EINEINSAM laubenden versie. In diesem Sinne

habe S1e Auftrag religlöser Liberalität“ wahrzunehmen en VOI der erschilen, 111e Tatsache die nıcht gewuürdigt wird
Das Rheims wurde 1582 veröffentlich und das Doual 09—16

H.ıs Buch nımmt sich unier der Oft simplifizierenden Ze1Itge- Das Komitee, das der arbeıitete, konnte vollen Gebrauch VO
nössischen 1TeTraiur für theologische „Lalien“ wohltuend aQUuUs ES Rheims machen, während das Douaiı spat erschien, viel
kennt die exegetische Methode, zeichnet sich durch sachliche Dar- helfen Weil e1N Buch schrieb das sich hauptsächlich auf die Entstehung
Jegung ‚US, ziluert hinreichend gute un erreichbare Lıteratur der konzentriert mehr als Paragraphen der rage
weıterem Studium un! vereinfacht die Probleme nicht (abgesehen widmen sollen, inwıewel das Komitee Gebrauch VO  - der Rheims-
VO den . Schwächen), sondern welst ggf aut ihre Schwierig- oual-Übersetzung gemacht hat
keit hin WIie 271 (zum Glaubensproblem bei den Dıie eltere eschichte der olg den nächsten apiteln S1ie

Svnoptikern) Nal allerdings bibeltheologisch VO  n e1nN21 beschreiben das Erscheinen und die charakteristischen Eigenarten der
„Revised ersion“ VO.  - $ 53 n 8 un der „Revised andar:'! ersions  e mi1t dem Glauben“ sprechen kann, scheint I1T

exegetisch nicht hinreichend begründet Dieser Titel 1ST zumindest VOLN auch erwäahnen S1e eIN1YE unabhängige ber-
seifzungen des ahrhunderts (Z omfatt Goodspeed a.) Das Ka-VO Sprachlichen her mißverständlich Wird mi1t ihm nicht sehr

11 (an sich vielleicht berechtigtes) Interesse des V{ pite. Kecent atholıc Versions” ist fast ganz Knox gewildme ist durch-
dUus Ialr, WEeNll auf die Grenzen VO.  > Knox aufmerksam acht ON  }bestimmten Aspekt der modernen Glaubensfirage angeze1gt der
11l G to his VersS10N1 IOr help determin1ıng the PTECISC of thesachlich nicht hne weilteres auch den neutestamentlichen Aus-
origınal” (S 204) andererseılits beschreibt enthuslastıs Verdienste

n wiedergefunden werden kann? Selbst Hebr j 8 INa  e}
Knox has V the most readable dition of the English (S 208)den Glauben noch ehesten als Bereitschaft /AdE „existentiellen KnoxX ist jedoch sehr ngländer, daß Wiedergabe der Briıefe den

Experiment“ un: als „Wagnıs aut Zukunft hin verstehen könnte, Paulus AA Produkt englischen „Ppublıc school” acht Man kann iN:
wird 188158  - den Begri{ft des Experimentes icht N gebrauchen, sıch fast vorstellen WI®e die TaW: en chule rag der On P a
da m1t ihm nach (33801 Sprachgebrauch nicht Zzuerst die Er- wen1ıgstens erscheint irıschen Leser so ! Dıiıese charakteristis
probung, Bewährung ausgedrückt 1ST sondern der Versuch dessen i1genar VO. KNOX acht ihn unannehmbar Iur weıle Bereiche der englisch

ET konnte niemals die allgemeine Übersetzu: füurAusgang ungewiß 151 Der Glaube des Hebräerbriefes und auch sprechenden Welt
der übrigen neutestamentlichen Schriften) 1ST Ireilich alles andere nglisch sprechende Katholiken werden, TST recht nıCH für alle engliscl
als absolute innerweltliche Gewißheit Aber 1st auch nicht € 111- sprechenden T1isien
fach Ungewißheit Nach Kasemann otellt sich der Glaubensbegriff 209) stellt die rage nach eme1INsSsameN Tur alle

\

des Hebräerbriefes dar „als Echo des objektiven göttlichen Wortes“ englisch ‚;prechenden T1sten UunN! erinnert das Unternehmen
Gruppe nglischer katholis  er Gelehrten, die die RSV darauihın unter-als „CINeE objektiv begründete un Sicherheit alle irdischen

Möglichkeiten überragende Gewißheit“ (Das wandernde (;ottes- SUCH aben, ob S1e fur römische Katholiken annehmbar SeC1 Es T1 sich
gut daß diese Besprechung der Zeıt geschrieben wird da das Werk

volk 22) Statt VO „Experimentalcharakter“ csollte INa  } her VO  - dieser Gelehrten gute: Abschluß gebracht und das Neue esta-
der neutestamentlichen Hoffnungsstruktur des Glaubens sprechen, ment RSV Nun unı 1965 mıl Imprimatur” erschıenen 1st Das
wobei für den Hebr erbrie{f noch C156115 betont werden könnte, daß Ite Testament wird Kurze folgen Wenn S@11 Buch schrieb das
Glauben das ständige „Ausziehen 8085 den festen Lagern“ aSse- Interesse befriedigen, das urcl das TITscheinen der NEB geweckt Wäl,
mann ıst wWI1ITrd der Verkauf S@e1116S Buches VO dem unsch der Katholiken, mehr

ber die V organger der RSV WI1SSECI, profitierenEine traditionsgeschichtliche Durchsicht der neutestamentlichen
Aussagen über den Glauben müßte übrigens nıicht m1t dem PauU- Dıe bernahme der RSV durch die römischen Katholiken ist VOI großer

Bedeutung auf ökumenischem Gebiet und bildet tarken Gegensatzlinischen Begri£ des Glaubensgehorsams enden sondern -
dem katholis  en Widerstand die Schri{ft der Landessprachefangen (vgl 53 f 70 I) urch 1Ne st kere Beachtung des (Ge-
früheren Zeiten ber der Gebrauch der landessprachlichen HI1 Schrifthorsamscharakters des Glaubensvollzugs WUT|  —A  de zugleich auch deut- der iturgie TOÖffnet nOoch 1Ne andere Möglichkeıit f{Uur die RSV Manlich werden können, daß „Glaube“ nicht sehr die pEeT- muß ihr Z die besten Chancen zubillıgen, als allgemeıine Übersetz'sönliche Entscheidung melint als vielmehr die Tatsache, daß der für den liturgischen Gebrauch der ganzen englisch sprechenden Welt

Glaubende VO Christusereignis her schon Glauben übernommen werden. In Ameriıka geschaffen und viel VO Besten
ist (vgl. Gal 3! 23 25) als der ihm eröffneter. Möglichkeit un!: der bewahren! i1st S1e annehmbar auf beiden Seıten des antl.
daraufhin durch das Kerygma Z Glauben, gENAUET: 7A8 lau- Sie 1st fast ganz iIrei VOIL konfessionellen Vorurteilen und ıst 1n
bensvollzug gelangt. Tradition, welche die befähigte, solch bedeutenden Beitrag ZUI

Man wird bei dem VO.  } gewählten Begriff des Experimentes das englischen Sprache eisten.
ühen anerkennen MUSSECN], die 1S' Aussage für uULlseIile Zeit chließt miıl kurzen Kapitel über die New English

und verstian:!  ich machen och scheint die journalistische Er schildert die Art un!: Weıise, iın der die Überse geschah ber
nicht hne weiteres auf die theologische Sache anwendbar Se1N. gıibt keiıne TiıLische ertung derselben, weıl siıie noch nicht veröffentlicht

Soklingen uch usdrücke W1iEe „Pauschalannahme des Kerygma 20), Wa Die NEB gehört nıcht ZUFC AV-Tradition S1e 1s% 1i1Nne Janz Nneue ber-
„kerygm. tisch edeutsame ‚Momentaufnahmen‘” 21) und „Erfahrungs- setzung modernes Englisch Seit ihrer Veröffentlichung kämpfit S1Ie
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Anerkennun die STAarT. verschanzte Uun! ihren gängıgen AD- VOIL NEeuUul ekannten xegeten angefangen mıt de
ZUI Erforschung VO.  - Dtn ]  SEl krıtisch würdigt.ömmlıng, diıe RS  < ährend viele willens sind, s1e fur die prıvate

Der Teil des Werkes stellt 1ne exakte, hier Z.U) ersten Male durch-
Lesung gebrauchen, wIird S1e onl n]ıe allgemeınen Eingang iın den

liturgischen Gebrauch der anglikanischen irche en Ihre Wiedergabe geführ ntersuchung des un 1n Dtn T  F1 dar.
S1e ges  1e. au{fi TUN rein statistischer Beobachtungen; el vermögen

VOILl BT acht zweifelhait, oD der Ausschuß, der s1e erarbeıiteie, jene
dıe zusätzlıchen abellen 1mM Anhang des uches die nicht immer einfach

reıhnel VO.  - konfessionellen Vorurteilen esaß, dıe nach her
ın einem breıter angelegten Ausschuß en ist als 1m e1ls eines gewinnende ersicht erleichtern Gegenstand besonderer Aufmerk-

amkeıt sind: Reihenbildende ortie Iur Gesetz (unter eun verschie-
einzelnen Mannes. Doch ehnten damals die Katholiken, dıe ja KNoOoxX

hatten, 1nNe Einladung ab, sich NEB-Komitee beteiligen. denen Ausdrücken ist miswä/miswot das ragende Wort für „Gesetz“”;
B.s Buch wurde für weıtere Kreise geschrieben, un! ist qgu(, daß der Doppelausdruck hugqgim umisSpatim ist Struktursignal Iur ıne Auzi-

gliederung VO Din ]  .26 1n zwel Teile); der Promulgationssatz (das ler
jetz' unverändert einem billigeren Preis als Paperback-Buch

vorherrschende Verbum ist swh; als Tempus omMmM' die partiziplale Form
en ist Es EeT. n1]ıe Anspruch auft Vollständigkeit, un deshalb ist
keine arie Kritik ihm, festzustellen, daß die katholis  en ber- ın Trage, die die gerade geschehende Gebotsverkündigung meıint, der die

perfektische Form, wenn auf die Horeboffenbarung zurückverwliesen WITd;setzungen VO.  m Spencer un! Kleist-Lilly nıCı erwähnt Vielleicht
ı KnAaNOkı 1 partizipilalen Promulgationssatz hat 1S' Per-gerade den weiteren Teisen 1ine klarere orstellung VO. Fortschritt ın das häufige

der Sprachwissenschaft, der Philologie, der Archäologie und VO. Studium spektive un! bezeichnet sowohl den Kultstifter als auch den Kultdiener);
der alten Literaturen geben sollen, der die Verbesserungen 1n den diıe Verben für Gesetzesbeobachtung (1ım dt Wortfolgegesetz bıildet die

Bibelübersetzu:  en möglich machte ber WEe1 den unsch der Leser Wortverbindung Smr-'sh den ıinneren Kreis; der Imperativ VO.  — Sm
nach weıteren Kenntinissen geweckt hat und ich meıine, hat GeE- Verbindung mit dem Vokatıv jisra el ist Struktursignal IUr die Vierteilung
tan ann hat selin Ziel TTreicht des Stoffes innerhalb VO.  - Dtin 5—11; rückläufige tichwortwiederholungen

sind Zeichen Tur die Einheit von Kap UunNn! 6):; Verben des Verhältnisses
D: D: Dermot Ryan

we und anderen GOöttern (die 1n Trage kommenden Verben sind
QU>s der altorientalis  en Vertrags- Uun! Bündnissprache ekannt);

Lohüfink, Norbert, Das Haupigebot. Eine Untersuchung literarischer
Einleitungsfragen Dtn Z (Analecta Biblica XX) Rom Pont Verben 1M Segenshinweis; Erwähnun der Väterverheißung. Ausführlich

wird sodann — hılıer ZU) ersten ale — das „paränetische Schem a“
Instiıtutum 1CUmM 1963 XAÄIV, 317 5i 38,40. untersucht, das wel eıle umfaßt, die allgemeine Paranese Uun! den Segens-

hinwels. Lohfink vermutet, daß sein TSDTU: 1 Au{fbau der asallen-Das vorliegende Werk des Frankfurter Alttestamentlers, der
sich eit 1960 1n mannigfachen Publikationen Fragen der vertrage des Jahrtausends suchen sel. Als esulta ergibt SICH, daß

das paränetische chema 1n der deuteronomischen Predigt eın Rahmungs-deuteronomischen Überlieferung geäußert hat, wurde VOT dem
Uun! Gliederungselement der arstellung ist Seine besonders intensivePäpstlichen Bibelinstitut als Dissertation verteidigt Lohfink,

Magnum mandatum 1ın Dtin —13 41, 19063, 73—77). In EL Verwendung iın Din 5 1 weist zudem au{tf die Zusammengehörigkeit VO{il

Kap und da hin Eine letzte Untersuchung dieses Teiles hat das Oka-
Einleitung Jegt der Verfasser Umfang un TeNzen SA1INES Vor-

ular des Dekaloganfangs ZU Gegenstand (Dtn 5—8 Dzw. benutzen dıe
habens dar Obwohl ce1t der zweıten Auflage VO Steuernagels „Dekalogsprache 10—14 nich In der Zusammenfassung für die TUKIUT-
ommentar ZU. Ditin 1923 keine gründliche Kommentierung des analyse kann der Verfifasser { feststellen Ditn 5, 1—11, 32 stie. als
DIin mehr erschienen 1st, haben zahlreiche Einzeluntersuchungen Einheit Ditin 12, 1—20, 106 gegenüber Dtin 5, 1—11, 32 um{faßt vier eıle
die Erforschung des Dtin aus Janger Stagnierung In e1n (Erzählung Ermahnung zäahlung Ermahnung) Die Kapitel Dtin
Stadium gebracht. Der Verfasser hat, wWwWI1e das ausführliche Schrift- un! sind durch das paränetische chema strukturiert (eine besonders
tumsverzeichnis 5 X V-—ÄXI) und die ständige Ausweriung der EeENgE Verbindung erg1ıbt sSich durch die „konzentrische” Stichwortkompo-
I.iteratur beweisen, den heutigen Fragestand präsent, entschied sS1LU10N zwiıschen 5 DF un! 6;:3)} Der eihencharakter 1n SE un! in 0
sich ober für ıne Weiterführung der Forschung 1Ur hinsichtlich ist verschieden. In Z und ın (  768 1ist e1n jeweıils eigentümlicher Formel-

gebrauch festzustellen Nur 1n 7—9, 6 I1 der Gedanke des Väterbundesjenes Teils des tn, der se1t gut ehn Jahren Gegenstand beson-
derer Aufifmerksamkeit ist Kap —117 Lohfink geht davon aQuS, explizı 1n Erscheinung.
daß VOI den VIeTr Reden des Dtn die zweıte (4,44 der Der ıl Teil, „W ı1 \ stellt eiınen Beitrag ZUTLI Gat-

tungsforschung IUr Dtin T  4 dar Im ersten 5e88 geht Lohfink näherKristallisationskern des Buches ist un daß VO deren vier
Teilen der erste die entscheidenden otive un die grundsätz- auf das „B rm ul 08 ein, wobel altzers ntersuchung (Das

Bundesformular, Neukirchen voraussetz(t, G1E ber auch 1n einigen
icheren Aussagen enthält. Eine weiıtere Einschränkung des The-

Punkten rganzt Das entscheidende Element der Grundsatzerklärung fur
1mas ist dadurch gegeben, daß Lohfink bewußt 11 literarischen
Vorield stehen bleibt und 1ne theologische Auswertung der Dtin n Dl ist das Hauptgebot., Der Unterschied zwischen Din ED un!

25 ist durch die unters  iedliche emaiftl. Hauptgebot Einzelgebote
genannien Kapitel Von vornherein icht anstrebt. Die eigentliche gekennzeichnet, Im zweıten nl stellt Lohänk 1ne NeUEC, VO.  - ihm
Fragestellung ergibt sich für ih AUS der Tatsache, daß auch un geiundene Gattung VOLI:! die (am deutlı  stien ın

gerade bei Dtn 5—11 die „literarkriıtische Schule“ bisher iüDer- Ditin O, H025 bezeugt), die naherhın 1n 1ne große und 1ın ıne kleine

mächtig Wäar (er stellt ın diesem Zusammenhang miıt echt iest, unterscheidet. Besonders wicht1g ıst dem Verlfasser die große Gebots-
umrahmung, die ıIn entwickelterer orm bedeutende Bundesbedingungendaß die Anregungen V, Rads, besonders 1ın den „Deutero-

nomium-Studien“, Auflage 1943, nicht systematisch frucht- voritrage, nachdem iNnr ıne ultısche Rezitation der Vorges  ichte schon
VOIduUuSsyeHaANYEN sel. S1itz 1 en der großen Gebotsumrahmung sel diebar gemacht wurden, 12), ohne daß S1e wirklich neuelNl
15 Predigt. Der Erhärtung dieser ese 1en' eın Exkurs ber dieEinsichten gekommen wWAaäare. urch die Zerstückelung 1n zahllose

Einzelteile g1ing die Sinneinheit VO  e} Dtin 5—11 verloren. Inzwischen quellenkritische Zuordnung VO. 12, 24— 27a und „ 1—16 Der dritte
.81 handelt wiederum 1ne Neuentdeckung Lohfinks VO

wurde ber VO  3 U, Mendenhall, Moran uınd
Schema der eweisführung (Zusammenfügung VO  - Vorgeschl  teBaltzer die Gattung entdeckt, VO  e} der auch Dtn 514 entschei- un Paränese, deutli  sien Delegt 1n Dtn 3, 2—6) Im NSCHLIU.

dend geprägt ist das „Bundesformular“. War dadurch bereits ruhere ntersuchungen stellt der Veriasser iest, dieses chema sel inner-
e1n Weg gewlesen, w1e hinter den Einzelheiten die Einheit wieder halb der levitischen Predigtpraxis VO. undesformular her unter Einfiuß der
csichtbar gemacht werden konnte, trat ın jüngster eıt außer- vorger1ı  lı  en un! ger]|  1'  en Rechtsredepraxis entwickel worden. kEin
dem e1in methodisches Bewußtsein allgemeiner Art 1n den weiterer Exkurs behandelt Beispiele IUr Beweisführungen 1n der echtsrede

Vordergrund: die „Neue Stilistik“ der Literaturwissenschalit, (Jer 26, 7#—19; Sam 2 J 10—23; Mi 6, 3—5; Dtin 32)
die Cie resolute Abstoßung der Vor- un Hilfsmethoden empfiehlt. Diese grundlegenden Einzelforschungen sollen NU.: in 'Teil IIL, „KOon-
Von exegetischer e1te sprach sich s A, VOT allem lonso tinuilerliche el e”, ihre Bewährung en (unter usklamme-
Schökel für die „Neue Stilistik“ aQuUuS, der sich mehr für die IUNg der rhythmischen Gestaltung, {ur deren Untersuchung die theo-

retischen Voraussetizungen noch fehlen). Es ist unmöglıch, diese AnalyseMethode Wellek-Warren entschied, während Krinetzkı
Qas Werk VO Kayvser, Das sprachliche Kunstwerk ern, hier auch NUuI resümileren. Immerhin selen olgende Ergebnisse fest-

gehalten: Die Kap Dtin und sind sehr diHerenziert strukturiert, Der
Auflage für wichtiger hält (BZ 9! 19695, 110—113) Lohfink

nıcht Qus verschiedenen Schichten zusammengesetz(T, wıe 190838 irüher
stützt sich denn auch VOT allem aut Kayser. nahm: s1e bıilden vielmehr iıne Einheit, die 15 extie un: 15

urch diese Vorentscheidung arklärt sich der komplizierte Aulf{- Rede  echnik voraussetzt. In Din TE 1ne eue Formelsituation ein.
bau des vorliegenden Werkes, das autf einen entstehungsgeschicht- Der Mittelteil des Kap ist planvo. durchgestaltet (in der Dekalogsprache
lichen Aufbau VO vornherein verzichtet un TST durch die subtile wıe 1n der Gilgalsprache chiastische Stichwortkomposition). Auch Dtn
Analyse nde vorsichtigen Folgerungen aut dem Gebiet ist ıne Einheit und setzt, da sich 1nNe Neuinterpretation VO Dtin O
historischer Fragen kommt handelt, Kap un als bekannt OIdqdUus. In Sprache un orm bildet

Noch immer ZUTLTI Eiınleitung gehört ıne sorgfältig erarbeitete ers1 1ine Einheit mıt der zweıten chich VO.  o Kap Der lext Dtn 9, 1—7
bDber die „Hılfe der Vergangenheit“ iın der Lohäiink den Beltrag bemüht sich, einem „gesetzlichen” Mißverständnis der en Formeln der
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dt Predigt vorzubeugen; das Stuck 9, 22—24 bildet miıt 9, sucht Se1IN wIird. Die übrigen Bedenken Nötschers beziehen sichworauf inhaltlıch und stichwortartig zurückverweist, einen Rahmen; VOT allem auft die ernahme des Bundesformulars als literari-„ 8—10, 11 ist kein „Irümmergrundstück“, sondern 1ne durchgestaltete scher Gattung 1n Israel (womit auch die Vorgänger Lohfinks unEinheit „ 9—11,17 als esamtform olg dem undesformular. Auft TUN! die ihm Zustimmenden betroffen SIN!  d, vgl Nötscher 181 If)der bis 1n untersuchten Strukturen und hematiken kommt Lohüänk
da  3: einen (Dbzw. zwei) Verfasser VO  3 einem Überarbeiter unters  eıden.

ÄAber gerade die Weiterführung der Gattungsforschung durch
Er stellt ZUT Wahl Der Verlfasser VOonNn und 0  5 ist auch der Veriasser

Lohfink scheint In 1ne Richtung welsen, 1n der seine Ordnungun! Analyse VOo  - Din b—11 auch dann noch gültig bleiben, wennVO.  - „ 9—10, 11 un der Verbinder VO.  - ‚9—10,11 mit „12—11,
der der Verfasser VO.  - 9, 9-—10, 11 und schon VOT sich. 1nNe UÜbernahme des hethitischen Vertragsstils ın Israel sich nicht
Das Werk des Überarbeiters jedenfalls lege als lıterarische Einheit V1 weiter un überzeugender nachweisen 1äßt. L’Honur hat In
Eın erblick über die otive ergibt NU.  - ufifschlüsse bDer die and des einer ausführlichen Besprechung (Formes litteraires, STIructure
Überarbeiters. Dieser brachte typische otıve QUS 9, 9—11, 17, die in el uniıte de Deuteronome 5—11 Biblica 4 ’ 1964, 551—555) den

und der erstien chich VO:  -} fehlen, in hinein; typische otive meisten Resultaten Lohfinks zugestimmt. Seine Hauptirage lautet
QuUus der ersten chich' VO.  - tellte den Anfang VO  } S S O, NUT, ob die Gebotsumrahmung ihren Sitz 1m Leben wirklich 1
wIird 1ın EL 1824 wlederholt; 9—11 wird dadurch ZU] Gegenstück VONZ ult habe Das ist e1INn Beispiel dafür, daß die UntersuchungDer Teil des Werkes behandelt den | e1in Lohlinks 1n diesem der jenem Einzelpunkt kein endgültigesekanntes Problem der tn-Forschung. nNnier Zugrundelegung des VOel1- Resultat erbracht hat, ber für die weitere Forschung reicheJässigeren omMm Lohfink auch ler unkonventionellen Antworten. Anregungen bietet. Im BAllZenN wird 190078  = gen dürfen, daß durchEr geht davon duS, daß 1Nne Auss  eidung dQus Numerusgründen nıicht die vorliegende Arbeit Teste Grundlagen für die Exegese VO  }stattäinden dürfe, wWwenn die inneTrTe $  ung eines JlTextes klar sel. S50
hält die Verwertbarkeit des Numeruswechsels für die Quellenscheidung

Din —11 geschaffen worden ind. Lohfinks Stiluntersuchungen
un -Statistiken mußten auch bei modernen Bibelübersetzungennıcht für sehr groß (was auch für die Untersuchung anderer eıle des enisprechend berücksichtigt werden.wichtig 15 Da der Numeruswechsel nıcht entstehungsgeschichtlich, SOI-

ern stilıstisch relevant ıst, bevorzugt Lohfink den Begrif{ff „Numerus- Erireulicherweise ind Druckfehler selten. Die sachlich rele-
vanten hat L’Hour 33553 zusammengestellt, Arbeitstechnischmischung“, Wichtigster Ertrag dieses eıls ist die Tkenntnis, daß der

Jbergang VO. ingular ZU. Plural 1Nne Steigerung edeutet, daß Iso törend ist 1n dem sonst gut ausgestattieien Band die Transkrip-
1ne fast gesetzmäßige „Intensitätstreppe“ Verwendung Sorgfältige tıon der hebräischen Worter.
SUl1ST1Ls Einzelanalysen dienen ZALE Erhärtung der ese. T1e1  uTrg. Sigrid Loersch

Gegenstand des e1ls ist der „Paränetische V:OTgang.
wobel der Verfasser unter „Vorgang das Zusammenwirken er en Sie! ul  er 0 CD (umran, eine Mönchsgemeinde im en Bund.

Studie ber ere. Ha-Yahad (Bibliotheca Carmelitica, Ser. H: Vol I1)der Sprache ZUTF Erzeugung der eigentli  en Aussage verstie Die Auzf-
erksamkeı gılt unächst (in Auseinandersetzung mi1t VO.  ; Rad) dem Roma-Paris-Tournai-New ork Desclee ei Cie (1963) 372 S 29,40.
ikum, das durch TohNende Säkularisierung des erzens (Ditn und Die Untersuchung befaßt sich ausschließlich mit der ıIn
ochen auf eigene Gerechtigkeit Din gefährdet Wäl. Von er Wal niedergelegten Sektenregel. Sie wil] ihren Inhalt iın ihrer EN-der Überarbeiter veranlaßt, die en exie zwischen Dtn un! Dtn wärtigen Textgestaltung erfassen, e1in möglichst klares ild
Nneu kommentieren. In einem weiteren 5e88 espr1i Lohfink die VO der Mönchsgemeinde 1n (Jumran ZU zeichnen und darzulegen,„Gattung' 1m literarischen Sinn (im Unterschied ZUT vorliterarischen Gat- welche ‚Ziele un Ideale un welche Mittel ZULTC Verwirklichungung die „Haltung“, ın der der Text diesem um entgegentritt, Er derselben 1m Gemeinschaftsleben VO (Qumran dem KOm-stellt fest Gattungsmäßig sel Dtn T  s nicht 111e „Predig da sıch pilator der Hs un den 1n ihrer Lebensform VO  . der Sektenregelsehr ultlısche exie handle, die nach festen Formgesetzen estimmten Männern VOTLT ugen stand“ 3 Die Arbeit be-perlodisch wlederholtem Vortrag geschaffen worden selen. Ferner sel
beachten, daß der Text zugleich verpflichten un! ermahnen wolle, 1Iso schränkt sich miıt Absicht ausschließlich auftf diese 1ne Hs Warum

C  r (QSa un QSb icht herangezogen werden, legt der Vt.sowochl autoritative Gebotsauflage als auch Paränese sel. Gattungsmäßig
gehe die Paränese von Dtn T  11 auf internationale echtsdokumente des auf 3—5 dar Sein iel ist NUÜUT, „durch eingehende Untersuchung

Jahrtausends ZUrück, der Hs QS soweit wie möglich Wesen un Struktur der (e-
In einem ersten Teil des Anhangs skizziert der Veriasser die Ent- meinschaft“ bestimmen, Iür die diese Regel maßgebend Wäar

E 5 n i e  e un! Disposition des Jetzttextes Er unter- 5
cheidet B-  A mögliche Phasen, die als Zusammenfassung der gesamiten Z.u diesem Zweck glieder seine Arbeit 1n eıle Im Hauptteil
Untersuchung ler kurz resumilert werden sollen ase Entstehung (S 7—77) werden die Bezel  NnMungen der Gemeinschaft 1n sorgfältigerder Modelle, teilweise außerhalb sraels ase Entstehung grund- Analyse iNrer verschiedenen Namen, un! ZWaL der Gemeins:  aft 1m Yanzelhlegender Institutionen un! attungen 1n Israel (Gottesbund: Bundesurkunde 1mM Nnı 7—064) und der einzelnen Mitglieder 1mM Abschnitt

Bundesformular! und Bundeskult; Kleine un! TO. Gebotsumrah- vorgelegt. Die Ergebnisse werden ann UrZz zusammengefaßt
IMUNGg, Gesetzespredigt, Ausbildung der Redetechniken). ase Der Hauptteil 79—220) handelt VO: geistlichen Ziel der
Formulierung eutfe noch greifbarer Bundesurkunden (Dekalog, Gilgal- Gemeinschaft, un ZWOaT ın Abschnitten Im Nnı Sprıcht der V{

VO: „Gott suchen“, VO: uchen seines illens durch Schriftstudiumbundestext UuSW.). ase Abfassung des Grundtextes durch den„Verfasser“ (5, 1—6, 25; 9, 9—19 21 25—29; 10, 15 10—18. 20—22;: und 79—119); 1m Abschnitt Von der Erkenntnis und Einsicht
11,1—17); Verbindung mehrerer JIraditionen ultischen Zwecken des göttlichen Willens, die [ ganz au{f das Handeln ausger!:  et sind

ase Werk des „Überarbeiters“ ‚ 1—24 129 121 ; Ö, 1—20; 9, 1 (S 121—142); 1mM Nnı VO. rechten Wollen und JTun, das sıch
22—24; E4; ase S 1—11, WIrd mit Dtin 28 verbunden; er 1n der 1e ott Uun! dem Nächsten, verbunden mit dem Haß
I 26—32 OmMmMm' hinzu. ase „Levilische Glossen 9, (?) des Bösen. Diese tun sıch kund 1m obpreis und 1n der ne IUr die
10,8f 19; F:253 (?) ase Spätere Zusätze 10, 6 f und FL, eigenen Frehler wıe auch Iur die Frevel der Sünder un! des Landes,

Weitere eıle des Anhangs sind: ine Disposition VO.  — Dtn E } „1mM zeiıgen sıch 1n Recht un! Gerechtigkeit, Ta und Stärke, emu un!
Sınne des Überarbeiters“, abellen un! egister (Bibelstellen, Autoren, Dieses Biıild VO angestrebten vollkommenen ITugendwandel WIrd
hebräische Worte) rgäanzt durch 1nweis auf die Fehlhaltungen, sundhaiften Einstellungen

un! Laster 143—217). Wiederum werden Anschluß daran die Tgeb-Aus dieser ausführlichen Darlegung ist bereits ersichtlich, nlısse des Hauptteiles kurz sammengefaßt 217—220)., Der aupt-daß das vorliegende Werk für die Geschichte der Dtn-ForschungVO  ] großer Bedeutung ist. Bisher jedenfalls ist kein Versuch
teıl (S 221—317) ersu ebenfalls ın Abschnitten, die außere Ordnung
der Gemeinschaft. Im Nnı wird auf die grundlegenden Voraus-überzeugender ausgefallen, das komplizierte Gefüge VO  } Dtn 5—11 seizungen des Gemeinschaftslebens, auf Gehorsam, Güterverzi  %. Verzichtdurchschaubar machen. Die VO  w} Lohfink erhobene innere auf die Familie hingewiesen 223—260). Der Nı handelt VOoNnOrdnung und geschichtliche Entstehung ist nicht zuletzt dank Reglerung un Disziplin der Gemeins  aft 261—296) Nach der Dar-des ausgebreiteten statistischen Materials überzeugend. In einer legung der Organisation und Tukiur werden die verschiedenen GruppenStudie, die stark auf die Untersuchung Lohfinks abhebt (Bundes- (Priester, Leviten, Alteste, Männer) und die einzelnen Amtsträger näherformular un „Amtsschimmel“: g) 1965, 181—214), wirft geschildert, ferner die uIinahme 1n die Gemeinschaft und einzelne Tal-

Nötscher dem Verfasser VOT, habe hier die Schematisie- bestimmungen aufgezeigt, Im Nl 297—315) werden die ıten
un! Gebräuche dargelegt (Riten der ulnahme, des Bundes, der Gemein-rung auf die Spitze getrieben 201) Gerade die Berücksichti-

gung der Redetechnik (Formelgebrauch, Stichwortkomposition) schaft). Auch ler werden die Ergebnisse des Hauptteiles in einer
Zusammenfassung kurz vorgelegt (S 315—317). Eın sehr knappes Schluß-

1äß
1ger Zeit, der die Mnemotechnik hinzuzunehmen ist, wort chließt die Untersuchung ab 317—318). V{. fügt ann noch ıneber wenig Zweiflel Lohfinks gut dokumentierter Analysewird wohl TST recht estäatigung finden, wWenn die VO  -}

ausgewählte Bibliographie S 321—339), Abkürzungsverzeichnis 341—
343), Stellenregister ZUFr Hl Schrift, ZU ekten-Kanon, ebräisches Wort-VB  Lohfink nicht beigezogene Rhythmik des Textes einmal unter- register und eın Sachregister bei (S 345—367).
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Der 1n der Qumranologie wohl bewanderte VT untersucht alle Es macht den besonderen Reiz der vorgelegten Aufsätze, die
Stellen VO  e} Q 9 die für eın Thema 1n Betracht kommen, e1N- hier nicht gewürdigt werden können, wWIe S1e verdienten,
gehend un jeht d alle VO  w} anderer e1te vorgelegten Er- AUD, daß S1e den Leser ın theologische Meditationen einführen.
klärungen ernstlich ate Immer wieder wird 160838  - dabei seine Der strenge Stil der Meditation 1S! für die meisten VO ihnen
Fachkenntnisse un sSe1INe kluge Zurückhaltung vielen kennzeichnend un zeigt, WIEe aut solche Weise die innere Schön-
sirıtlıgen Fragen mıiıt echt anerkennen mussen. Vor allem hütet heit der Schrift ZU. Leuchten kommt

sich, die exie der Hs 1ın unangebracnter Waeise überifordern, W  TZDUg. 10 ST BTa DK
un betont STEeis die Lückenhaite Kenntnis, die WIT  Ar VO  , der BALE
meinde VO  - umran aller Forschungen bis heute haben
Natürlich weiß CL, daß QS> e1INn cehr komplexes Gebilde ist un! Jeremlas, Joachım un! Stiraihmann, ermann: Die Brieife imotheus
daß dadurch se1ine Ergebnisse, da ausschließlich Vo dem D6- un 1{USs Der TIEe die Hebräer übersetzt un! Tklärt (N’TITD 9}
genwärtigen Zustand VO  - QS ausgeht, HULE miıt Vorsicht aufge- B durchgesehene ufil Goöottingen Vandenhoeck Ruprecht 1963.
101111611 werden können. Aber seine klaren Ausführungen, eın 163 5. ; kart f ı—
methodisch geschickter Aufbau un seine Vorsicht, Se1INe abge- IDiese Auflage zelgt, WI1Ie die anderen Bände ebenfalls, bereits
I1 un klugen Folgerungen können diese Arbeit I11LUL eınen (deutlicheren) Druck, desgleichen i1st e1in rechtemp{iehlen. Leider wird die Lektüre immer wieder un cehr brauchbarer „Namen- un Sachweiser“ angefügt (bearbeitet Vorvergälit durch die häufigen Druckfehler. Gotthold Holzhey), wodurch die Benutzer besonders auf die

Würzburg. Reuss. Exkurse einzelnen Begriffen und Problemen auimerksam
semacht werden sollen.

Schlier, Heinrich Besinnung auf{f das Neue Testament. Exegetische uisatize unterstreicht gleich Beginn mıit echt die Tatsache,
und ortrage IL Freiburg-Basel-Wien: Herder 1964 3706 S 1 36,80 da keine einzlige alte Quelle etwas davon weiß, daß Paulus
Man braucht den Verfasser, dessen exegetische Arbeiten sich schon nach der ersten römischen Gefangenschaft hingerichtet

wurde (der unvermittelte Schluß der Apg genügt jedenfalls ichtihren Platz weit LU  ber die Fachkreise hinaus gesichert haben, als Beweis dafür, kann sehr gut auch autf andere Ursachennicht mehr emp{fehlen, sondern dari Vo der 7zuversichtlichen
Annahme ausgehen, daß auch das anzuzeigende Buch, das Autzt- zurückgehen). Der wichtigste euge dafür, daß Paulus noch einmal
salze aQuUuSs den Jahren 7— vereinigt, seine interessierten Ireigelassen wurde und somit 1nNne vierte Missionsreise beginnen

konnte, sind die Past. selbst, auch 1m Falle ihrer Unecht-Leser linden wird. Eine Reihe dieser Abhandlungen SE61TZ bereits heit Denn en Fälscher hätte den außeren Rahmen dieserbekannte Studien Schliers Iort, w1e jene, die sich mit den
„Mächten un Gewalten“, der Einheit der Kirche, dem aa 1m drei Briefe schwerlich 1n Widerspruch dem tatsächlichen Ab-

lauftf der kreignisse erlinden können 1n einer Zeit, 1n der nochN der christlichen Ermahnung bei Paulus beschäftigen. „Der Schüler des Apostels Leben N. ist (mit Roller U, aMensch 1mM Gnostizismus“ ist AdUS Schliers Jangjähriger Arbeit der Ansicht, daß 1 Altertum das wörtliche Diktieren mühsamber die Gnosis erwachsen. Dazu kommen Tüntf Au{fsätze
Themen der johanneischen Theologie, der Schlier sich neuerdings und zeitraubend SCWESECH wäre, daher schrieb e1n Sekretär

als solcher „scheint, da Lukas sicher ausscheidet, tatsächlich NUuroffenbar mit größerer Intensität zugewendet hat, obschon Tychikus 1n Frage kommen, der das besondere Vertrauenauch nier Irüheren Arbeiten aQus Se1INer Feder nicht fehlt Vier,
der WEeNnNn INa  } den Aufisatz „Übe die Hoffnung“ mit dazu des Apostels besaß“ S den VO Paulus diktierten Brie{f-

inhalt dem Sinne nach zunächst aut Wachstäfelrhen auf. ZUu Hauseniımmt, fün{f Au{fsätze befassen sich mit der anthropologischen Tertigte dann Hand der notierten Stichworte die Rein-Thematik, während INa  am} die erstien fünf Arbeiten „Über Sinn
und Auigabe einer Theologie des Neuen Jl1estaments“, „Biblische schri{ft QaUuUS Vom Apostel unterschrieben, eventuell auch korrigiert
und dogmatische Theologie“, „Was heibt Auslegung der Heiligen un ergänzt (z. B mit Grüßen), g1ng das Schriftstück jetz

die Adressaten abSchriftr, „Erwägungen Z einer deutschen Einheitsübersetzung
der Heiligen SCHEIIES. „Das Neue Testament Un der Mythus“ Die Exegese der ast ist durchaus solide fundiert, ihr V{
dem umftassenden Themenkreis iblischer Hermeneutik zuordnen lehnt (mit Adler) die Handauflegung Tiım D;22 als
inöchte. „Rekonziliationsritus“ ab, da dieser 1LUS TST für das

Drei davon verdienen besonders hervorgehoben werden: bezeugt ist Ks handele sich dabei vielmehr g  1je Ordination
Schliers „Erwägungen“ ZULC 1D e 1U f  w S heute behan- der Amtsträger“ (S 37), bei deren Auswahl Timotheus (und
deln das Übersetzungsproblem ausgedehnt un gründlich, daß auch heute jeder Bischof) ja tatsächlich 1ne große Verantwortung
alle, die heute damit befaßt sind, auch Cdie Übersetzer liturgischer auf sich nımmt. In einem eigenen Exkurs über die urchristliche
Bücher un exte, Sich diese Überlegungen Gemüte ühren Ordination (der ausnahmsweise 24 Spezialliteratur angibt)
sollten, un S@e1 I1UT dazu, Maßstäbe gewıinnen, nach wird betont, daß S1e „nicht als bloße Form der sinnbildliche

Handlung, sondern als Mitteilung der Amtsgnade“ galt 5 31),denen INa  - ute un Brauchbarkeit VO  - Übersetzungen be-
urteilen hat Wenn INan die exte, die 1mM Gottesdienst Verwen- womit der V{l der katlı Auiffassung erireulich nahekommt.
dung linden oder iinden sollen, nach den VO  e} Schlier erarbeiteten Über den Hebräerbrief meint Strathmann 7 3 daß unNns
Kriterien Messen würde, dann könnte Na  ’ einigermaßen Deruhigt starksten VO  - allen Paulinen „Iremdartig anmutet”, aber den-
Se1IN, daß vieles VO dem, Was heute das eld beherrscht, Vel- noch hat „seine Wirkungskraft noch nicht verloren und wird
schwände un! Besserem Platz machen würde. S1e nicht verlieren, solange 1ine christliche Kirche geben wird“

FrTeilich stammt der Hebr icht VO Weltapostel selbst, dennDer Auf{fsatz „Was heißt Auslegung der Heiligen Schrift?“ ist
ıne würdige Dankesgabe Rudolf Bultmann, den Achtzig- „das Hohepriestertum Christi ist dem Paulus fremd“ (71), un!
Jährigen. Er stellt ıne kurzgefaßte theologische Hermeneutik das bekannte „Impossibile“ (6,4) ist bei Paulus „ohne Entspre-
der Schriftauslegung dar Oiffenbarung Gottes „1In einem Ge- chung“ HI} Daneben ber finden sich gerade 1mM Hebr viele An-
schehen, das Wort ist“ (38), VO. daher ist die besondere Struktur klänge das paulinische Gedankengut. Die Bemerkung f M  ber
der biblischen ede begreifen, ihre Geschichtlichkeit wI1e ihr die Freilassung des Timotheus (13,23) „Jäaßt auch den Verlasser
besonderer Anspruch. Die Auslegung hat dieser Struktur sich e1n- uUuNnSereEs Briefes als dem Daulinischen Kreis nahestehend erschei-
zufügen und gewIinnt In solchem Gehorsam nicht NUr ihren DEN“” (S 158) Weıiter darf der sehr persönliche Schlußteil des
Charakter als wissenschaftliche Disziplin, sondern führt darüber ebr nicht als „Anhängsel eines päteren“ angesehen WEeTI-
hinaus theologischer Einsicht. den, der die theologische Abhandlung einem Brie{i machen

Das Problem der „Entmythologisierung“ wird 1n dem Aufsatz und ihr zugleich einen „paulinischen Anstrich“ geben wollte.,
Denn dann n  wäre, wI1Ie Str richtig bemerkt, nicht einzusehen,„Das eue Testament und der Mythus“ aufgenommen, ber nicht,

198808  } gleichfalls 1n diese Kerbe hauen, sondern der Bearbeiter nicht 388 Arbeit machte un auch den
zeigen, daß „mMythische“ Bilder un Redeformen 1m Rahmen der Anfang des Hebr entsprechend brieflich zurechtgerichtet hat
biblischen Offenbarung 1ne besondere, eigentümliche Aussage- Während Jeremlas doch manche Änderungen un! Ergän-Funktion haben, die 1nNnan icht leicht durch 1ne andere Begri{ff£- ZUNgEN ın der Au{l vornahm (vgl twa die 1960lichkeit ersetzen kann, hne damit der Sache selbst Abstriche geiundenen 193 Briefe des Bar-Kochba), ind bei Strathmann

machen; notwendig bleibt „das alte Geschäft der Übersetzung“ Übersetzung un Erklärung ziemlich unverändert aus der Irühe-
(95) TE  «] Auflage übernommen worden. Die Literatur haben beide
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Autoren ergänzt, auch kath Kommentare ind angeführt. Der Z.u Ekine Zusammenfassung der Ergebnisse der Einzelinterpretation
1 Hinbliıck au{tf das ema der Arbeit sıch 1M 'Teil (Tauftexteinhaltsreiche Band wird auch 1mM Kleid wieder viele Leser
WEn auch nicht ausreichend und ın recht problematischer Weise

finden.
6D KOosnetierl. (val 108 ZU. chlu. der einzelnen Exegesen; 1 ı88 Teı1ıl (Eıkon-

Wien. aussagen) vermi1ı5t 190828  - 6S1e NOch mehr. Die Hinweise innerhal der 'Text-
interpretationen, die der V{ Ofiters gibt, können nıicht voll genuüugen

Larsson, vV1Iin T1ISLIUS als Vorbild. ıne Untersuchung den pauli-
nischen Taul- un: Eikontexten Seminari] Neotestamenticı pSsa- Daß das 808 Buch 7ziemlich abrupt nach der Besprechung

1962 361 SA1ens1ls XXII1—1962) Uppsala MGgVIS Hs Wiksells des etzten der ausgewählten Abschnitte ochließt und nicht einmal
DT. Skr 30,—. der Versuch einer Zusammenfassung des (‚anzen, geschweige

denn eiINer wirklichen thematischen Durcharbeitung gemacht wird,Die Untersuchung Larssons befaßt sich mıiıt der Beziehung der
ist bei einer wissenschaftlichen Untersuchung w  ber e1nNn colches

Christen Christus ın den paulinischen auf- und Eikontexten.
Thema L1UFL schwer verständlich. Vor allem hätte in einer Zu-

Es ist begrüßen, daß u1lls hier 1ıne ausführliche Interpretation
dieser wichtigen Aussagen vorgelegt wird sammenfassung die Zusammenordnung VOoO  ; auf- un: Eikon-

1n dieser Arbeit, die keineswegs selbstverständlich ıst,
Die Gliederung der Arbeit ist durch die zweıl omplexe der Tauft- un!

Eikonaussagen gegeben. Den Tau{ftexten wIird 1ne oppelte Einleitung hesser begründet werden mussen, als 1n dem kurzen u  ber-
leitenden Abschnitt 109 I der Fall ist Eine solche Dbessere

(„Zur Aufgabe Uun!: „Prolegomena”) voraufgeschickt, Terner ıne AÄUuSs-
Begründung ware dem VI. durchaus möglich SgEeEWESEN.ührung ber die n  a  olge esu 1n den vangelie: Als S}

werden interpretier Rom O, 1—11 ; Kol D 11—3, Gal D I: Eph Z Zu Der ViI hat 1m Teil ‚.Wäl diejenigen Taufaussagen ausgewählt,
die ur seıin ema besondere Bedeutung en (es Sind nach eiıner Be-Im zweiten Teil wird VOL der Behandlung der Eikontexte die Vor-

stellung VO.  - der Gottebenbildlichkeıit 1mM Uun! 1 Spätjudentum sowle merkung auf 46 f die exte, die VO  - „des Täuflings Tod un! Aulf{-

das Verhältnis der paulinis  en Eikonauffassung den atl und jüdiıschen erstehung miıt T1SIUS sprechen”). Aus den paulinischen Hauptbrieien
behandelt 1U zwel extie Es ist ber doch fragliıch, ob sich an e-orstellungen dargelegt (auf insgesamt 75 Seiten) Als „E

werden ann behandelt Kol 3, 10 Kol 111 1 Eph 4, 24; Phil 2, 5—11; sıchts der Tatsache, daß Paulus noch andere wichtige Taufaussagen bietet
Kor G} 1 4, 4: Rom Ö, 28—30; KOT 1 44— 49 (Z Gal S Z auf S1Ee eschranken dürfen, ob s1ıe nıcht tärker

in die gesamte paulinische aufanschauung hineinstellen mussen.Am Thema selbst un! dieser Übersicht fällt schon dreierlei
Ebenso wären die Eikonaussagen eingehender miıt der gesamien pauli-auf, dem 1N€ kritische Betrachtung anzuseizen hat krstens nııschen Christologie verbinden Jewesenl.,.die Problematik der Verbindung des Haupttitels miıt diesem

Der VT sieht offenbar keine 1Ns Gewicht fallenden theolo-Untertitel, die rage, ob günstig ist, die aul- un
Eikontexte unter das Thema der Christi gischen Unterschiede zwischen den paulinischen Hauptbriefen„Vorbildlichkeit“ einerseits un dem Kolosser- un Epheserbrie{f andererseits, W1estellen: ZwWeIıitens fehlt die zusammen{fassende Durcharbeitung des

die 190858  w} die Talisache zeigt, daß exX{ie AUS diesen Briefgruppen ıunter-in der Einzelinterpretation dargebotenen Materilals, schiedslos abwechseln. ber auch wWwenn der VT VO der Iden-gerade angesichts der Prablematik des Themas erwarten sollte;
un drittens gibt die Auswahl und Anordnung der behandelten tiıtät der beiderseitigen Taufaussagen überzeugt ist, hätte

angesichts des heutigen Standes der Forschung die Aufgabeexie Anlaß ZUL Kritik.
Zu Der 1ıte. der Arbeıt YT1STUS als VorDLl. ist 1n seiliner Ver- sgehabi, diese Deweisen, hätte 1Iso die beiderseitigen Aus-

5a  pEeN methodisch exakt miteinander vergleichen mussen.
bindung mit dem Untertitel „Eine ntersuchung den paulinis  en Tauf- Seine Anordnung der exXie wird mehrfach einer exegetischenund Eikontexten außerordentli: mißverständli ET Tklärt Sich daraus,
daß der MT ursprünglich beabsi  gt hatte, alle paulinischen exte, die Vorentscheidung, Wohl deshalb, weil die Taufe nach Kol 21271

und KD 25 Mitauferstehung mit Chmnistus ist, will der MLE auchdas Vorbild- und Nachfolgemotiv enthalten, berücksichtigen (vgl 1B
In der vorliegenden Fassung der Arbeit beschränkt sich jedoch auf die 1n Röm 6,1—11 diese Vorstellung wiederfinden. 10 ist nicht
Tauf- und Eikonaussagen. Die un.  10 Christi 1n diesen Aussagen ist In der Lage, die betreffenden (futurischen ussagen iın Rom 6,2.8

eindeutig aut das Mitverherrlichtwerden der Vollendungber prımär nıcht die des 1schen Beispiels (an die das deutsche Wort
Vorbild” nach allgemeinem prachgebrauch denken 1ä. sondern deuten, wI1e das ID notwendig ist. Der 1m Vergleich Kol
wenn INäd.:  - schon eın WOTr dieser Art sucht iwa die e1ines „Ur- unda Eph stärkere eschatologische ezug der exitie aus den
bildes”, Teilıch VO.  - besonderer Art. Der V{f sucht NU.  - den TlTerminus Hauptbriefen kann deshalb nicht voll seinem echt kommen.
„Vorbı dem offens!:'  lıch des Zusammenhangs mıiıt seinem Das Werk hat jedoch dieser Ausstellungen unstreitig
ursprunglich intendierten ema 381 interessiert 1st, dadurch recht- seinen Wert durch die qausführliche Interpretation der einzelnen
ertigen, eiınendaß dem korrespondierenden Begriff „Nachfolge exte, die manche wertvollen und interessanten Beobachtungen
anderen als den gebräuchlichen Inhalt g1bt Als „Nach{folge“ faßt „alle enthält. Der VT bietet dank selner umfangreichen I1ıteratur-
Formen der Gemeins  aft miıt T1istus ZU  11, „In denen T1STIUS
der das es  ehnen ihn Vorbild st”, und ZWaTl hne Rücksicht darauf, kenntnis einen uten Überblick üDer den Stand der Forschung

bezüglich der behandelten exie Daß mehrfach sehr aus-
„ob sıch 1rgendeine Aktivität VO.  - seiten des Menschen handelt der
nicht“ (> 17) (Für die bewußte, willensmäßige un: aktıve a!  olge ıll führlich Probleme behandelt, die sich 1mM Zusammenhang der
demgegenüber das Wort „ımıtatıo“ gebrauchen.) exie stellen, ber kaum etwas für den „Vorbild“-Gedanken

Wenn INa  ; sich auf diese ungebräuchliche und schon deshalb austragen (vgl Pa 296—302), zeig Wäar wiederum, daß
einstellt, nicht straif auft sein jel hinarbeitet, ist ber immerhinMißverständnissen ausgesetzte Terminologie einmal

1Ur den, der sich 1n die Exegese der exXie als solche einarbeitenwWenn mMan also sieht, daß der Vi. die Begriffe „Vorbild“ un
„Nachiolge“ keineswegs auf das Ethische einengt, vielmehr einer will, eın Vorteil.

Das Thema des I1 Teils (Eikonaussagen) deckt sich weit-solchen Einengung gerade entgegenireten will (vgl f 9 kann
INa  ] seine Fragestellung 1 groben Ball2ZEI anerkennen. Aber gechena mıiıt dem der wichtigen Untersuchung VO  - Jervell

„1mago De1i“ (Göttingen deren große Bedeutung Larssonauch dann wird mMan bedauern, daß se1in Problem nicht schärfer
stellt un! präziser beantwortet, Dzw. daß diese Beantwortung übrigens voll anerkennt (> 113 f1 Anm. 2 Larsson bietet durch
VOoO  } vornherein durch seine ungunsilige un! ZUL Unklarheit VeOeI-Ä.- seine teilweise parallele Untersuchung 1ine willkommene Lir-

ganzung diesem tiefschürfenden Buch. Auch WE der Rezen-leitende Terminologie belastet daß VO Se1INer früheren
Fragestellung nicht loskomm{i, die dem Material, das jetz sent im großen galıZell mehr der Sicht Jervells zuneı1gt, Verl-

kennt doch nicht, daß die sich vorsichtig durch die verschiede-bearbeiten will, doch nicht ganz gemäß ist. Das Problem.,
das bei dem Stoffgebiet seiner Arbeit geht, iıst das Verhältnis NeM Meinungen 1ne Lösung herantastende, gegenüber Jervell

oft kritische Studie VO Larsson 1n ihrer Weise die weitere Aufzf-VOoO  } pneumatisch-sakramentaler Christusgemeinschaft un religiös- arbeitung der Probleme fördert, gerade insofifern S1e eine Ver-ethischem Wandel des Christen. Und dieses Problem löst Paulus
selbst ın dem Sinne, daß der Christ verpflichtet ist, die Kon- gleichsmöglichkeit gegenüber ervell bietet.

MT DEn Wilhelm - USIHGformität mit Christus, die schon innerhalb des In-Christus-Seins,
der sakramentalen Christusgemeinschaf{t, durch das Pneuma BCBE>-
ben ist, auch durch 1ne Konformität mit Christus 1m Pieszczoch, Ks SZCZzepan: Patrologia. Wprowadzenie tudium ]COW

eligiös-ethischen“ Verhalten bejahen. Dieser Sachverhalt ent- Kosciola., Poznan: Ksiegarnla Oojclecha 1964 268 = Tal.,:;
richi zwar innerhalb der paulinischen Theologie dem Nachfolge- 80,—

gedanken der Evangelien, 1ä5ßt sich ber kaum 1n der Weıise, Der Verfasser, e1n ewlegter Patrologe, legt hiermit ıiıne
w1e es versucht, mit Hilie der Nachfolgeterminologie befrie- brauchbare Einführung 1n das Studium der Kirchenväter VOTLT.

Seine Arbeit besteht aus vier Teilen Prolegomena ZULF Patristik,digend ausdrücken.
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hauptsächlich Ausführungen _-  ber die Tradition. Der zweiıte eil licher Herkunit, besonders aduUuS$S dem Besıiıtz Windsheimer Kleriker,
hietet einen Abriß der Patrologie, ine ers1]! SA  ber die Kir- Der auch Handschriiten ungewIlsser Provenlenz. In dem Kapitel

über den Zustand der Handschriften wIrd ine Feststellungchenväter un: ihre Lehren. Sıie enthält den meısten atern
kurze Abschnitte aus ihren Werken (In polnischer prache) wieder bestätigt, die Hir viele Bibliotheken VO Bettelordens-
Natürlich können diese Zitate vielfach 11LUL kleine Häppchen Se1IN. kKklöstern gilt, daß sich nämlich Gebrauchshandschrifiten
Es folgt 1Nne kurze Übersicht +  ber die spätere Theologie 1 handelt, bei denen auft künstlerische Ausstattung ın Schrift und
Abendland. Der dritte el enthält 1ne ausführliche Bibliographie Einband weni1g Wert gelegt wurde. Cimelien ind also 1n cdieser
der Patrologie; S1e stutzt sich hauptsächlich aut Altaner un:! Bibliotheksgattung nicht suchen. Auch literarische Werke mıiıt
Qu Ö te Es folgen Anhänge, zunächst e1n Bericht s  ber einen Seltenheitswert darf 98828  - In diesen Bibliotheken nicht viele
Kongreß der Patrologen 1m September 1963 in Oxford: dann vermuten. In dem Kapitel „Zusammenfassende Würdigung“ macht
ne Arbeit VO jean anıe über die Kirchenväter un die der Verfasser auft die Windsheimer Büchersammlung als ıne
Einheit der Christen. Es folgt e1n Au{satz VOoO  - Proif. Coman ausgesprochene Predigtbibliothek auimerksam. Dies entsprach
(Bukarest) _-  ber die Rolle der Kirchenväter Iın der Gestaltung des ja auch der Aufgabe eines mittelalterlichen Bettelordenskonventes.
christlichen Okumenismus. Das dafür notwendige un 1mMm Spätmittelalter vorhandene ust-

Das (janze ist e1n dankenswertes Hilfsmittel f{ür die Studenten ZEeUS ist deshalb 1n dieser Bibliothek reichlich vorhanden. Daß
der Theologie 1m polnischen Sprachbereich. bel dieser Literatur, sSoweıt S1e noch dem Jahrhundert ANSE-

NıstiersTelgte hörte, Schriften VO  - Dominikanern überwiegen, ist e1n getreu-
liches bbild für die geistige Führung, die diesem Orden 1m

Jahrhundert zukam. Die Verbreitung und geistige Blüte der
Siahieder, Erich Die Handschriiten der Augustiner-Eremiten un! Welt-

geistlichen in der ehemaligen Reichsstadt Windsheim. (Quellen un' Auguslinereremiten gehörte ja TST dem Jahrhundert Fur
das un! Jahrhundert ist dann auch die ordenseigeneorschungen ZUXI Ges: des Bistums un! Hochsti{its Urzburg,

Band AV) Ürzburg: Schöningh 1963 284 S J 18,— Literatur verhältnismäßig stark vertreten. Mit Interesse notiert
1980028  - auch das zahlreiche Schrifttum Wiener Theologen. Die

Fuür die mittelalterliche Literaturgeschichte bilden die be- Tatsache, daß die Wiener Universitä 1mMm Jahrhundert einen
schreibenden Verzeichnisse VO  w} Handschriftensammlungen einen geistigen Anziehungs- un Ausstrahlungspunkt bildete worauf
unentbehrlichen Behelf. Die Bestände der groben Bibliotheken schon VO verschiedenen Seiten auimerksam gemacht wurde
ind dafür auch schon Jängst erschlossen worden. ber auch die erfährt wieder ıne Bestätigung. Die Vermittler Welt-
kleineren Handschriftensammlungen, die cschwer erreichen und kleriker, die 1n Wıen studierten, Q  - auch Augustinereremiten,
leicht übersehen sind, dari der Mediaevist nicht übergehen. d1le der dortigen theologischen Fakultät der wenigstens in dem
Eis 1st erfreulich, daß die Edition VO  w Handschriftenverzeich- 1mMm Wiener Austinereremitenkloster seit 13853 eingerichteten Gene-
nıssen solcher Sammlungen seit einiger Zeit wieder aufgenommen ralstudium einen e1l ihnrer Ausbildung absolvierten.
wurde. Diese Beschreibungen bieten darüber hinaus noch
den Vorteil, daß ın ihnen die Forschungsergebnisse der ce1t den Den Hauptteil des Katalogs bildet die VO 5—19' reichende

Beschreibung der 117 Handschriften Jede einzelne geht nach
VETSaNBENEN Jahrzehnten vertieft betriebenen Mediaevistik VeTr- einer auch 1m ruck voneinander abgehobenen Dreiteilung VO  S
wertet werden können. S1ie ermöglichen C O0  ber 1ine hbloße
schematische un:! otatistische Bestandsauinahme einer Bibliothek In der Tettgedruckten Schlagzeile steht die jetz gültige ignatur

der Handschrift: in Klammern ist die VO  } Schirmereiner exakten un Tfast erschöpfenden Darstellung des Inhalts
der einzelnen Handschriften gelangen. urch äaußere Buchbe- durchgeführte Numerlerung beigefügt. Dann iolgen die Angaben

über Format, Blatt- un Zeilenzahl SOWI1e die atlerung., Inschreibung, SgEeENAUE Inhaltsangabe, Textidentifizierung, Vermerke Cer inhaltlichen Beschreibung Sind die einzelnen Werktitel inüber Editionen, Lıteratur, Verbreitung gleicher der ähnlicher
Handschri{ften, Verwendung einzelner exie durch die Forschung Majuskel gedruckt; der paläographisch geireuen Buchstabenwie-

dergabe entspricht diese Praxıs nicht, doch der Übersicht-wird der IL, Bestand analyvsiert Mittels einer solchen Analyse lichkeit n ist S1e begrüßen., Incipit- und esinıLteX sindgelingt C die MmMrTNsSsSse der Geschichte der betreHenden Bibliothek
quizuhellen un! diese als das werten, wWas S1e In erstier Linie genügend ausführlich, daß iıne selbständige Textidentifizierung

durchaus möglich bleibt. Handschrifteniremde ragmente, die oftist ein Spiegel der Kultur der betreffenden Institution Für als Vorsatzblatt Verwendung fanden, besonders Teile alterer Per-das Balliol College Oxiord hat dies Zz. B Mynors
ın dem Gataloque 0} the MAaNusCTIPLS 0} Ballıol Gollege Oxford, gamente und Urkundenreste sSind ebenfalls in der Beschreibung

anschließend vermerkt worden.Clarendon Press 1963, geboten. Auch für den hier anzuzeigenden
Katalog, der die Handschriften beschreibt, die eute 1n der Im Kleindruck folgt dann die sorgfältige außere Beschreibung
Ratsbibliothek Windsheim (Mittelfranken) auibewahrt werden, der einzelnen Handschriften. Sie faßt alles ZUSdINTNEN, W ds Der

die Schri{ft, den Beschreibsto{ff, den Einband, die Lagen ungilt e1in gleiches. Folierung, die Ausstattung un! die Geschichte der Handschrift
Der größte el dieser Handschriften STtammt Q us dem 1525

a  n ist Auch die vielen Notizen, Eintragungen und altenauigelassenen Augustinereremitenkloster Windsheim un darf des- Signaturen, die oft ZU  H- Geschichte der Bibliothek der derhalb nach dem Wort eines eENNerSs der Literaturgeschichte dieses Person des Bücherbesitzers bzw. Benützers einen Beitrag egisten,Ordens als die Ordensbibliothek angesehen werden, die die sind icht übergangen. Der Verfasser bemühte sich, die Ent-Jahrhunderte der Neuzeit unversehrtesten überstanden hat
Die vorhandenen Bände haben darum 1n erstier Linıe als 1ine reiche stehungsgeschichte der einzelnen Sammelhandschriften bis 1NSs

Detail auizuklären. S0 geben die als Kollektaneen gekennzeich-Quelle ZUTLC Geschichte des Augustinerordens, seiner Literatur, neten Bände aus dem Besiıtz des Priors Conrad Edelmann inter-ber auch seiıner Personalgeschichte gelten. Darüber hinaus
haben S1e ber auch Bedeutung für die Geschichte des kirchlichen esante Einblicke 1n die Arbeitsmethode un! das geistig-literarische

Interesse dieses vielseitig interessierten Mannes.und religiösen Lebens der Reichsstadt Windsheim VOTL der
Reformation. Schulgeschichtlich sehr interessant ist exX 103 tfol 11— 107r Expo-

s$1t210 SC commentarıus Sequentiarum. Aus dem abgedruckten IncipitSeit den etzten Jahrzehnten wurde dieser Handschriftensamm- ergibt sich, daß dieser Iraktat VOon einem alar als Vorlesung Vel-
lung wachsende Auimerksamkeit geschenkt. In einem Kapitel der wendet wurde. Ein inwels aut diesen nıcht alltäglı Vorlesungsstoff
Einführung, „Forschungsstand“ bezeichnet, berichtet der Verfasser einer lectıo ordınarıa wäre angebracht gewesen; die Genera der schola-
darüber: ebenso macht m1t der Geschichte des Bestandes iLischen Schulliteratur sind übrigens auch anderen Stellen mehrfach Aur

veritiraut un! geht sehr ausführlich auf die Herkunft der Hand- angedeutet und nicht als solche charakterisiert. Den TONLE1L der and-
T1ıIten bıilden die Sermones un: erbaulıchen Traktate, eine literarisschriften 1n. Dabei lassen sich drei Gruppen unterscheiden:
Gattung also, die jedem Handschriftenbearbeiter bei der Textidentifizierung53 Bände das ist fast die Hälfte des estandes konnten

als Besitz des Klosters identifiziert werden: die Mehrzahl davon 3801 außerordentliches Maß Mühe ereıte Man darf er VO diesem
Katalog, der mi1t viel orgfa. bearbeitet worden ist, dennoch nıcht CI -gehört dem Jahrhundert Die zweite Gruppe bilden die warten, daß 1n ihm alle N ucke einem estimmten VerfasserHandschriiten AQdUusSs dem Besitz einzelner Konventsmitglieder, zugeordne werden konnten Einen Bibliothekskatalog nımmt INa  -

VOT allem Von Prioren, die eın geistiges Interesse besaßen. ber ZULI Hand, 1n einer der zahllosen noch ofenen Fragen der miıttel-ZUr dritten Gruppe gehören die restlichen Bände nichtklöster- alterlichen Literaturgeschicht wieder eın Stück weiter kommen, sSe1 ©:
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daß INnd.  - S1CH 1ne Zusammenstellung der handschriftlichen Verbreitu: Die Voraussetzungen ZUE Beilegung des Konfliktes ceit
eines Werkes der weiterführende Literaturangaben erwartetr. amı ist dem Sommer 1840 gegeben. Die Kurile wünschte ohnehin ine
der Bearbeiter dieses Kataloges Der unterschiedlich und SDarSalıı umge- Beilegung des reites, den G1e nicht begonnen hatte, weil die
gangel Die zahlreichen Verweise auf „Beobachtungen

lateiniıs  en Sermoneshandschriififten der Staatsbibliothek ünchen“
Harmonie mi1t der konservativen Macht Preußen 1n ihr politisches
Gesamtkonzept paßte und zudem ine Beendigung des Konfliktes

(Sitzungsberichte der Bayr Wissenschaiten phil.-hiıst. Klasse, 19583,
eft fuüuhren bel der anderen Zielsetzung dieser verdienstvollen Nnier-

Au pastoralen Gründen dringend wünschenswert ochien. Der
11eUe König Friedrich Wilhelm War selinerseıts VO. konzilianter

suchung nıcht 1iMMer weiıter. Eınstellung gegenüber der Kirche Auch aul dem HintergrundDie nmerkung 62 auf el 204 ist iırreiuhren!: Es handelt sıch
bel der Grammualtıca herotı zweifelscochne die VO.  j tt1ı SeINeTr politischen un kirchlichen Vorstellungen wWar die Fortdauer

Cdlas Konfliktes untragbar. Andererseits War fest entschlossen,1473 geschriebenen udımenta grammalıces, die sıch be1 den Huma-
nısten großer Belie  el erireuten. den 1 Streit otark engagierten preußischen aa nicht kom-

Der tadellose TUCkK des Handschriftenverzeichnisses ist fast Irel VO.  - promittieren un! autf die Protestanten Rücksicht nehmen. Der
Druckfehlern Wo solche stehengeblieben sind, entstellen S1e nıcht den Verfasser schildert die langen un außerordentlich zahen Ver-
'Text Auft 1834 (Hs moöOchte iıch ber vermu(ten, daß DrO handlungen des preußischen Sondergesandten ın Rom, Tali Brühl,
commendacıone hrecommendacıone lesen ist. U() muß 1n SOWI1Ee Clie Vermitilungsversuche des Staatskanzlers Metternich
der Literaturangabe nıcht L 1 sondern oudelka heißen; 179 un es Königs Ludwig VO Bayern. Die Verhandlungen ende-

Münsterburg Münsterberg. 201 ist die merkung ten, Was die Person des Kölner Erzbischo{fs angeht, mift einem
verbessern 1n Antoninus. Kompromiß, 1ın sachlicher Hinsicht ber mi1t einem vollen Erfolg

Dem Katalog ind drei Anhänge Deigefügt: das Bücherver- der Kurle.
zeichnis des Augustinerklosters VO 1524, das VO  } \ \1 Zugleich weilst Lall auf, WI1Ie der Konflikt einen SNSETEN An-

17 P angelegte Verzeichnis der in der Stadtbibliothek schluß des Episkopates Rom brachte und die damit verbun-
Windsheim vorhandenen Manuskripte und WwWEel Kalendarien. dene, 1M Sinne der streng integralen Richtung verstandene kirch-
QuUS Windsheimer Handschriften Der Katalog wird mit den 6  ıUT liche Erneuerung un Überwindung der Aufklärung iörderte.
1ine Benützung notwendigen Registern, dem Incipitverzeichnis, Die Arbeit ı e1N csehr fleißiger und wertvoller Beitrag YASSE
dem Register VerltTasser, Personen, Orten un dem Sachver- Erhellung der katholischen Bewegung 1 Deutschland des
Zzeichnis abgeschlossen. Da noch bei Schnever, Wegweiser Jahrhunderts. Ihr Wert wird durch 380l ausführliches Register un

lateinischen Predigtreihen des Mittelalters, München 19695, die 1mM 5dll1ZCIl ansprechende Ausstattung noch erhöht. Die Q US-
die Windsheimer Handschriften mit der alten Signatur angegeben gezeichnete eistung des utors 1ä5+ den Historiker un historisch

Interessierten noch weiıtere Forschungsarbeiten Zn Problem derwerden, erwelst sich selbst nach der Edition dieses Katalogs die
Benützung der aut 226 abgedruckten Liste 1nNne Konkordanz Beziehung zwischen aa un Kirche 1M Deutschland des
der alten Schirmersignaturen mıiıt den Nummern als Jahrhunderts aus der gleichen Feder erho{itfen.
unentbehrlich. DürTen: BTWIR arz

Walberberg. Isnard Ta B
Pieper, ose Zustimmung ZUTX: Weiltl. 1ne Theorie des Festes unchen

Lill, Rudolf Die Beilegung der Kölner Wirren Vorwiegend Kösel-Verlag 1963 SE S kart 6,80
nach en des Vatikanischen Geheimarchivs. udıen ZULI KoOölner Was i1st in Fest un Was muß der Mensch Lun, fähigKiırchengeschichte, Düsseldorf Schwann 1962 258 S 24 —. werden, ein Fest feiern? Um diese Fragen geht 1n dem Buch
In der elit des Ringens ine NneuUue Mischehenordnung ist Von Piıeper. Die Fähigkeit, esie feiern, betritf{+ die
erregend, noch einmal dem preußischen Mischehenstreit nach- der menschlichen Existenz. Darum glaubt der Verfaser VO Yest

zugehen. Nach der Eingliederung der überwiegend katholischen sinnvoll 1Ur sprechen können, VO Menschen un!:Rheinlande ın die protestantische Vormacht Preuben War das VO der Welt her darüber spricht. Das Fest gehört jenenThema Mischehe, das durch die NeuUe Bevölkerungsbewegung Dingen, 35  1e zulänglich ILUL erortert werden können, indem MNa  ;
bald 1ne nlie dagewesene Aktualität SEWaNN, Anlaß ZU. ersien zugleich VO (Ganzen der Welt un de ase1ns spricht“ 15}heftigen Konfi{likt zwischen aa un Kirche 1 Jahrhundert Dies bestätigt S1' WEeI1LN Pijeper Zug Zug die Aspektegeworden, der 1n der Verhaftung un Fortführung des Erzbischofs entfaltet, deren Gesamt die ESSenz des Festes sichtbar macht
Drosite Vischering (Köln) un dem Prozeß Erzbischof Der überliıeierte Name für die höchste Erfüllung des menschlichenDunin Posen) eInNnem dramatischen Höhepunkt zutrieb. Im Grunde Daseıins el. „U1S10 beatıfıca glückli machendes Schauen amı sollber ging nicht einfach die Behandlung der Mischehen gesagt se1Nn, daß die Existenz des Menschen vollendet ist, wenn denallein, sondern die Zuordnung VO Staat und katholischer göttlichen Urgrund der Welt schauen darti. Eın „gute: Tag ein „SINN-Kirche ın der eıit des OTMÄTZ. Der Konflikt endete ‚WarTr nicht volles TIun ist ber uch irdisch schon mödglich TE1LLNC L1LUI insofern,
mit der Liquidierung, wohl ber mi1t der großzügigen Milderung als der ensch ıIn der philosophischen Bedenkung, ın der künstlerischen
des Staatskirchentums 1n Preußen, das TST nach 1843 überwunden Schau, ın der Meditation der 1mMm betrachtenden ZU. verborgenen
wurde. Urgrund vordringt. Daraus erg1ibt sich „DerT Begrifi des Festes ist nıcht

Über die Vorgeschichte der „Kölner Wirren“ S  S  ind WIT eit den denken hne e1in Element VO.  g Konten.plation” (S 34) Nur ın der wachen
BPegegnun: miıt der Wir.  eit 1 ganzen 1öst sıch diıe Fixierung aufVeröffentlichungen Von (1927) un! e (1948)}zuverlässig unterrichtet. Bisher fehlte jedoch 1ne Ifundierte das Vordergründige un! utzbare Kontemplation bedar{if bDer jener
inneren uUunNn! außeren Ruhe, deretwillen der Sabbat gestiftet ist.Darstellung üDer die Beilegung des Konfliktes. An diesem Punkt amı IL e1n weıterer Aspekt des Festes hervor. Wer den Sabbat hält,Lill e1ın EiT beginnt SeEINeEe eigentliche Untersuchung nach

einer Skizzierung der Vorgeschichte un des Verlaufs der Wiırren
verzichtet auft den Ertrag eines Arbeitstages, innn als Dier schenken
darzubringen. Solcher Verzicht auf die Nutzung hat seit je als una  iNg-mit einer Schilderung der kirchengeschichtlichen Siıtuation 1mMm bares Element des Festes gegolten. Z.um Fest gehört die Superabundanz.Frühjahr 1840. „Das Fest ist wesentlich ein Phänomen des Rei  ums, nıcht des Geldes,Die Studie Lills beruht vornehmlich auft den Akten der Nun- gerade nicht, sondern des existentiellen Reichseins. Z.u seinen lementent1aturen München un Wien SOWwWIl1e des Staatssekretariats, Abt gehört das icht-Rechnen, Ja die Verschwendung“ 38) Auch die Freude

Preußische Gesandtschai{t. Die vermutlich reichen Quellen des gehört u  ingbar /(ACR Fest, näaherhin jene Freude, die iıne ußerungpreußischen Staatsarchivs dem Verfasser M der der- der 1e ist, die 1so überall dort entsteht, dem Menschen etiwas
zuteil wird, WwWas 1e ın Geburt, Hochzeit, Heimkehr rezeitigen politischen Verhältnisse leider nıcht zugänglich. Wenn

Sie auch schon für Irühere Werke herangezogen wurden, hätte Freude und darum auch irkliches Fest en dQdus der ejahung. „Jeder
Man sich doch ine kritische Durchsicht durch den Verlfasser Konkreten sich entzündenden Festireude legqg notwendig 1ne schlecht-

hin uniıversale Zustimmung OTauUS, sich erstrecken auf die Welt 1gewuünscht un! bei dessen hervorragender Arbeitsmethode wohleine Bereicherung NSere Wissens und Abrundung des Bildes JanzZze, sowohl auf die Wir.  eit der 1nge, wıe auf das Daseın des
Menschen celbst”“” 46) Mit Recht sagt Pieper, auch schmerzhaite eserhoffen können. dessen werden hier die reichen Quellen die Totenfeier, Allerseelen, Karfreitag en den harakter derdem Vatikanischen Geheimarchiv erstmals au  rtet. AÄAus

geht übrigens erschreckend klar hervor, wWI1e schlecht die Feler, weil s1e auf der etzten, Teilich 1Ur 1mM Glauben zugänglichen
Sicherheit stehen, daß die Welt 1n Jesus T1SLIUS gul ste.atur un durch s1e die Kurie _-  ber innerdeutsche Vorgänge Nun ist der 1ıte. des Buches „Zustimmung ZULI Welt“ eiNsicht1g. Dieseoft rmilert WAäarTr un: wI1e gern 100028  - ler iragwürdigen Denun-ziante Zustimmun:' ZUFLFXC Welt ist nicht DU ıne Voraussetzung, sondern s1e ist
die UuDsStianz des Festes. Im Fest wird gerade diese Zustimmung gefeiert.as Ohr lieh.
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„Ein Fest feiern el. die immer schon Uun! alle Tage vollzogene Gut- jeweils den Briefen vorangestellt und erhöhen den biographischen
heißung der Welt aQus besonderem Nla auf unalltägliche Weise begehen  4 Wert der Brieisammlung.
S 52) Nach dieser Bestimmung des Festes kann der Verfifasser etilıche Weggelassen sind ler NUr die ufzeichnungen Newmans über die tag-wesentliche Konsequenzen auizeıgen Kap IV—IX Vor em anderen
stellt iest, daß keine radikalere Zustimmung ZUI Welt geben ann

liıch eintrefiende un! abgehende Post. Ein erglei dieser Notizen mıit
den unNns erhaltenen Briefen würde zeigen, wıe groß der Prozentsatz der

als die Preisung und nbetung dessen, der sS1e schenkt. Im ult werden letzteren ist. Tatsächlich sind DUr wenige Briıeife ewmans spater VO@el1-
ott und Welt „gutgeheißen“”. 1rgendwo ges  1e€e. 1es eindringlicher
als 1ın der eucharıstıa der Christenheit Hier egegnen WIT nicht 1U dem

nichtet worden. S1e efifanden sich 1ın Archiven adliger Familien VOon

geistlichen Kommunitäten;: viele VO  - ihnen SiNnd VON em mensch-
Urgrund des Daseins, ler werden WITr inhm mehr Uun! mehr eingesenkt. ichen un literarischen Rang, daß sS1e wı1ıe eın chatz verwahrt worden sSind.
Darum ist das 15 Fest die ulmınatıon jeglicher Festli  eit Am Die TIreue, mıiıt der das Oratorium 3881 Birmingham eit 1890,Sonntag un! VOI em stertag feljlert die iırche das beneficıum dem Todesjahr Newmans, seıinen n literarischen Nachlaßcreationıs et redemptionıs UunNn! nımmt darın schon die letzte und es
erfüllende enkung des venturum saeculum OrWeMg. Da die musischen gehütet un geordnet hat hat das große Werk möglich gemacht.
Kunste selbst noch 1n ihrer egation schließlıch nıchts anderes sind als Der Leser hält sich auch VOT Augen, daß Laufe des schon
Gutheißung der Welt, kann Pieper daß S1e ZWal nıcht selber das begonnenen Seligsprechungsprozesses ewmans der gesamte
Fest sınd, daß s1e Der „1ImM Bezirk des Festes ihren natuüurlıchen Ort aben“ cchriftliche Nachlaß ZUrF Prüfung seines Charakterbildes heran-
(S 82) In den etzten Trel apiteln VII—IX) wird deutlich gemacht, daß EZOBEN werden muß Das Ergebnis wird gewiß e1n Mensch
die Verweigerung der kultischen Preisung das Fest notwendigerweise sSein, e1n Mensch miıt seinem Widerspruch, aber zugleich ein
einer en un: hoffnungslosen Zersetzung preisgıbt Piepers Der- Christ, e1in Heiliger. FEın Mensch, der immer wieder versucht hat,
legungen führen ler harter Krıtik den kunstlıchen Felertagen in tiefer ZU  —4 Erkenntnis des Willens Gottes für Se1Nn Leben ZU-
Vergangenheit un! Gegenwarrt. Sie sind fur den Leser VOTI em des- dringen un:! den erkannten Willen Gottes verwirklichen.
WEJYEN überzeugend, weıiıl sS1e tlichen onkreten Erscheinungsbildern
verinziert werden. Zum Schluß (Kap 1X) nımmt eillung Oger

In allem, W as schrieb, auch In seinen Beitraägen E heo-
logie, Philosophie, Geschichte und Pädagogik, schreibt Newmana1lllo1s aufreizender These, das oderne Aquivalent des Festes sel der autobiographisch ja INa  - kann miıt Bremond 1, daß derTrieg Er sS1e. in ihr nıcht NUuTr iıne unerlaubte Vereinfachung, Ssondern

halt s1ı1e für alsch Die egenwart ıst nıcht 1UT durch Nıh1ilısmus, „autobiographischste aller Menschen“ BEWESECH 15  DE
Die vielen Versuche eINeET Newman-Biographie (die geradeEkel und absurde Existenz gekennzeichnet, sondern durch starke Kralite

der ejahung, die ın voller Tkenntnis der Enge Un Ur menschlichen bei uns In Deutschland noch nicht einem befriedigenden Er-
Daseıins sıich selbst einer größeren und WIT.  eren Wirklichkeit hın gebnis geführt haben) haben sSteis Briefe Newmans als wichtigste
überschreıten. Quellen benutzt. Newman selber sagt inmal über die Briefe der

Was hier dürftig skizziert ist, hat Pieper, VO einen Z AB Kirchenväter, Briefe seien „gerade 1nNe Art Literatur, die mehr
als irgendeine andere das überfliebende Herz darstellt, un mehranderen 1ın strenger Logik voranschreitend, mit der klaren un:

schönen ucht sSeiner Sprache auft außerst knappem Kaum ent- als irgendeine andere dem Gespräch nahekommt“
Gerade die Briefe zeigen einen Menschen, der, wWI1e Newmanfaltet. Der schmale Band ist aQus einer umgreifenden christlichen

Konzeption des Menschen un! der Welt heraus entstanden und einmal VO sich sagte, ‚immer einen natürlichen Antrieb“ VeT-
kann darum in vorzüglicher Weise dazu verhel{fen, daß „S1  ch der spurte, ‚oIlfen heraus sprechen; der immer her viel als
Mensch ulNlseTeTr eıt die Fähigkeit bewahre der zurückgewinne, weni1g gesprochen hat der niemals davor zurückschreckte,
wirkliche este estlich begehen 1ine Fähigkeit, welche die einen begangenen Fehler bekennen“ Die Briefe zeigen

der Existenz betri{fft und auch, VO  ‘ welcher Bedeutung das Leben un Denken NewmansS1e vielleicht B9E dU5-
macht“ 30) 1Ur sSeEINe Mitmenschen Wäar: Als Pfarrer der Universitätskirche

in Oxford, als führender £15 der Oxford-Bewegung, als katho-Würzburg. Alfons AT lischer Priester und Superl1o0r des Oratormums ın Birmingham, als
Rektor der neugegründeten katholischen Universiıita in Dublin,Newman, John eNTIY Leiters an Diaries. at the irmingham Oratory, schließlich als Kardinal. Nur miıt geringer Übertreibung hat INa  -ith notes and introduction DY Charles Stephen N aın. London

Nelson an ONS 1961 VOoO  e} ihm gesagt: „Das gesamte intellektuelle England Wäar SeINE
Pfarrei“ Die Brieife stehen ber auch ın naher Verbindung miıtBand NT eichnet als Mitherausgeber Vıncent Ferrer

F: AES Littlemore Rome, Oct 1845 Dec 1846 AXVIIL, SeEINEM wissenschaftlichen Werk unNn! bieten ZU. eil notwendige
363 53 1961 ch 63 Ergänzungen ın überraschenden Formulierungen.

Vo  — S HR Rome ‚9 ırmıngham, Jan 1847 Dec 1848 An diesen Lebensäußerungen eines großen un genialen
441 s 1962 sh 637 Menschen der Vergangenheit wird die Geschichtswissenschait die

Vol 258 1rmingham and London, Jan 1849 tO une 1850
AIV, 520 S.; 1963 csh 8il Fähigkeit AI echten Verstehen bewähren müssen, die S51 heute

EeWONNEN hat,; Uun!: S1e findet e1n einzigartiges Material für diese
V ol. - apa Agression, July 1850 LO Dec 1851 555 5,.; Aufgabe. Der Herausgeber wagt in Se1INeTr Einführung, geschrieben1963 sh 70/ —.
VD< Th A IN TI Jan 1852 IO Dec 1853 568 5} 160 Geburtstag Newmans, Februar 1961 das ogroße Wort

Nach Vollendung dieser Ausgabe wird uns eın ild VO Geist1964 ch 84/ —.
Vol K Founding University, Jan. 1854 LO Sept 855 Newmans VOT ugen stehen, „das klarer ist, als WIT uns VO

AVIIL, 627 S 1 1965 Gl irgendeiner anderen Gestalt in der Geschichte machen können“
Die bisher erschienenen Bände betreffen gerade Wwel Zeitraäume

Die C stattlichen, großformatigen Bände mit den Brieien Kardi- 1m Leben Newmans, dener durch seine Konversion dienal Newmans sind der verheißungsvolle Anfang eines gewaltigen Trennung VO  en| seinen alten Freunden, die 1ın der anglikanischenWerkes. Dessain, seit dem 1955 erfolgten ode eNTIY Kirche blieben, geradezu WI1Ie ıne Katastrophe erlebte, ber NEeuUue
ITristrams Verwalter des Newman-Archivs Birmingham, hat Freunde 9CWaNl, SOWI1e jene Epoche, iın der durch die Über-
sich die große Aufgabe gestellt, alle Brieie Newmans, deren Ex1- nahme der Gründung und Leitung der katholischen UniversitätSteNZz bekannt ist, In chronologischer Reihen{folge E veröifentlichen. 1n Irland VOoO seinen jungen Miibrüdern 117 eben TST gegründetenEs handelt sich weit ..  ber 000 Briefe, ihre Veröffentlichung Oratorium und VO vielen anderen Freunden getren WaT. Briefe
soll er Bände umfassen. Zugleich werden hier ewmans bildeten die Brücke den Zurückbleibenden. Als einmal seine
99 S veröffentlicht, kintragungen, die Newman fast eın jungen Freunde ın Birmingham sich darüber beklagten, daß
aNZeES Leben hindurch täglich vorgeNnNOMMeEN hat,; wichtige Au  CN der Ferne durch sein? vielen Briefe allzu minutiöse An-
Begebenheiten, seine Reısen, Begegnungen mit Menschen festzu- weisungen für das Leben der Gemeinschaft gäbe ınd S1e wIe
halten. Es handelt sich hier nicht die „Journals“, die Tage- „Schulbuben behandelte“, schrieb ganz verwundert ZUTU:  ..  ckbücher der Selbstdarstellung un! Rückbesinnung, die essain
schon vorher veröffentlicht hat Die täglichen Notizen ind Er ist jetz' 1n ber 000 Mikro({iotos auch der ale University und

1n Dublin 1m Trinity-College zugänglich,utobiographical Y1tings, ed ith introductions Dy TIristram of Bremond, Newman, essal de biographie psychologique, Paris 1906,
the Oratory, London und New ork 1956; deutsch Newman,
Selbstbiographie nach seinen Tagebüchern, eingeleitet und hrsg. VO Vgl das 1la XL, C:

Tristram, übers. VO:  - der Newman-Arbeitsgemeinschaft der Benedik- FAr Qus Newmans Einleitung ZUI pologla (51865) XI
tiner von Weingarten, mit Einleitung 5E ommentar VO  - ecker, A eb!
Stuttgart 1959 Ebd
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Dublin begannen 177 November 1853 Diıe Absıcht des Papstes, Newman
„Eheleute, die voneinander getrennt Sind, schreiben sich doch

ZU. Bischof{f weihen, wurde ınm damals angekuündigt, Der VON Machten,
uch jeden T gug SO gibt gewiß iıne Stimmung iın diesen
Briefien, WIe WL S1e AUS der e1it der deutschen Romantik kennen die füur iM anOoNYIMNn Dlıeben, hintertrieben. Gerade 1n diesem Band ze1g

sich Newman freler VO.  , manchen Angsten und Rücksichten der ersten Zeıt
WIT haben Ja mı1ıt dem viktorianischen Zeitalter Englands nach seiner Konvers1on. Er kämpfte, allerdings miıt geringem Erfolg, für

ZU- - tUunNn,; un ist VO BAallZ eigenartigem ReIiz, sehen, wI1e
das Recht der Laien iın der irche und besonders der Universität,

Newman einerseılts Clie Spielregeln und die Tabus dieser eıit ahm ellung ZU. Krimkrieg und anderen öffentlichen Fragen Poli-
cebunden ist un andererseits doch üDer seine eit hinausragt. ische Schwierigkeiten 1n Irland, persönliche Verwicklungen 1n den beiden

Der Herausgeber, Dessaiın, hat sich entschlossen, cdie Publi- Oratorien, die Hemmung der Seelsorge durch die Einschränkung des CI1Y-

kation mi1t dem Jahr 1845, dem Zeitpunkt der Konversion New- lıschen Volksgesanges ın der iturgile das es SOrgen, denen
auch in seinen Briefen die Irn geboten hat Im brieflichen Dialog miıt

ZUL katholischen Kirche, Deginnen. S0 liegen uns heute
mıiıt den Brieien aAQUS den Jahren 18453 His September Wahrheitssuchern tretien immer mehr Fragen der Erkenntnistheorie und

der Wege /AbHe Glaubensgewißheit hervor.
15859 VOL: WT diesen Zeitraum gab cIie besten Vorarbeiten 1m
Oratorium, daß die Bände in erstaunlich rascher Folge 1n Uber die Methode und Technik SEeINET Edition hat der Heraus-

geber 1 er and In einem Vorwort Rechenschait gegeben, dasjahren erscheinen konnten.
HS ıst sicher 1ne Notlösung, daß diese Ausgabe miıt an jedem einzelnen and vorangesetzt ist. Das Ziel, das äaußerste

A11l wissenschaftlicher Vollständigkeit un! Genauigkeit eisten.,
AL beginnt, Der Herausg2ber kann als Begründung anführen,

ist 1ın allen Punkten erreicht worden. Anmerkungen bringen das
daß der Leser dileser Brieife die Anolozia Newmans kennt, iın der

wirklich otıge Erklärung, hier finden auch gelegentlich Briefe
selhber SE1INeE anglikanische eıt behandelt hat Diıe Auswahl

oder Briefstellen der Korrespondenten ihren Platz, während 11
VO Brieien aUuUSs dieser Zeit, die schon 1890, noch einigermaßen
unter der Aufsicht ewmans, erschien 15  pr} ıIn glücklicher Weise ext LLUFL die Briefe Newmans stehen. Sehr dankenswert un

Zeichen des ungeheurens Fleißes, der dem Werk zugute S6-
durch das Buch VO Maisıe Ward 10 erganzt un! korriglert worden.

kommen ist, ist der ausführliche Personen-Index, der beim
Die Verzeichnung des Newmanbildes durch den schon genannten

ersten Auftreten eines Namens nach Möglichkeit jeweils ine
Biegraphen seiner katholischen Zeılt, Wil{frid Ward, scheint dem

KUurze Biographie mi1t der Darstellung der Beziehung dieser Per-
Herausgeber miıt echt schwerwiegend, daß gerade jler die

SO116I1 Newman enthält.Veröffentlichung vieler VO den früheren Nachlaßverwaltern
Auf diese kurzen iographien wird ann 1 eX der spateren anängstlich gehüteter Briefe Wandel schaifien muß Newman ist ben

keine empfindsame, herbstliche „Abendgestalt“ **, sondern e1in immer wieder verwlesen. 1eser eX zeilg‘ die Ta des Herausgebers
prägnanter Formulierung und ist schon Iur sıiıch qg TUr den

kraftvoll energischer Mitgestalter seiner eit Er verkörpert nicht
Historiker 1ne spannende Lektüre Der chwerpunkt dieses Personen-

1LUL, WwWI1e 190828  — gesagt nat, „die Tragik Se1nes Jahrhunderts”, SOI-
verzeichnl1sses 1eg‘ 1n der zeitgenössischen es  e;, deren Kenntnis fur

dern auch die positiven, ın die Zukunit weisenden Gedanken.
das Verstehen der Briefe notwendig ist Man vermi1ßt hiler Namen wıe

Der ersterschıenene Band nthält das ersie Jahr seines Lebens als
Sl:dr Baur, Ohler un! BOossuet (vgl XAVI, 400), die für New-

O1 mıt dem schN1e' VO.  - Littlemore un der Reise ber Mailand
11A115 theologische nliegen wichtig csind.

nach Rom, Newman 508 November 18406 als Student 1n das Kolleg
Wollte INa nach Einzelheiten ZUI Erganzung der Korrektur ın diesem

der Propaganda eintirı Dıe Hoffnung, die Newman hın un! wieder egte,
gewaltigen Werk Ausschau halten, würde 113  - kaum etiwas nden, das

daß siıch zugleich mi1t sainer Konvers:on ıne der Oxfordbewegung VeI1-
der Rede wert wäre:;: auch be1i Versehen 1m Brieftext, dıe nıcht 1iIMMer durch

gleichbare Konvertitenbewegun entfalten würde, eErIU  ie s1ıch nicht, aber
e1n SIC enntilı gemacht sSind (Z „Thurday“ „Thursday”,

die Zahl der Konversionen gIing doch 1n die underte tiwa 300 amen
XL, 225), muß 11d.  - Del der Gründlichkeit der Arbeıt des Heraus-

auchen 1ın der Korrespondenz auf. Die Gemeinschait VO.  b Freunden, dıe
gebers her auf e1n Versehen Newmans als auf einen ruckfehler jeben

Qus der Seelsorgearbeit Newmans untier den XxIiorder Studenten ent-
Auch rucktechnisch ist diıe Ausgabe vorzüglich TOLZdem mMay Tliaubt

standen WT, 1e 1), und ıne kleine Gruppe begleitefe 1n nach
Rom

se1IN, dieser Stelle die folgenden Einzelheiten anzumerken:
XIDer nächste Band umfaßt die Te 1847 un 1843, die Tre der Ent-

scheidung Newmans ZU. Leben 1n einNner Gemeinschaft VO  7 Weltpriestern. 309 lies „Frederick” „Fredri
Newman ents sich ın OM, das Oratoriıum des eiligen Philipp Neri 359 les „Under Secretaryvy” „under Secretary”.

X111n englischen Großstädten einzupflanzen, en Klassen der Bevölkerung
dienend Wissenschait und Seelsorge vereinen. Eın Oratorlaner, chreibt l1es „Your „You

einmal aDbDer, ist eın Athener, wıe ihn ertl.  es ın seiner ö1, Anm les „Reiffenstuel (1642—17
„Reiffenstual (1641—1703) ”Oratio 1m ontiras den Spartanern beschreibt 1 Er empfing die Priester-

weihe un! eine Zeıt lang als Novize ın Rom Am Februar 1848 433 lies „of hım  . SIa „Of OT him  -
wird das englische Oratorium 11 Bereich VO Birmingham gegründet, 2 G Y

Band II reich‘ bıs Junı 1850 In Birmingham un! London werden 387, Anm lıes „19 An
Niederlassungen des Oratoriums er Miıt großer Gewissenhaftigkeit WernerBecker.
nimmt Newman die Teilung der Mitglieder Tür die beiden Hauser VOIL. Leipzig.
Das Londoner Haus gelangt immer mehr ZUI Selbständigkeit unter Leıitung
VO:  } erTt.

Die kommenden onate (bıs Ende 1851, XIV) stehen unier dem Wacker, Paulus, ESAÄ Glaube un! 1ssen bei Herman cCne Christli  €es
und modernes Denken 1n Begegnung (Abhandlungen ZU)T Philosophie,Zeichen der „päpstlichen Aggression” durch die IT1  ung der

katholis  en Hierarchie Tur England durch S 1USs (29 eptember Psychologie un Soziologie der ellg10n, eit München-Paderborn-
Im ovember wird Newman nach einer ersten Irlandreise ZU. Wıen Ferdinand Ön1ing. 1961 AA V, 362 s n kart 28,— .

Rektor der Nne  s gründenden Universitäa 1n Dublin gewählt Zur selben
Obiges Thema hatte die Würzburger Theologische Fakultät

Zeit reicht der ehemalıge italienische Priester Achillı iıne Verleumdungs-
age YJeTEIN 1: 1n. Die en und 5SOrgen, die sich miıt diesem Prozeß, 1m Jahre 1956, Zl Todestag Herman Schells, als Preisarbeit

gestellt un Wackers vorliegende Bearbeitung dann späterDel dem eıne Gefängnisstrafe 1n Aussicht stand, für Newman ergaben, sind
bestimmend fuür die beiden näachsten TE (Band XV) Am 31 Januar als Dissertation Ur Erlangung der theologischen Doktorwürde
1853 wurde Newman einer geringen Geldstraife verurteilt, 1e ber anerkannt. W.s breit angelegte Untersuchung geht VO  w} dem
moralisch Sieger Der Ausbau der Universitä verzögeritie sich noch, ber „daß die Bestimmung des Verhältnisses Vo  [Gedanken aQuS,

ihrer Vorbereitung kamen 1852 Newmans eruhmie Vorlesungen ber Glauben un Wissen bei Herman Schell uUummsSsSo deutlicher und
das Wesen der Bildung der Universitäa zustande, die später einem umfassender hervortreten wird, Je besser und eingehender die
Buch mit dem 1ite. n  1€ Idee OT UnNniVersitä ergänzt wurden. beiden einander konfrontierenden Begriife geklärt SIN!  d.t

Der nächste Band sie. unier der Überschrift „Die Tründung (/Einführung 8einer Universität“ un! reich bis ZU. eptember 1855 Die Vorlesungen 1n
SO entfaltet der © L te eil der Arbeıt 1—1 Schells „ Wissens-

AVI, A7, Anm 58 begr11f® und beschreibt 1ın einem Kap seine ın

Newman, Letters an Correspondence dur1ing Hiıs Life iın the ez auf orstellung un Ideenbildung, sein Bemuühen „Übereinstim:
IMUuNng VO.  - Spontaneitäa und Gebundenheit 1 Erkenntnisprozeß” S 40)English urch, ed. ozley, II Bde, London 1890

Ng MT. Newman, London 1943 Kap untersuch: die S UunNn! die Bedeutung, die Schell
Gefolge VO.  - Bremond und Ward, ODTY, Newman ZIyN dem Kausalgesetz Tur alle menschliche Tkenntnıs zum1ı5t, un Kap

Idea of University, Leuven 1934, 29 seine Auffassung VON der ahrheı als einer den Yanzen Menschen
fordernden Verpfli  J.B NS 140
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Der zweıte 3E SE 121—234), der den „‚Glauben nach Herman bensbegrii{t Scheebens (5 224) als e1n „Wegw und Weg-
1e erhellen versucht, spricht 1 KaD VO.  - seinem übernatürlichen bereiter ZU. modernen personalistischen Glaubensverständnis“

gelten kann (5 234)harakter un! gibpt 1n Kap 1ine „Phänomenologie des Glaubensaktes  n
unter Einbeziehung der Auffassungen der HUL Augustinus und Ihomas und Dennoch gerät die Gesamtdarstellung durch den vorherrschen-
aes Neuen Testame: Das Kap untersucht 1 Anschluß Überlegun- den, betonten Au{iweis VO Schells Traditionsgebundenheit ın
GgeNn ZuUuUi Glaubenswahrheit un ZU Glaubensbekenntnis die VO  -

iıne eigenartige pannung Z Untertitel: „Christliches un!
an un! 1mM Glaubensakt. Kap stellt Schells auDens-

dernes Denken 15 Begegnung  2 Der Untertitel ruit zudem e1in
theorie 1n den Zusammenhang der traditionellen ehre, der Aussagen des

Mißverständnis hervor angesichts der Tatsache, daß den und
Vaticanum E der heologen des und der Gegenwart,

35 Stellen, das Wort „modern“ 1mM ext erscheint, 1Ur maı
In dem QT3ıtiten SC AT des uches 237—357), der HNU. 1! Be-

DSeIe heutige eıt und SONST cLie 241 Schells B6>
griffe einander gegenüberstellt, werden uıunäachst s

meınt ist, die ber doch nicht unbesehen als das „moderne
un VOonL Glaube und Wissen untersuch (Kap 8} Die

Bedeutung der eTNunNniı: IUr den Glauben beschreibt Kap untier den Denken“ bezeicnhnet werden kann. S0 ist der Horizont, 1n dem
Stichworten Praecambula fidez, Glaubensverständnis, Glaubenswissenschafr Schells Au{ffassung Deiragt wird, vieler Vergleiche mıiıt der
und chließt miıt einem Überblick Der Schells und Gegenwarft, gerade nicht der der heutigen Theologie, sondern

1u S als eispie. IUr die Bedeutung der gläubigen Ver- der des Vatikanum. Das Vorstellungsschema VOoO  w} wel relativ
nunfit TUr die Offenbarung. Das Kap schließlich sSpricht VO.  m der „Be- selbständigen Erkenntnisordnungen, die gewissermaß „VOIl
reicherung“ der erNnun durch den Glauben, behandelt das erhäaltnıs aubßen“, nämlich Von ott als ihrem Urheber geeint erscheinen,
VO. h ı und bezeichnet in einer abschließen- i1st nirgendwo überiragt, iwa 1n dem Sınn eutiger Versuche,
den Stellungnahme Schells Au{ffassung VO. „harmonischen annungSs- iıne innere, theologische Zuordnung erkennen, insofern die
verhältnıs“ 359) VO.  ; Glaube un: Wissen als 1mM wesenil!:  en der Vernunit als Selbstvollzug des vernehmenden Menschen ZULT Ot-
irchlichen TEe voll entsprechend fenbarkeit der Offenbarung un damit ihrem Wesen als

amı wird nde der Untersuchung noch einmal auUu>5- Offenbarung celbst gehört, VO Offenbarung sich selbst) OTaUsSs-

drücklich hingewiesen 7T den „roOten Faden“, der das Nn gesetzt wird.
Buch durchzieht. Schon Beginn 1eDß „Das jel uUuNSeTeTr

Und doch möchte INa eiwa 1m Anschluß Schells cstarke
Untersuchung ıst, den Nachweis erbringen, daß Schell hinsicht:
lich des Verhältnisses VO Glauben und Wissen srundsätzlich auf eIONU der potentia oboedientialis un aufgrund seines aus-

daß auch mit der gesprochen theozentrischen Denkens) vermuten, daß gerade 1mMm
Fradıtionellem Boden steht Hinblick aut diese „moderne“ Fragestellung 1ne andere Art der
Lehre der Kirche 1m Hinblick auft dieses fundamentale Problem

Befragung Schells aus seiner traditionellen Sprechweise auch
icht 1n Widerspruch bringen ist“ (S 6 S0 werden W.s

„andere“ Antworten hervorlocken würde. Ist nicht 1n Wirklich-
Darlegungen immer wieder einer ausgesprochenen Apologie keit der behaupteten sauberen Scheidung der philoso-
Schells Z 7 9 128 f‘ 134, 147—152, TE 186, 204, 224, 274,

phischen und theologischen Erkenninis (S 247)] die innere ZiU-
279 f! Z  D, 309, SI 3106, 320—322, 342 a.) Daß das auch heute
noch 3881 verdienstvolles Unterfangen ıst, ze1g tiwa e1n Blick ordnung un Verbindung beider in Schells Denkweise ine viel

stärkere, wWI1e celbst ausdrücklich hervorhebt (S 342 1)?
in den Grundriß der Dogmatik VO s der Schell aAduUSs-

Vielleicht waäare deshalb i1ne Untersuchung des Verhälinisses VO  —
oschließlich uıuntier negatıvem Vorzeichen nennt. Eine gerechte Wer-

philosophischer un theologischer Begrifflichkeit bel Schell wWUun-
lung Schells erstrebt un(fter wiederholtem Hinweils aut die

schenswert un! aufschlußreich gEWESEIH], die ja gerade bei ihm
besondere geistesgeschichtliche Situation des ausgehenden Jahr-
hunderts dennoch) VOTL allem durch den betonten Aufweis der alles andere als sauber geschieden ist (worauf durch cseine

häufige Benennung der Methode Scheils als „philosophisch-Übereinstimmung Schells mi1t der kirchlichen Lehrtradition (Zz
2 E 8 9 Ol 166, 182, 206, 2U0O, 241 f! 247 f! 270 279, 201 U, a.) theologischer Spekulation“ indirekt cselbst hinweist).

Auffällıg un! immer wieder ın dıe springend ist Schelis un
SO wird dem Leser offenkundig, daß CANne in seinen erkenntnistheo-

retischen Erörterungen „als kritischer Realıist auft seıten der aristotelisch- heuer sympathis wirkende enhe1ı ın der Auseinandersetzung, seine

Redlichkeit, 1n gegnerischen Meınungen das Wahrheitsmoment ent-
thomistischen Tradition“ 115) stand, der allerdings ın einer staärkeren

ecken un! fur das Gespräch TIU! machen (Z L, 259, 305)
eLiONU: des ıllens un! der Spontaneıta des CGjeistes bereitwillig auf

Gerade weıl sıich daraus andererseıts ıne starke materiale Zeitgebunden-
augustinisches Denken urückgr1ff. In Nnı  er Weise Wäar che. bemüht,

heit ergibt 91, F3T,; 205, 203, 309), ware vermutlich ine stärkere
1n der Bes  TE1IDUN! des Glaubensaktes „Augustıins TE VO. Vorrang Hervorhebun: dieses formalen spektes eın Gewinn gewesenl. Denn
des illens CINNY mit dem thomistischen Intellektualısm  e verbinden,

heblich mehr als das „Was“” seiner Lehren, dıe ja do  Q inzwischen ZU.

198), i3; tärker als eınen Akt des gaNzelh Menschen erwelsen
Teıl nicht 1U aufgegrifien, sondern auch weiterentwickelt wurden, erscheınt

koöonnen 201 Dieser se1in Versuch e1INeEeTr Offinung und Weiterführun: das ıe se1iner theologischen emühunge: richtungweisend, gegenwartls-
der berkommenen Auffassung auft die Fragestellung der zeitgenÖössischen
Philosophie hın Wäar grundgelegt 1n seiner Überzeugung VOI der Einheit bezogen un: „modern”.

iIm Apparat mıiıt TUuNnd, nämlich unter inwels darauf,
VO. erstan! und Wiıllen 1 Seelenleben des Menschen und eiz 1m
inwels auf die Einheit VO. ‚OJOS un! Pneuma 1 Geheimnis des Drei- daß Schells er. weithin nicht mehr greifbar Sind, ausgedehnte Zitate

einigen Gottes selbst Im SINNEe des Vatıcanum vertrat che. die Auf- Es ıll allerdings nicht einleuchten, mehreren Stellen das

gleıche zweimal, 1M Tlext und als nmerkung, ausgeführt erscheıint
[aSssung, daß Glaube un! Wissen ın relativer Selbständigkeıt aufeinander
zugeordnet sind 1n spannungsreicher Harmonle, ı1n der einen ech ; 49, Anm 21 und { 60, AÄAN  s und 62; F Anm. 46

Widerspruch nı geben kann, weil ott als die Urwahrheit selber der un! F' 154 und 1583, Anm 118; 191 und 199)
CGarant beider Erkenntnisordnungen ist 25 Wer Wert auftf einwandf{reıl gearbeite Anmerku:  en Jegt, wird sıch

Vor diesem zunächst doch überraschend traditionell getönten häufigen Unregelmäßigkeıten in der ıtall: stoßen, die bDer sachlich
nıcht 1Ns Gewicht fallen Peinlich berührt ist INd. allerdings, wenn Ma

Hintergrund heben sich un so deutlicher immer wieder Gedanken
und Formulierungen ab, die aufhorchen lassen: Schells inwels auftf 339, Anm 26 Urs VOI Balthasars Charakteristik der Denkweise

Rahners (vom Umschlag der Auflage VOIL e1ls 1n e auftauchen
aut den Geheimnischarakter aller Wirklichkeit als den

sS1e Ahne inwels auf ihre erkun: und als (scheinbare) Kennzeichnung
Horizont, ın dem sich alle NSeIe Erkenntais vollziehen muß Rahners durch den Verfasser.

4 9 261, 264):; der Gedanke der EinNnhett. der eın Grund-
Das mehrfach ausführlich zitierie Buch VO. Fries, Glauben Wissen,

anliegen Se1INES ystems ist die bemerkenswerte Deutung der
Wege einer Lösung des TrToblems, Berlin 1960, 1m Liıteraturver-

In V a iın der göttliche Einwirkung un! menschliche
Ze1ICNNIS. 199, Anı  B MU. heibßen RuOQO XXIV; 208, eıle 13 A e

Möglichkeiten gleichsinnig wachsen 139, 1495, 249); die Au{- muß heißen: rationales Erfassen nich rationelles); der Mathematiker und
fassung des Glaubens als Bewegung 183) auf den sich Philosoph des chreibt sich Gottfried ilhelm VO.  D Leibniz nich
selbst offenbarenden ott hin, wodurch bei aller EeTIONU: des e1bn1ıtz wıe e 43, 360)
„Fürwahrhaltens“ und in einer mehr verdeckenden als eröfifnen- Wenn auch 1n ezug auft den anspruchsvollen Untertitel
den Terminologie) „der Glaube Dei gleichsam unter der manche rage offen bleibt, darti MNal abschließend doch gewiß
an ZULC Personerkenntnis“ wird 208), ZUTLC Erfahrung des
Sich selbst Mitteilenden. Mit Freude un Gewinn liest iNall VOr bestätigen, dab Wacker durch ıne überzeugende Rechtfertigung

Schells das selbstgesetzte jiel 11) erreicht hat, nämlich dazu
allem das Kap des 7E Teiles, das wohl den hesten Abschnit- Deizutragen, daß Schell 1n der Theologie der egenwart die
ten der Arbeit gehört. In der Gegenüberstellung anderen Anerkennung findet, die diesem imponierenden Denker gebührt.
Theologen des Jahrhunderts wird darin deutlich, daß Schell,

Theodor Schneider.beeinflußt Von V, uhn un ın überraschender Nähe ZU. .Jau- Bochum
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Veiler, August Frömmigkeit als Leidenschait. Kine Deutung Kierkegqgaards. S0 sehr 10808  . sSich 1Isn9 Ireuen HN19$, daß I119.  m diese ArDbeit, die
Freiburg-München: arl Alber-Verlag 1963 275 55 2230 1n den ZWanzlger Jahren ihren uten Platz hatte, heute wieder

erwerben kann, cechr INU. doch die rage geste werden,Dieses 1mMm Jahre 1928 erschienene Werk wird, kaum verändert, ob richtig ıst, auch uUuNseTrer eit wieder mit dem Ballast
VoO Verlasser erneut angeboten, hne daß die inzwischen eines Lebens kommen, der die prıvate Sphäre noch tieferschienene 1N- un ausländische Kierkegaard-Literatur, Cie recht ausleuchten möchte, als e schon 1n den Tagebüchern Kierke-erheblich ist un! manches klärt, W äas VOTL mehr als 39 Jahren noch gaards geschehen ro f _  © rage lautet doch, ob die ex1istenz-ungesichert WAarT, In Betracht gEeZOgEN wird wenn Ma  - Vo iwa theologischen un existenzphilosophischen Anstößbe iın der Folge-sechs Buchtiteln absieht, die 1m Schriftennachweis aufgeführt eıt wirklich ausgeiragen wurden der ob INa  e} nicht Getfahrwerden). Der Verfasser geht Iso VO  - der Au{ffassung duS, daß
seine damalige „Deutung“ auch heute noch gültig ist Man wird läuft, sich wıe Kierkegaards Zeiten wieder wWenn auch ın

anderer Weise der Geruhsamkeit überlassen: denn diein den ZWanzilger Jahren den Untertitel nicht cehr beachtei auDere Geschäftigkeit geht doch weitgehend aut Kosten derhaben, wonach das Buch eher einen literarischen als wissenschaf{it- Innerlichkeit, der „Frömmigkeit als Leidenschait“ Wenn Vetterlichen Wert beanspruchen mag in dieser Richtung sSeiInem Buche 1nNe Auigabe ZULFauT, dann
Kierkegaard wollte n1ıe eiwas anderes Se1N als e1n „Schri{t- allerdings Mag } noch einmal vollauf Derechtigt erscheinen,steller“, mit der doppelten Bedeutung, daß SeINe Schriften der erneut anzubieten, un: selbst dann, WEeNNn UUr „jenen Einzel-

Hl Schrift alles verdanken, daß sich 1Iso als religiöser, als nen“ fände, den Kierkegaard „mıt Dankbarkeit“ seinen Leser
christlicher Schriftsteller verstand. Man kann ine solche Auftf{ias- nannte.
S  J1 1gnorieren und STa der exıstenziellen Sinndeutung VOGTLI- Munster. Walter KT
Han SENET Lebensabschnitte 1ne psychologisierende einiführen,
ber dann muß INanl wWI1SSen, daß I11all sich über das Selbstver-

Schmaus, Michael Kaiholische ogmatı 1L, (‚ott der Erlöser. 6 1 VerIrn.ständnis sSe1nNnes Mandanten hinwegsetzt. Gerade dieses dialektisch
sehr differenzierte Innen- un! Außenverhältnis 1mMm Leben Kierke- ufl ünchen Max Hueber Verlag 1993 H- E S, Ln 32,80

SChHmaus, Michael Katholische ogmatı ı Die Lehre VO  - den akra-gaards wird dann leicht das Opfier e1iner schlanken Psycho-logik.
meine daher, daß das Buch Vetters schon 1mM Grundansatz menten 6 1 umgearb > ul unchen Max Hueber Verlag 1964

902 SE Ln 44,80.iehlgeht (und habe das schon VOT dreißig Jahren angedeutet),
weiıl den VO  — Kierkegaard eindeutig ausgeführten „Gesichts- IMS ist 11U.  - schon iast e1n Menschenalter her, se1it 19338 der

ersie Band (die Gotteslehre) der Dogmatik VoO  - Michael Schmauspunkt für die Wirksamkeit als Schriftsteller“, anıch nicht
1gnorlert, doch einer „Entwicklung“ subsumiert,; die das alte erschien. Was damals e1n mutiger Neuanfang aut dem Felde der
un simple Schema VO Kindheit, [ugendzeit un Erwachsensein systematischen Theologie Wär, die hier erstmals energisch aul

das Ziel einer lebendigen Verkündigung ausgerichtet wurde, dasmit Lebensereignissen un Vorgeschichten 1 alterlichen Hause
auffüllt und dann glaubt, alles erklären können. Es erscheint ist heute einem festen Bestand der wissenschafitlichen Jau-
uUunNns offenbar ganz unannehmbar, daß ott noch mal mi1ıt dem bensiehre geworden. Dafür spricht nicht zuletzt die Tatsache,
Leben eines Menschen etwas anstellt, un schon Sar nicht kaufen da  48 das Werk seit 1960 ın sechster Auflage erscheint, VO.  } der
WITr einem Menschen ab, daß D  n auti eın Gottesverständnis 1U schon Teilbände vorliegen EL HA JE 2 H: 1V, 1) Der

auimerksame Betrachter der Entwicklungen un!: ewegungen 1mberult, das 1mM Rückblick TST das Leben ‚erklärt“. Die „Psycho-
logen“ wWissen das alles besser. Kierkegaard hat aber, VOTL- Bereich der Dogmatik WI1I€eE der Theologie überhaupt wird sich
aufend, der modernen Psychologie alle Handhaben geboten, I11ULr allerdings angesichts des langen estandes un! der 5a1Z anders

geartetien Ursprungszeit dieses Werkes die rage stellen, ob 5verlangt e sSe1inNn Leben rückwärts, Iso VO  - seinem Endpunkt 1m
ode her, aufzuschlüsseln un! icht umgekehrt. Dann stimmen aufti seinem Weg durch einen Zeitraum VO  w} fast dreißig Jahren

seine Gegenwartsnähe bewahrt hat Bei unvoreingenommenemnatürlich die üblichen psychologischen Entwicklungstheorien un
tiefenpsychologischen Ursäcnhlichkeiten nicht mehr. Es kommt Blick au den hier vorliegenden Band ZULL Christologie un! Sö50-
annn auch keine Lebenserzählung mehr zustande, wohl aber 1ın teriologie wird 008028  > diese rage LUr Dejahend beantworten können.

Der Grund dafür ist VOT allem ın ZwWwel Momenten suchen, diegeschichtliches (heilsgeschichtliches) Verständnis durch die Sinn-
gebung der einzelnen Ereignisse VO ihrem Telos her eiwa S Cdie theologische Arbeit VO Michael Schmaus charakterisieren: das
wıe Vo  e} S  aXxX Scheler ın „Reue un: Wiedergeburt“ cGargeboten), lebendige Gespür TÜr die geistige Gestimmtheit und die Bedürt-

nl1sse der eit un: die Auseinandersetzung mi1t allen Erschei-VO einem Telos, das Kierkegaard ın wachsender Reflexion seinem
Leben als Selbstverständnis abringt, das jeder psvychologischen NUNsSEN des Geisteslebens, die ine Beziehungsnähe ZULC Theologie

besitzen. Wo sich diesen Voraussetzungen die Mühe der„Deutung“ Quer liegt: Das Einverständnis mit ott.
Vielleicht ist das alles kein Einwand die Deutung Umarb eitung, Neuanpassung und Neugestaltung des Stoifes

hinzugesellt, da wird 1n Werk seine Aktualität nicht verlieren.Vetters, die als psychobinographische Darlegung ine Fülle VO  w}
Einsichten Dringt un Lebenszusammenhänge auideckt, die Be- Dabei ist die INNere Organisation de Werkes un sSeıin ypus
achtung verdienen. Es soll auch nicht bestritten werden, daß konstant geblieben, Die Wesenskonstante, die gerade In dem

dogmalischen Zentralstück der Ö ZU. Vorscheindieses Buch noch heute ine gute Aufgabe erfüllen kann, nämlich
das Interesse für den großen Dänen in UuUNSeTeT eit erneut Z KOommt, besteht ın der konkret-heilsgeschichtlichen Erfassung

nd Darstellung der Erlösung, ın der Bevorzugung des T’at-wecken. Unter diesem Aspekt kann INa Verfasser un Verlag charakters des Christusereignisses (ohne daß die notwendigefür die Neuauflage 90088 dankbar Se1IN. Aber gerade die etzten
dreißig Jahre haben gezeigt, daß INa  } Kierkegaard ILULI 1M dialek- rage nach dem Sein Christi übergangen würde) wI1e ın dem

Auiweis des inneren Bezuges der christologischen Wahrheitentischen Schnittpunkt seiner Pseudonyme fassen kann, VO
dAUuS die Werke der direkten Verfasserschaft angeschlossen werden ZU Menschen un seinem Heilsweg. Dieser bleibenden Struktur
können. Jede Systematik ist daher ZU Scheitern verurteilt, der Schmaus’schen Christologie un! Erlösungslehre fügen sich

ıne Reihe VO  - Elementen un! Gehalten 1N.„systematisch“ auch die Einzeluntersuchung angelegt sSe1nN mag
Würde das Buch Vetters sich als eine Sammlung VO Analysen nier formalem Aspekt ist ine weitere Detaillierung un! Au{fgliederunganbieten, WI1Ie S1e 1ın den echs Teilen des Buches tatsächlich des Stoffes durch Einführung Unterteilungen un! Untertitel e1-

aneinandergereiht sind, könnte {II1.  - VO einer glänzenden Kaol- wähnen, die der dida.  15  en Bestimmung des Werkes iorderlich sind.
ektion sprechen; denn für sich mM ıst jeder Abschnitt SO werden Aur einige Beispiele NEeENNEN die christologischen

Irrlehren einem eigenen Paragraphen abgehandelt ($ In Nıeindrucksvoll und auiregend, w1ıe ben Leben und Werk
Kierkegaards aren un noch heute sSind. Aber etter will mehr, Weise wIird das Ihema VO Höllenabstieg Christi ($ e1gens QusSs-

und hierbei beruft sich auft Kierkegaard selber un rechtfertigt geführt, daß der olgende Paragraph allein die Auferstehung ehandeln
kann (wogegen ın der u{l des Bandes „Höllenfahrt un! Auferstehung“sich mit dem gleichen echt und der gleichen Pflicht, die zusammengefaßt waren). Erweliterungen en sıich selbstverstän:  ich auchfür S1IC} iın Anspruch 24  3008008 habe, „welche ihn selbst bewo-

seine Botschaft nicht vertraulich, sondern 1 Werk U-
in den Literaturangaben den einzelnen Ihemen un rtroblemen Dazu
omm e1n zusammen{fassendes Literaturverzeichnis Ende des Bandes,un! damit einer allgemeinen Forderung machen“ das die wichtigsten 1ın der u} genannten er. aufführt, ber VOIHierzu ber reicht das Panorama des philosophischengrundes nicht auUuS, das 1 Detail zudem oft überzeichnet
em die seıit 1955 angefallenen Neuersuleinungen ZUTF Christologie un

ersche Soterilologie darbietet. Die nach Jahren angeordneten, DIsS 1962 ührenden
as VOTI allem ant anbetri{fft. 1ıte. sind 1ıne undgrube für das Weiterstudium un bieten ugleıich einen
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FEinblick 1n die Entwiıcklung wıe in den an der dogmatischen Forschung komplexerer Vorgang 1st, als 1n der traditionellen Dogmatik
ZUrL Christologıe. ANSECHNOMMEN wurde. ET bereitet VOT allem die Erkenntnis VOTL,

daß der ezug der ersten Stufe den Einzelsakramenten 1UrVor allem interessieren werden die inhaltlichen Änderungen
und Erweliterungen des Bandes gegenüber der vorhergehenden ein mittelbarer ist 77) Das Desagt Der auch daß der histo-

rische Zeitpunkt un die Art und Weise der Stiftung der Einzel-Auflage. Sie sind einem wesentlichen eil durch das Au{igrei-
cakramente icht 1n jedem Falle Nn  u angegeben werden kannien der NEUEGTEN Problemstelilungen 1n der Christologie bedingt.

Das gilt Zın TUr die einläßlichere Behandlung der rage nach 229) Von hier AUS erölinet sich auch e1N erständnis für die
dem historischen ESUSs un seiner Relevanz TUr den Christus- Funktion der Kirche 1m Einsetzungsvorgang. S0 cehr daran fest-

gehalten wird, daßD die Kirche hne unmittelbare Anordnungglauben 5 115—117). Hier betont der Verfasser, daß (Qas hri-
Chriısti keine Sakramente einselizen kann, wird ihr doch 1msStuSszeugn1s des Neuen Lestamentes e1Nn theologisches un darum

1ın einem bestimmten Sinne eiINeauch schon e1n (1ım Lichte des Osterglaubens) interpretierendes Anschluß Va  } Roo
„sekundäre Stiftungsfunktion“ eingeräumt 5 82), insoliern S1e dasZeugn1s sel, daß deshalb ber nicht hne Grundlage 1mM
VOIl Christus angegebene Zeichenfeld einem vollgültigenhistorischen esus und seinen Worten gedacht werden köonne. Bei

prinzipieller Anerkennung der Bedeutung des Osterereignisses 7Z7eichen entialtet. Mit diesem nsatz ist e1n Eingehen auf das
für den Jüngerglauben eıne Anerkennung, die aıch Tür 1 biblische rgumen gegeben, das Schmaus unter weitschichtiger

Anführung mOoderner Autoren Kuss, Schelkle,Arbeit der historisch-kritisch vorgehenden Exegese Kaum 1äßt)
wird doch auch Cdie Kontinuität zwischen dem nachösterlichen Schnackenburg, Schürmann U, a berücksichtigt, ber auch
Glauben un der vorösterlichen Geschichte gewahrt, in ogleicher die genetische Entwicklung der Sakramentsliturgie un der cakra-
Weise wird das Programm der Entmythologisierung Bultmanns mentalen ıten gegeben. Hier werden die Ergebnisse der litur-

gle- un dogmengeschichtlichen Forschung J ungmann,autsführlicher erortert 136—138). Dazu wird nach einer csehr
pragnanten Darstellung des Anliegens der Entmythologisierung Pascher, Stenzel, Geiselmann, Poschmann, Beiz,
nicht 1U das theologisch Unzulängliche dieser These kritisiert (die Rahner LL. a.] den einzelnen Sakramenten aufgenommen un

für die theologische Sinnerhellung des betreffenden Sakramentesbei Burı ZULC Gleichgültigkeit selbst gegenüber der Geschichtlich-
keit Christi und SPINES Todes führt), sondern auch Cie Unangemes- {ruchtbar gemacht.
senheit dieses Programms AdUS exegetischen Gründen dargetan. E,S Auch die bei Hen Sakramenten zulage tretende Verbindung

ZULE Hoheitsgewalt der Kirche un damit ZULL kirchenrechtlichenist L1LUTL konsequent, WE die Problematik 1m Zusammennang miıt
der rage nach der Auferstehung Christi wieder aufgenommen und Betrachtung wird allen entscheidenden Stellen aufgegriffen,
hiler miıt gleichem Nachdruck beantwortet wird 4258 1T) In eIiwa In der Tauflehre, das Problem der durch die Taufe
diesem Zusammenhang versteht Schmaus aıuch klarzumachen, daß bewirkten Eingliederung 1n die Kirche beim Nichtvorhandensein

des wahren Glaubens erortert WITd.,. Es entspricht der O{ffenheitdas Festhalten der Auferstehung katholischerseits nicht AuUusSs

Gründen eines sTarren Fundamentalismus erfolgt, sondern damıit dieses theologischen Denkens WI1Ie auch SeiInem Jebendigen Pro-
dem Glauben e1n echtes Gegenüber erhalten bleibt. Deshalb wird blembewußtsein, daß auft ine völlig einlinige Lösung verzichtet
dieses Geschehen nicht ausschlieBßlich in GeEINET historischen Fakti- wird un! bei jenen Getau{ften, die nicht den rechten Glauben
zıtät gewertet, sondern auch 1n sSeEiNem personalen Anrufcharak- haben, der Besitz VO „Teilwirklichkeiien“ der Kirche zugegeben
ier. UÜberhaupt ist dies e1n Leitmotiv 1n der Darstellung der wird. Eine äahnliche Zurückhaltung 1 delinitiven Urteil beweist
Christologie, betonen, daß die entscheidende Begegnung miıt Schmaus be1 dem Eingehen aut die Geschichte des Bußsakramen-
Christus 1m Glauben stattiindet. Nnier diesem OUV steht be- tes, besonders ın der Trage, b Augustinus der geheimen
sonders auch das ema „Christus als O{ffenbarer Gottes”, 1n dem kirchlichen Buße den Weg gebahnt habe Da die Sakramenten-
die Bedeutung Christi als des heilswirksamen Wortes des Vaters lehrte insgesamt nicht I1LUI eın Streitpunkt zwischen katholischer

und evangelischer Theologie 1st, sondern auch 1Nne gemeinsameaufgezeigt wird un die Grundsätze einer „Worttheologie“ ent-
wickelt werden, die allerdings wiederum nicht VO  — SEeINeEeTr Person Basıs christlichen Glaubenslebens bildet, wird In der Darstellung
und seinen geschichtlichen aten losgelöst werden kann. An dieser nie verfehlt, die Gemeinsamkeiten betonen un! doch die
Sielle kommt auch e1in anderes Merkmal des Gesamtwerkes Unterschiede icht verwischen. nNnier dem ersten Gesichts-
wohltuend ZAOD Vorschein, nämlich die Verbindung der einzelnen punkt wird besonders cie Vo Melanchthon verfaßte Apologie
Glaubenswahrheiten uıuntereinander (hier der Christologie mit herangezogen, die 1n der Zählung der Sakramente dem katho-
der Lehre VO der Kirche un! den Sakramenten]) Das bewirkt, lisch-kirchlichen Standpunkt noch sehr nahesteht, WI1Ie ebenso auch
da hier nicht 1Ur Wahrheiten zergliedert un! aneinandergereiht die heute 1mMm Protestantismus starke Laienbewegung ur die Beichte
werden, SONdern die 1ne Glaubenswirklichkeit transparent wird, gebührend hervorgehoben wird.
die 1n Christus ihr Strahlungszentrum hat Die Fülle des hier aufgearbeiteten Materials un der eich-

Auch der and UL  ber die Sakramentenlehre, der 1957 [um der Perspektiven könnte die Trage nach der Einheitlichkeit
1n üunfter Auflage earschienen WAaär, hat In der Neuauflage ine des Ganzen un nach der sich durchhaltenden Struktur aufi-
nicht unwesentliche Umarbeitung erfahren. <om men lassen. Sie ist VO Verlasser überzeugend beantwortet

durch die konsenuente Einhaltung der „cChristologischen Sicht“
Das Trück sich schon ın der außeren Anlage ‚US, ın der der um{1ang-

reiche Stoif gegenüber der etzten Auflage och tärker durchgegliedert nNnier diesem Aspekt kann ber auch die ekklesiologische Valenz
Uun! aufgelockert erscheint. Obgleich 1ne e1. VO  } lextipassagen aQuS- der Sakramente als Lebensbetätigungen wie als Auibaukräflite der
gesondert wurden, ist der Band Uurci eue Einarbeitungen Uun! Zusätze Kirche ZUL Geltung gebracht werden. Unter diesem Aspekt TI
inhaltlıch gewachsen, W äas S1CH außerlich ın dem iwa 1900 Seıten Vel- dann auch die Doppelweise des kirchlich-sakramentalen Lebens
mehrten Umfang ausdrückt. Dıie Erweiterungen beziehen sich VOTL ın der differenzierten Einheit VO Wort und Zeichen ın voller
auft die 1n der 15  enzeıt 68  e hinzugekommenen Forschungsergebnisse Bedeutung hervor. Die sich durch die gesamte Darstellung ziehen-
der Dogmen- un! Liturgieges:  ıchte wıe auch der systematischen theo- de etonung der Worthaftigkeit des Sakramentes lenkt ihrerseits
10g1s  en Arbeit. den lick schärier auftf das dem Wort korrespondierende (Ge-

S0 wird U, d., 1n der Darstellung der Mysterientheorlen der schehen des personalen Glaubens. 50 werden die Sakramente
euere Versuch VO X Durrwell einbezogen, der die eil- nicht L1LUT als allein IUr den Glauben verständliche Zeichen 8C-

wertet, sondern als UK dem Glaubenswort der Kirche kommende,nahme des Gläubigen Tod und der Auferstehung Christı
nicht aut die geschichtlichen kte des Lebens Christi hezieht, diesen Glauben verleiblichende un:! den Glauben des einzelnen
sondern auf die Zustände, die aQus diesen Akten resultieren vollendende Zeichen., amı ist ber das sakramentale Geschehen

In der Kirche letztlich 1n personalen Kategorien ausgedrückt,68) Mit echt bemerkt Schmaus dieser versuchten NEeu-
Liormulierung der Mysterienauffassung, daß S1e Waäar manche hne dabei seine Objektivität verlieren un der Subhjektivität
Schwierigkeiten umgeht, ber doch dem Realismus, mit dem verfallen. Dieser personale ezug findet schließlich in dem
Paulus VO der Teilnahme den Heilsakten Christi spricht, Begrif£f der 1ın den Sakramenten stattiindenden „Christusbegeg-

nung“ unN! „Christusverähnlichung“ seinen sprechendsten Aus-nicht gerecht wird (73) In der rage nach der Einsetzung der
Sakramente durch esus Christus führt Schmaus 1nNe NeuUC druck In der Verbindung dieses menschlich-personalen Faktors
Differenzierung e1in, indem 1mMm Einsetzungsgeschehen ine von dem Sich immer wieder weitreichende Folgerungen für die
„ontologisch-historische und 1ne ‚willentlich-stiftungsmäßige cnhristliche Spiritualität un: Aszese ableiten lassen) mit dem
Stufe“ (S5 77} unterscheidet. Diese Unterscheidung bringt objektiv-heilsgeschichtlichen Faktor 1n den Sakramenten (als „Zel1-
nächst gut ZU Ausdruck, daß das Einsetzungsgeschehen ein chen des Zwischenreiches“) gewinnt das Werk 1ine innere Einheit,
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die heute bei der wachsenden Dififerenzierung der Materialien die Verhältnisbestimmung Zugrunde, cheeben, ın Auseinandersetzung
miıt aj]us UnNn! Jansenilus, geht VO. philosophischen Begrilf der atiur QUS,wI1e der Betrachtungsweisen celten wird un e1nNe beglückende

annn die Eigentümlichkeıit des Übernatürlichen formal bestimmen.eistung ist.
Der VOIL inm geschaflfene Ausdruck n  bernatur  e konnte Del dieser Sicht

Tü ED SCHOIFECZNVE leicht azu verfuühren, daß Na nıCH Organisch In den Strebungen der
atur verankert, sondern als 1ne Art Überbau verstanden wurde (vgl

oeckle, ernhar'! OSB Gratia Suppon1i naturam.“ (Ges un! Ana- Mysterıen des Christentums, Maınz 19295, E Was ann der heute
lyse eines theologischen AX10MS. Studila Anselml1ana, Rom inkriminierten Stockwerktheologie geführt habe Nach Meıiınung
Studia Anselmıana 1962 XXIV, 407 S 71 DT. 39,— . des erl können die belıden Auslegungswelsen des AX10ms, die ontisch-

Die vorliegende Habilitationsschrift, die der jetzıge Fundamental- metaphvsische und die praktisch-moralische, FEU: 1mM dıialektischen egen-
überstan ihre Position ehaupten, wOobel der ontisch-metaphysis  en

theologe ın San Anselmo, OM, bei der Salzburger Theologischen Interpretation apodiktische Gültigkeit zukomme, die praktisch-moralische
Fakultät eingereicht hatte, verdankt ihre Entstehung der nregun Der auft gewissen Gesetzmäßigkeiten 1mM personalen Verhalten CGottes
VO  - Egenter Von daher ist auch ihre Ausrichtung aut die ufruhe (161
Moraltheologie und die PraxI1is des geistlichen Lebens verständlich. Mıt dieser die geschichtliche Betrachtung des Ax1oms abschließenden
Doch ist sS1e hreit angelegt, daß S1ie der uswertung ihrer ZusammenfTassung deutet OTE schon d Was als Ziel des Mittelstückes

seliner Untersuchung, 1n dem U:  - die dogmatisch-theologische ProDble-Ergebrisse eın gediegenes Fundament abzugeben scheint.
matı systematisch behandelt, ansteuern wIird.Im ersten Hauptteil wird die Problematik des bekannten

IL Nach einNner Reflexion über Axiomatik und Desonders Der theo-Ax1ıoms 1n Gegenwar und Geschichte entfaltet. Stoeckle sieh:  o in
logische Ax1ıome (d 1n e1iNer allgemeinen Formulıerung ausgedrückteder näheren Bestimmung dieses Axioms die Transzendenz un
Abstraktionen der den Glaubenswahrheiten innerlichen Transzendentalien

Immanenz der übernatürlichen Wirklichkeit VO  _ den verschiedenen 177), wobel erl Axıom theologisch als Katholische ahrheit,
Theologen verschieden betont, wWas sich spekulativ 1n der roch Untergru „dıe miıt Glaubenswahrheiten CeNY zusammenhängenden Ver-
icht abgeschlossenen Auseinandersetzung VOoO Extrinsez1ismus nunfitwahrheiten  . qualifizier 107 f 7 un! WOZU doch iragen ware, ob
un Intrinsez1smus, praktisch-seelsorgerlich ın den Gefahren eines WIT Nn1ıC viel ‚her mı1ıt eiNer 1n den explizi ormell geoffenbarten An-
Sakramentalismus und Naturalismus aubert. ert. will 1lese wendungen dieses ÄArx10ms implizı ormell geoffenbarten Glaubenswahr-
extiremen Standpunkte auftf 1ine gemeinsame Mıtte hin ausgerichtet heıt Liun en, legt SEINE internretiationen des X10MS VOTL, indem

S1ie VO. der neuscholastischen abseizt, wıe Alese versie. und wWwOoliurwissen. Diese Vermittlung erscheint ihm durch den Personalismus
sıch 1n der eutie weıthın ıchen chlechten eENOTU: des philosophisch-und die Erkenntnisse VO  - Anthropologie un Psychologie
abstrakten Verständnisses VOIL atiur UunN! Übernatürlichem geborgen weiß.möglich. Das Ax1om, das 1n kirchlichen Lehrentscheidungen nicht

In der systematischen Darlegung des AÄAxXx10ms SC  1e. sıch erl. der
un! 1n den traditionellen Lehrbüchern der Dogmatik un:! Moral-

VO de ‚UDaC, AT Balthasar, Rahner vertiretenen modernen Auf-
theologie 1LUFr selten vorkommt, hat verschiedene Interpretationen assung Der atur un! na: Die uns konkret begegnende mensch-
gefunden, die der ert. ın der ontisch-metaphvysisch-dogmatischen ıche aitiur ist anach Nn1C hne weiteres mıt der 1n uLNseIelll Axiom VOI-

Deutung un:! iın dem praktisch-moralischen erständnis CIl- auszusetzenden atur gleichzusetzen, enn ın dem, Was WITF VO. ihr CI -

faßt (30), atur als Inhalt des menschlichen Wesens 138el Natur Iahren, köonnen u1lls sehr ohl uch übernatürliche Existentialien egegn:!
als Inbegriff estimmter physiologischer und ethischer Qualitäten un! s1ich uNnseIfen. menschlichen Erkennen bıeten Der Philosoph be-
des Individuums, die für das Gnadenleben relevant seın können. uüht sich ZWarTr mi1ıt seinen Miıtteln Tkenntnis der onkreten mensch-

Das Ax1iom fand seine Grundlegung 1n der Väterzeıt, und ZWaTl se1ine ıchen atur (natura phılosophıica mit Fuchs, Rahner, Leclerg, Fries). ber

eigentliche Gestalt bei den Alexandrinern un den estliche: heologen. TSIT der eologe kann, ausgehen VO:  - den atien der Offenbarung ber
die menschliche atur, der onkreten mens  ichen atiur emente „Delegen die Gnostiker Irenaus bel der menschlichen Gottebenbildlich-

keıt das seın des Menschen und die Gottähnli  keit 1mMm Pneuma-Besitz eingehender Analyse als durch die tatsachlıche übernatürliche Sıtuation

unterschieden. Tertullıan den statisch-forma. abstrakten Naturbegriı bedingt diagnostizieren” 219) Die rage nach jener „Konzeption VO.  e}

atur, die 1mM Unterschied ZUE Übernatürlichen un! eoffenbarten steht”,ausgebi.  et. Dıeser Gesichtspunkt wurde VOIl den Alexandrinern dadurch
ernachlässigt, daß sie das übernatürliche Pneuma „ZUu einem immanenten ach der natura metaphysıca, annn sinnvollerweise eigentlich \GRERE VO  g

dem Theologen geste. UunNn!: beantwortet werden Dıe Nnatura mMmeiLiad-Bestandtel. der natürliıchen vernüni{ftigen Geistigkeit” werden leßen
Doch en s1e amı die Bedeutsamkeıt atürlıcher Dıisposiıtionen und physıca ist nıcht ohne weilıteres ens mi1t dem, W as Tühere Theologie
Qualitäten {ur die christliche Ex1istenz und die TEe VO. natiurlıchen Ver- untier NALuUTa pura verstand, namlıch G ReHE negatıv und inhaltlich unbe-

stimmt diıe Nichtberufung des Menschen ZULT. ottesschau (221 V oraus-langen nach der Schau Gottes ausgearbeıitet, Die idealistis Iradition des
Neuplatonismus Waäafr das treibende oment. ugustın hat demgegenuüber SEeIzZUNg einer solchen Sıcht ist die Überzeugung, daß ofienbar über-

den statisch-formalabstrakten Naturbegriff Tertullı weiıter befestigt. Die natürlich Bestimmtheiten der konkreten menschlichen atur g1Dt, die
rfahrbar sind, bDer deren erkunit, ob Wesensbestand des MenschenHo  scholastik fand bereits ıne weithıin abgeklärte Begrifflichkeit VO.  b

atiur und na VOI (wobei erl der Verselbständigung der „Natur der Begnadigung, der Philosoph nıchts ausmachen kann, deren

mehr Aufmerksamkeit zollen ollen). S1ıe nicht mehr das Existenz der nicht VO  - der Offenbarung Erleuchtete erkennen kann, ber
deren ung ihm verborgen bleibt Da die Offenbarung, Stoeckleheilsgeschichtlich: Interesse und führte die Linie Tertullian-Augustin weiter.

Wie schon Beumer und Auer geze1gt hatten, sich die FOrmu- IOTIT, keine inhaltliche Interpretation der natura metaphysica des Menschen
selbst bletet, „WIT! für den Theologen der Weg ZUI Tkenntnis derselbenlerung des Axioms zuerst bei Bonaveniura (In I1 senit. 9),

iferner der erglel: des erhältnisses VO.  - un nNna!: miıt dem über die natura philosophıca gehen  N Hiıer S1e. erIt. 1U. den
modernen Beitrag VO.  - Anthropologie und sychologıie, die dem angelVO uDsSianz und zidens (sıcut accıdens subiectum). Man kann keine
des griechischen Menschenbildes en, indem sS1e gegenüber diesemdogmengeschichtliche Betrachtung ber das Verhältnis VO:  - atiur un!

na anstellen, hne auch Bonaventuras gedenken, Was leider ın auf die Ich-Du-Beziehung un! auf die Ges  tlichkeit der Person au{i-
erksam machen, daß die menschliche Natur vorab personal-geschichtlichnNneueren Untersuchungen nicht immer genügen: beachtet WITd. Von ihm

verstehen istwird ın der natura humana als Voraussetzung der Nal auch die DeI-
sonale Verantwortlichkeit, ihre Bereits  aft ZULFEr En  eidung, ihre Be- Die Hinordnung der atiur auf die Nal (potentıa oboedientialıs)

estiimm erl miıt vielen NeUuUeTeN heologen nicht 1n Art einer reinengabung ZUI freiheitlichen Stellungnahme herangezogen Bel Ihomas
ist das atur-Gnade-Verhältnis mehr nach der aristotelischen Materie- Widerstands- der inneren Widerspruchslosigkeit (potentıa oboedientialıs
Form-Analogie geprägt als nach dem Verhältnis VOI Persönlichkeiten Hassıva), Ssondern als 1ne subjektive Anlage, „die er egnadung un

em TIreien Handeln vorausgehend den Menschen POSIL1LV auf das über-ber innerhal) der praktisch-moralischen elatl‘ SE Del de 1ne
Vers  jebun: VO statisch-abstrakten ZU) dynamisch-personalistischen atürliche Ziel n1n finalisiert“ hne daß ber „der ensch 1n irgend-

einer Form na verursachen der hervorbringen könne“* StoeckleNaturbegri eın
Im arbeiten die übinger miıt den Mitteln der idealistischen eNnnler:‘ diese hotentıa oboedientialıs actıva „als ıne aktıve Dynamik

Philosophie un! tellen VO. diesen Voraussetzungen QUuS die Gottebenbild- des es  enktwerdens Diese Bereits  alit der menscCi  iıchen Person
ZU! Du wird psychologisch als EeNNSU! des Über-sich-hinausselns, alslic  eit, nämlich die Geistigke1i des Menschen, als Ansatz der na:

heraus. Na! erscheint annn eich (der jüngere (6)  eTt als notwendige eNNSu! nach Gehorsam und T1OSUunNng verstanden (245 wobel erl. die

Ergänzung der onkreten menschlichen atur, als „eine Möglichkeit ZU. Heilandsgestalt als menschlichen Archetyp interpretiert, ET Denutzt die
„wohlbegründete Auffassung VO.  3 Rahner”, wonach dort, 1n derbesseren un vollkommeneren Menschsein“ (Hirscher 1373); als gotitgefällige

Entwicklung der menschlichen Gottebenbi.  lichkeit (Staudenmaier 132), als empirischen Wir.  eit die Erfahrung des Geistes gemacht wird, „immer
dung und CGarantıie derT Persönlichkeit 139 f, Schanz). Mit auch aktisch 1ne Erfahrung des Übernatürlichen mit vorhanden SS

elt die scharfe Kritik chätzlers diesen Personbegrifi f{Uür einseltig Stoeckle stie. „der wohlbegründeten, eute kaum noch ernsthait be-
Sicht der Na als einem 15  en en wird ja strıttenen Annahme, daß der natura humana Concreia 1ne bereits VOI

wel jeder Bewußtseinshaltung vorhandene entelechische Dynamik auf das1n die ZWaNnziger Te uNnseIes ahrhunderts die Seelsorge
bestimmen. Der Moraltheologe Linsemann legt die Inkarnation für absolute Du (Gottes eigen ist“ Psychologis Beobachtungen (die
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rchetypen ungs, Hollenbachs motionales ADpr0T1 auft ott Neu ist heute die einseltig aktualistisch-personalistische der
nın, hbereıts 1 1N! vorhanden tutzen die Annahme eiINer potentıia dialogische Sicht der Gnade, wobei das mitgeteilte übernatürliche
nboedizentz:alıs actıua „Im Bereich der naturiıchen Gottbeziehung” (257 der transempirische Sein als Grundlage nicht genügend berück-

Stoeckle SUCH ber die Gnadenhaftigkeit der eNNSu! nach ott als sichtigt wird. Deshalb hat Auer (ThRev 6 9 1964, 153) mit echt
dem AUCtOT gratiae voll wahren. me 190028 diese aktıve Potenz „ZU1 Rahner darauf hinweisen müssen, daß die paulinische(janze als Efiekt übernaturlıcher Finalısierung un nicht als spontaner Formel 11 Christus“ nicht „e1in personales, sondern vielmehr einusdruc! der NALUTAa humana als NALlUTAa metaphysıca SEN absoluta“ dynamisches Momen die NeuUuUe Kreatur VO  } Kor DE, aussagt.(256), annn würde eine pDersonale Beziehung ott 198088 Werk der Nal
Se1iInNn können, „ 13 U5 Tivileg des übernatürlichen Existenzmodus“ Für Das könnte 190828  - auch dem Verfifaser entgegenhalten, WeNnn

einselti1g „das Sein iın Christus ... als einNn Ekreignis 1 Dialog“die übernatürliche Lebensgemeins  alt bleibt die NAaEtEuUTa humana LUr

ED fien, Darauf „reitet” spielt ler das molinistische Bild VO.  7 eT'! (203) denken mussen vermeınt. übrigens die Bestimmung,
un Reiter für atur un! na m1 als übernatuürliches Apriori das die Weseneigentümlichkeit der Übernatur bestehe in der Dialogik
Rahnersche übernatürliche Existenzlal, übernatürlich (wenn auch erfahrbar!) weni1ger formal ist als die, die Gnade bestehe ihrer
insofern, als „dus der naturgemäßen passiven enheı des ktiven Seinsqualität nach 1n einem ungeschuldeten un einer Substanz
Verlangens fuüur die letztmögliche Oorm der Selbsters  lıeBung Gottes 1ne hinzugefügten Sein (accıdens), ist doch ehr die rage Vor allem
positive Erwartung gestaltet‘ durfte erl nicht ungeprüft die Ansicht übernehmen, daß der

LLL Diese se1ine Sicht uUuNsSeTtTes AÄAx10ms wendet erl 1m dritten aupt-
teıil moraltheologischen Beurteilungen Dialogische Personhaftigkeit

Naturbereich durch die Gnadensituation der Welt „Trealontologisch“
verändert wurde, daß hne Offenbarung, 1Iso bloß nDhilo-wIrd VO.  - der gnadenhaifiten Begegnung zwıschen ott und ensch OIdUuS5-

gesetzt der besser gesagt dieser Begegnun: „unterlegt”. Partnerfähigkeit sophisch, nicht erkannt werden kann, der anders ausgedrückt,
muß das Ziel er Erziehung unN! AÄAszese 1m Dıiıenste jener Begegnung seın daß atur in einer nichtgnadenhaften Sıtuation der Welt (die
318 Hierbei hat die objektive Wertewelt 1ne dispositive Funktion. aktisch infolge des göttlichen Planes mit der Welt nicht gibt)
Vısı0 als nalogie für das übernatürli:i Endziel ist intellektualistisch, und atiur unter der Gnade höchstens secundum analogiam das-
als daß den eutigen Menschen sehr anspräche. erl. schlägt lHeber als celbe sind Endlich umfaßt das Axiom mit atur mehr als bloß
nalogon einer intımen personalen Begegnun: die ges  Jechtliche nich die menschliche Personalität: umfaßt auch die unterpersonale
biologisch-animalisch, sondern vorzüglich VO. den personalgeistigen Ele- Wirklichkeit der Schöpfiung, Iso kulturelle Zustände. Wenn
menten her verstanden, 300) und die Mahlgemeinschaft (Pflege herzlıcher ert 1n uUuLNSCcITeIN Äx1om lieber SCa naiuram einsetzen möchtemitmenschlicher eselligkeit C Die Partnerschafit dari nıcht einseltig In nNnatiura historica existentem (265), ıst dem sicherännlich-iraszibel noch einselt1g weiblich-konkupiszibel eEeTrsitre werden.
en die intellektuellen hraeambula fiıde2 muß IUr die Vorbereitung des zuzustimmen. Aber damit ist nicht die N} Anwendungsbreite
Glaubenslebens das 1n der des Axioms erschöpf{ft. Die Geschichte und die Analyse des„Zusichkommen menscC  er Personalıtäat
Realisierung der Partnerschafit mi1t seinesgleichen”“ Lretien;: d1ieses ist Axioms muüßte doch noch einma|l un War ımfassender als bloß
em erl. bereits „die innere Finalisation auf den ott der Offenbarung“ d U der personalistischen Sicht geschrieben werden. Freilich würde
325) Ein grundlegender emmschuh ware „der angel responsorischer, dabei die Arbeit VO  e} Stoeckle als Anlaß kritischer Besinnung,
dialogischer ualıtäat“ Aszese vollzöge sich heute 1mM Kampf ber auch durch wertvolle Einzelhinweise dienlich Se1IN.
den VO:  - der Technik mitbewirkten S50g ZULTC Depersonalisation; der VeI-

küuümmernden Vıtalwerte mMUuU. 192038  - sich OoTrglich annehmen. Sündhaftigkeit Freiburg/Br. KOolp1n g
besteht nıcht eiınfach ın eigenem Ngenugen, Ssondern ın dem gestorten
dialogıs  en Verhältniıs Gott Auch den soziologisch-ekklesiologischen Boss, Gerhard Die Rechtfertigungslehre ın den ibelkommentaren des
Aspekt, 1Iso die iırche „als Person 1 eigentli Sinne“ KOornelius Lanide. (Katholisches en un Kämpfen 1mMm Zeitalter der
gemä. der Blickrichtung des erl. als dialogisches Subjekt, untersucht Glaubensspaltung. Vereinsschrifte der Gesells  aft Z Herausgabe
ZUE Abschluß sSeiINerTr weitläufig angelegten Untersuchung. des Corpus Catholicorum, 20) Munster: schendorif (1952). S

F —
Dieses naturgemäß knapp gehaltene esumee 1äßt die Fülle Die vorliegende Arbeit bereichert ine heute allzu wenig be-der angeschnittenen Probleme ahnen. Gerade uch 1mM morTal- achtete Sparte er Bibelwissenschaft, die Geschichte dertheologischen eil begegnen uns gute Einzelbeobachtungen Uun! Schriftauslegung, mıt Material un Einsichten.wertvaolle moralpädagogische Folgerungen. Leider hat C die VWenngleich S1e Ssich icht ausdrücklich mıiıt den me formalen,breit angelegte Untersuchung dem Leser nicht immer leicht S6-

macht, sich hindurchzufinden. Jeder dieser drei Teile hätte 1ne hermeneutischen Fragen der Interpretation biblischer Texte De-
Taßt, kann 61€ be1 der materialen Erhebung eines bestimmtenwertvolle Monographie abgeben können. Eine thesenartig strafi-

fere Darstellung würde der Wirksamkeit des Buches 11UT dienen, theologischen Gehaltes, nämlich der Rechtfertigungslehre, Q us den
oOommentarwerken des Bibeltheologen Kornelius doch nicht VO  w}S0 wirkt das Ganze wW1e e1in Teppich, dessen Muster INa  e} i1LUL dessen exegetischer Methode und Zielsetzung absehen.allmählich 388  u VOTL Sich sieht G. Boss untersucht in seliner Münchener Dissertation, die VOoO  e

Zum Unglück SINd manche Druckfehler stehen geblieben (siehe schon M. Schmaus worden ist, Cdie Rechtfertigungslehre des
I1f die Seitenzahlen 508 und 5 308 DZw. 396) Der deutsche Stil fämischen Jesuitentheologen Kornelius Lapide, eigentlich Cor-

aßt wunschen übrig. 175 muß „miıt iıhnen“ doch ohl heißen nelis Cornelissen Van den een (geb 1567, gest dessen
„m1t l.  Y  51Y e 201 „Wenn viele der herkömmlichen Darlegungen auf die
Gratuinutat als dem yp1s  en WO. als das Iypische*?) des Übernatürlichen

Schriften heute Wäar 1UTr noch selten ausgewertet un!: Zzıtiert WEeTI-
den, der ber 1n der Vergangenheit un: VOT allem iın SeEINET eıtNachdruck egen 22F jede Diskussion die Geltung und die Auslegung der Hl Schrift maßgeblich beeinflußt hat „Es gibtMödglichkeit eliner überall UunNn! untier en Umständen sicheren (?) natura

humana abzuschneiden“. 346 muß ohl heißen materıa generalıva keinen katholischen Xegeten, dessen Arbeiten oft aufgelegt
wurden, wWI1e die Werke des Kornelius“ 13) Seinem Themaproxıme disposita (statt proxıma), ın der eijle darauf „m1t” DA  e

Wer e1Nn wen1g gewohnt ıst, die traditionelle Gnadenlehre 1mMm entsprechend wertet \A VOL allem die Pauluskommentare des
dAUS; ber äahnlich wI1e bei Luther finden sich Ausführungen Z.UTLC

aln un nicht einseitig VO ihrer Tormallogischen Fassung
her ZUu verstehen, wird, umal als Thomist, heute immer wieder Kechtfertigungslehre auch 1n den Kommentaren den übrigen

Schriften des un deserstaunt Se1Nn über das Phantom der „Stockwerktheologie“, Die Trage, Ccie besonders bewegt, ist, ob und l1eweit diedas eueTe Theologen anzukämpfien vorgeben, damit ıne nachreformatorische un nachtridentinische Schriftauslegung e1in-Neufassung der Gnadenlehre als dringlich hinstellen können. gebettet ist 1n die Theologie ihrer Zeeit, die vielfach einseltig alsWer die begriffliche Darstellung der natürlichen und übernatür- Kontroverstheologie ausgegeben wird Da die Rechtfertigungs-lichen Ordnung 1m Allgemeinen (vgl Diekamp-Jüssen 1L, LD  x lehre der vorzüglichste theologische Gegenstand der Reforma-
45 isoliert betrachtet, unaufgefüllt mıiıt der inhaltlichen Be- tions- un: nachreformatorischen eit WAärL, müßte gerade derschreibung des Gnadenlebens, dem erscheint rTeilich das Frage der Rechtfertigung deutlich werden, ob die Bibelauslegung
uUuNnserem Axiom ausgedrückte „Verhältnis mehr als ein Verhältnis des einseit1ig antireformatorisch der möglichst umfassend VOT-
Voan (als Sache gedachter) atur un (als Sache gedachter) UÜber- g1ng kommt dem Ergebnis, daß 3,  1Je katholische Lehre
natur denn als 1ne Beziehung VO (personaler) Gnade und aAuUSSeEeWOSgeEeN darzustellen“ sucht un sich e1INeTr „allzu einfachen,
(personaler) atur  66 (198) Die katholische Dogmatik hat ber antireiormatorischen Apologetik“ enthält. „Von Kornelius her un!
S nicht TST „heute“ ın Gnade un Begnadung „e1n personales 1m Blick auft die zahlreichen Auflagen sSe1INer Kommentare muß
Verhältnis, nicht Dloß eine sachliche Veränderung“ (Verf. mit den 1an urteilen: Es ist falsch, einfach VO der einseiltig apologetisch
Worten V. Balthasars, Karl Barth 352) gesehen, eingestellten Theologie jener eit sprechen“ (S. 89)
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In TEel Hauptteilen otellt die Rechtfertigungslehre, w1e c1e langt, obwohl doch die VOoO  - Öliter zıi1erten Reformatoren in

sich AUS den Bibelkommentaren des erheben 1äßt, dar. ihrer Darstellung der Rechtfertigungslehre Vo  - denselben Schrif-
ten, ja VO denselben Bibelstellen aus  SC sind. Die Antwort

Im 11 werden „Grundbegriffe” wıe „Gerechtigkeit”, Iustitia
De: un „Rechtfertigung nach ihrer Verwendung beı erläutert „Ge- lautet aıuch 1m Sinne VOo Waeil ıne dogmatisch sgebun-

dene „Xegese betreibt. Aber W as heib5t das? Wäaäre e{i{warechtigkeit bezeichnet alle ugenden zugleich , ıtiert 16) QUSs den
Kommentaren des AÄus dieser Defhinition scheınt iNT griechischer TSDIU: möglıch BEWEDSEN, einen dogmatisch ungebundenen, „objektiven“
Zzu eutlıic hervor. Zu dem exegetisch SeNr wichtigen ema der Ausgangspunkt beziehen, iwa in einer historisch-kritischen
Tustiıtıa De: (Röm 1' 17) stellt die Erklärungen der VO  - zitierten Betrachtungsweise der Bibel? V{ meınt, einen Mangel histo-
Kirchenvater allerdings hne inre Fundstellen 1n den Wer- risch-kritischem VerständnıIis ankreiden mMmussen (vgl 86) Aber
ken des anzugeben und bemerkt schließlich „K. cnlıeßt S1icCH der ist ein solcher Mangel verwunderlich, da doch die historische
Auffassung des nl Augustinus an  b (Genitruus 07121N2S). Auft den Unter- Betrachtung noch Jängst nicht einer celbstverständlichen Me-
schied unNn! amı au{i die dem eigene Interpretation der augustinischen +hode der Bibelauslegung geworden war? Und zudem: Hat sich
Erklärung geht N jedoch nıcht e1n., ÄAm Rechtfertigungsbegriff des
ıe als besonderes Charakteristikum die Untersche1idung und „die nıicht auch der stıreng ext arbeitende Historiker M  ber se1ine

Zusammenschau der ersien Un zweıten Rechtfertigung” 83) hervor, dogmatische Vorgebundenheit klar werden? Eine andere rage
ist natürlich, ob der historisch arbeitende Exeget als e1n In

des „Gerechtfertigtwerdens des Sunders uUun! des „Gerechterer” 1)
ıustior-werdens des ere  en vgl einem bestimmten Glaubensbekenninis stehender Christ damit

In einem zweıten 417 stellt „die Verwirklichung der echt- auch schon SEe1IN wissenschaftliches Ergebnis vOorwe6es festgelegt
jert1gung nach der Auslegung des dar. Hier kommen ein1ı1ge TUr das hat Mit diesem Maßstab dürften die Lxegesen des
kontroverstheologische Gespräch damals wıe euie entscheidende I1hemen allerdings weniger als eigentliche exegetische Arbeit angesehen
ZUT Sprache: Gottes un! des Menschen Wirken 20), Glaube Un werden als vielmehr als 1ne€e VO der Bibel ausgehende Darstel-
Rechtfertigung” 30) er: un! Rechtfertigung” Paulus un akKkoDus lung der Glaubenslehre. Es ist ben beachten, daß Anfang

48) bher „die Dispositionen” ZUTI Rechtiert1igun: 31) un! die MO4g- GET Neuzeıit wI1e 1 Mittelalter Exegese un Dogmatik noch nicht
1CH  el des „Verdienstes’ der Gerechtfertigten 52) Besonders ausführ-
lıch Dbefaßt sich mı1t dem Glaubensbegriff des 30—44; Im eindeutig voneinander getrenn SIN  d.

hat sSEe1iNe Untersuchung ach systematischen Gesichtspunkten all-
Anschluß ebr Sl fasse den Glauben als „Überführung, Bewels,
Überwältigung „Durch den Glauben werden WI1T überwaltigt, das gelegt, wWwW1e schon die olge der TEl Hauptteile erkennen aßt. Vielfach

glauben, Was WI1TL niıicht sehen, W as N1CH erscheint“ 33) „Anfang der begnügt sich miıt referierender arstellun! NUur Napp WI1Ird gelegentT-
lich, VOT em 1n der abschließenden Zusammenfassung, das Werk un!

Rechtfertigung” könne der Glaube nach genannt werden, weil N1Ci
die Person des Bibeltheologe: charakterisıert (Z SNa ist mehr

„Glaube allein”“” S5C1, „sondern die Hoffnung, die 1e und alle VO.  g

T1SIUS ausströmende nade  a einschließe 37) Der Glaube 1 eNgerEN synthetisch als analytiısch begabt und interessiert”). Um sehen, wıe
sehr die Exegese des einer theologiegeschichtlich bedingten anglg-

S5ınne gehöre {Uur den Dispositionen und „verdient die Rechtfertigun
keıt VO' griechischen Denken verhaifitet bleibt, A7AR och genauerde CONZTUO" 51) „Um des aubDßens wiıllen gle. ott die eIe  1g-

keit ein  S 41) auf die bwel  ungen VO' biblischen Denken aufmerksam machen sollen.

Im Ürı en eıil behandelt Vf „die Wirklichkeit des Gerechtfertig- SO stellt A Gerechtigkeitsbegriff des ‚WalI richtig iest, daß 1n ihm
„der iısche und der rel1gı0se Bereıch nicht getrennt” sind (S 17)

ten In diesem Teıl WIrd besonders eutlich, wWwW1e sehr ın den Kommen-
ber daß die ın der paulinis  en Rechtfertigungslehre vorliegende Span-

aren des „das Geheimnis des Gerechtiertigt: mi1t philosophischer
Begriffe dargeste. wiıird” O2), Wäas jJedoch die Not der kontrovers- NUuNg zwischen abe Gottes und sittlicher Beanspruchung des Gerecht-

fertigten miıt dem griechischen Gerechtigkeitsbegriff nıcht eingefangen wird,
theologischen Argumentation auftf diesem Gebiet eher vergrößert als be-

omm nıcht ZUI Sprache. Gelegentlich gibt V1 ZW Oal ın ubnotien Hinweise
e1it1gt, wıe uch AQusSs den Darlegungen VO entnehmen iıst Bilder
un dogmatische Begriffe gehen bei ineinander Der. Die „Gotteskind- auf ein1ge oderne exegetische er. wıe das eo W örterbuch ZU

SC} Tklart als el  abe der göttlıchen Natur” ; die „Kindes- un! den Römerbriefkommentar VO.  - Kuß, ber I1Ilan weiß m1

einem solchen inwels Ort un Stelle er nichts Rechtes anzufangen,
annahme“” des Gerechtfertigten versucht einerseıts mi1t des grı1e-
chischen Naturbegriffs, andererseits m1t den aristotelisch-scholastischen da e1In genauerI ezug (Z. S, 6 Kuß  1 ömerbrie{ hne Seiten-

Kategorien VON uUuDsTIanz un zıdens erkläaären (vgl 63); die „E1In- angabe; äahnlich auch Rahner
Die Übersetzung der Texte des ist VO. 7E ohl selbst angefertigt.wohnung“ des Hl Geistes edeutie die „personale und substant:  le  00

ist das lateinische 1ia hinter seiner euts:  en Übersetzung UuDer-
Einwohnung der ganzen Dreifaltigkeit 1n der eele 69) flüss1g, die Form der Zitierung zudem ungewöÖhnlich Von den Fund-

Um die Intention des Schriftauslegers erfassen, muß INa  } tellen der Zitate muüßten iın den ubnoten einfache Verweise iwa miıt
Teilich durch die manchmal verwirrende Verwendung VONN dog- „Vgl.” GeEINAUECI unterschieden werden., In den Anmerkungen E WEelI-

den die Verweise zudem hne Angabe der er. gegeben Ebenso bringtmatisch-philosophischen Formulierungen hindurch den eigentlichen
Duktus SeINeT Argumentation erkennen suchen. ID geht K WI1e Anmerkung 62 mıiıt 3 Nql: einen erwels hne Titelangabe.

teststellt, „mehr die Fülle, den Reichtum der Olffen- Bedauerlich sind 1ne el VO  H Schreib- der TU  ehlern,
neben Denile utherum Luthertum; 11 SCIENSES SC1eNCES;barungswahrheit als möglichst klare, eindeutig abgren-

zende Begriffe“ Freilich wird auch diese ‚Fülle“ bei 181 ist iın Anm e1n 1La des nıcht eXa. wiedergegeben ADbge-
sehen VO der NgEeENAUE Setzung VO: Punkten un!: Kommata hinter den

In dogmatischen und kontroverstheologisch differenzierten ate-
riftstellen sind folgende Fehler verzeichnen: V{ schreıi Röm 1 17

gorien ausgedrückt, NV1IiEe der folgende Satz VO zeıigt: „Mit Rom 1 Timoth Timoth.; Ende des Zitates muß
‚Techtfertigender Gnade’ meıint die geschaffene un die uNngeE- heißen „In nıhılo „In nıhılı ist die Titelangabe des zZweıten
schaffene Gnade, un icht 1ne ‚einfache Qualität’“, Hıer ze1lg e1ls unter die Paragraphenzählung gerutscht; 35 muß ROom 1
sich innerhalb der Argumentatıon des das Bedürdinis, Clie bibli- 1 heißen; auf derselben elte ist Ende des zweıten Abschnitts das
sche Lehre Mißdeutung durch unkritische Anwendung VO  } Wort „eın einmal zuviel. 53 ın der zweitletzten eile MU. „ VOLr
theologischen Kategorien schützen, 1111 uch mi1t den uUNZzZzu- dienstlich” „verdientlı  K heißen. 36 MU. Stia „Jak BA

ste. 4} besser AIn Jak 219 sSie. heißen ähnlich auch 61reichenden Mitteln, die derselben Begriffssprache entinommen
sind. Ebenso verhält .a  “ wWenNnmn GT die „substantielle“ Ein- Röm 75 ist die Sprechweilse „Die ‚similitudin1' (Bild) Sagt dem

Exegeten ö nicht gut möglich.,wohnung des Geistes gegenüber einer 1U allgemeinen egen-
Munster. arl Kerte  ©,wart Gottes betont. Wie cehr sich der kontroverstheologisch Or

mentierende Ekxeget 1m Eilfer des Gefechtes vergreifen kann, WenNnNn
Schipperges, Heinrich Die Welt der nge bei Hildegard von Bingen.er NUur auf Qas begrenzte Arsenal einer bestimmten zeitgenössi-

schen Theologensprache angewlesen ist, Z  Z  eigt Begri{ff der alzburg: tto üller Verlag 1963 200 S geb 19,50.
Dieser Veröffentlichung geht nicht 1Ur die wissenschalt-Konkupiszenz bei 81—83). Im Widerspruch ZU Kalvins Au{i-

fassung, wonach der Mensch In demselben eil SeiINeEes Wesens liche Erarbeitung der Engel-Vorstellungen der Hildegard Vo  [a

Bingen. Sie will darüber hinaus den Engel als Wirklichkeit in dassimul 1ustus el peccator ist, wird nach „die Konkupiszenz .
als Kamp{f der sinnlichen die geistigen Kräite aufigefaßt, heutige christliche Gesichtsfeld rücken. ZiUu diesem weck wird in

Rebellion des ontisch Niedrigen das Höhere“ der Einführung der Verlust des Engelbildes ın der Neuzeıit, des:Ä
S14  o Grund 1im „Abbruch der Tradition“ sgesehen wird, festgestelltbemerkt richtig: 55  1€ re1inNn religiösen Begriife bei Paulus WT' -

Sinne einer Philosophie erklärt, die gnostische und NEeU- und eTroOrtert und werden hierauf die „Quellen ZU Hildegards
che Tendenzen noch nicht rastlos überwunden hat‘“ Engelbild“ behandelt, VO  . der Heiligen Schrift >  ber das „Buch
nde der Lektüre dieses aufschlußreichen Buches stellt GeTr Geheimnisse Henochs“, Dionysius Areopagita und die aTrTa-

bische Philosophie, wobel allerdings aU dieser Geschichte derbeltheologisch interessierte Leser VOT allem die rage,
mt, daß der LExeget bei seiner Schriftauslegung I  u Engellehre e{i{was Selbständiges wird, interessant und tiefgründig

gewiß, ber ben nicht der Aufweis der Quellen Hildegards Vo  [atätigung der tridentinischen Rechtfertigungslehre BE-
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Bingen. Im Gegenteil heißt aMl eiINer 9a1lZ anderen Welt lebt zudrücken, einige wesentliche Probleme icht mehr nach der tTa-
Hildegard Von Bingen“ 5. 43), und „Thomas VO  - qu1in un ditionellen Art der Theologie entschieden. Insbesondere wAaäare
Petrus Hispanus ringen mıiıt Quellen, die Hildegard nicht gekannt iragen: Bleibt die Offenbarung noch 1nNne gnadenhafte, dem Men-
haben kann  6 Was der Verlasser als „Quellen Hildegards“ cschen ungeschuldete Selbstmitteilung Gottes? Und ist das t{Trans-
bezeichnet, ist her der allgemeine Wurzelboden der damaligen zendentale onstitutiv des Geschöpfes wirklich dergestalt, daß
Angelologie, die auch durch „den Einbruch arabischer Literatur“ über sSe1INe potentıa oboediıentialıs hinausgeht? Am meisten
befruchtet wurde (5 40) m1 beiremden, daß ıIn jedweder Gottesoffenbarung „das Grund-

Hildegard VO Bingen ist mit dieser UÜberlieferung cehr selb- geheimnis des dreifaltigen Gottes nicht NUr angedeutet, sondern
ständig MMNSCHUANSE Darum wohl die vorsichtige Formulierung mitgeteilt eın co11 16) WIe vertragt sich das miıt der Heilsord-

Nung des Alten Testamentes? Wenn der Verfl. selber eingesteht,„Qellen Hildegards Engelbild“, Das Engelbild Hildegards 19888  -
wird In drei Teilen, reich mıiıt Zitaten AdUS Werken Hildegards den Grundbegri{ff der Offenbarung „1InN einem groben, schnellen Zi-
belegt, ausgebreitet. E1ın Teil behandelt „Engel im Ursprung grif herausgestellt haben (16), dürifte wohl bei der ele-
der Welt“ eın „Engel iın aller Welt“ ware nicht besser allz un: Komplexität der berührten theologischen Uusammen-

formulieren: Engel ın der e1n schlieblich „Engel hänge e1n feineres un behutsameres Vorgehen angebracht 56-
nde der Welt“ Hierbei wird miıt modernen Kategorilen BC- Se1IN.

arbeilet. Es ist die ede VO Engel als „Genotyp der atur  x Ratzınger iefert einen nüchtern gehaltenen un historisch
als „Prototyp der Geschichte“ und als „Archetyp der Gesellschafit“. orl:entierten „Versuch ZUTC rage des Traditionsbegriffes“ (25—69)
Das ist indes, WIE INa  . befürchten könnte, nicht schon deswegen Besonders wertvoll erscheint darin VOT allem der Abschnitt
eiIne Verlälschung des Engelbildes Hildegards, ber diese Begriffe LÜT Auslegung des Trienter Traditionsdekrets“ (50—69) Obschon
werden doch unverbindlich angewandt. Vielleicht ist auch die (76= während der etzten Jahre manches über dieses Thema g -
samteıinteilung des Stoiffies CZWUNSECN, NUuLr gewählt, den Titel schrieben worden ist, kann 190828  - den hier gebotenen UÜberblick
„Welt der Engel“ rechtfertigen, und veriehlt doch wohl Clie mi1t SeINeTr klaren Diktion un seinen weittragenden Einsichten
eigentlichen Akzente der Hildegardschen Engellehre, die das (2e: IUr begrüßen. Uneingeschränkte Zustimmung verdienen die kri-
heimnis des Engels In sich un Se1Ne Funktion VOTL Ott VOT tischen Bemerkungen der den Namen Geiselmanns
allem 1m Auge hat geknüplten Theorie: „ IS scheint, daß die VO  =| Geiselmann voll-

Interessant is| der Reichtum VOo  — Problemen, die auifgegriifen ZLUSGINE Fixierung der Fragestellung aut die Gründe, e  + ZU  b Ab-
sind, Iiwa KoOor IL, 1 3 1ne€e Stelle, die den Xegeten kaum mehr lösung des partım-partıim durch et ührten und damit die est-
Schwierigkeiten macht, die besondere Zueinanderordnung VO  - legung auft die Suche nach jenen Gegebenheiten innerhalb der
Engel un Mensch nach dem Gleichnis VO verlorenen un da- ITrıenter Diskussion un In ihrer Vorgeschichte, die auf i1ne

iteriale Suffizienz der Schrift hinauszulauifen scheinen, 1neheimgebliebenen Sohn, die alte augustinische Au{ffassung, daß Cdie
Menschen die ahl der gefallenen Engel erseizen un! Som1t die gebührliche Einengun der Fragestellung bedingt hat, die den
Vollzahl der Schöpfiung bilden. Es ist ine durchaus kosmische Blick auft die eigentlichen Hintergründe des Irienter Dekrets
Engelauffassung, die sichtbar wird. weitgehend verdeckt“ (50), un „Leider hat Geiselmann seine

Das Buch 1mM SAaNZCIi ist her als ein Versuch einer modernen Darstellung des mittelalterlichen Befundes NULr aQus zweiter Hand
kosmisch gedeuteten Angelologie, die die alten Überlieferungen bezogen, daß ihr historischer Wert fragwürdig bleibt

Daran äandern auch die temperamentsvollen Auslälle Geisel-wieder aufgreift, werten, denn als Darstellung der Engelvor-
stellungen Hildegards VO  e} Bingen; diese bilden mehr der minder ILi1121115 1ın T’ThQu 144 (1964) 31—69 nichts, die Nal nicht mehr als
1U den Anlaß, das ild der Engel für 1156CTeE eit wieder ak- einen sachfördernden Beitrag bezeichnen kann  66 ebd Anm. 1}
tualisieren. Und das ist gewiß E1n Verdienst. Noch weitere Außerungen ın dem gleichen Sinne folgen. Es ist

eine erireuliche Beobachtung, daß I11LU auch die deutschen heo-Passau. 0o01S W-inkihnotfer.
logen nach un nach VO den einseitigen Ansichten Geiselmanns
abrücken. icht überzeugend wirken die Versuche, die der

Rahner, arl Ratzinger, Joseph: Offenbarung Uun! Überlieferung. uae- erlL. macht, 1n den Irienter Debatten vier Schichten des
stiones disputatae 29) Freiburg-Basel-Wien: Herder 1965 S 6,80 Überlieferungsbegri{ffes festzustellen: !71 Das Eingeschriebensein
Wenn der Leser erwartert, iın diesem and der Quae- der Offenbarung des Evangeliums nicht bloß In der Bibel, Son-

st1o0nes disputatae über all die Fragen aufgeklärt werden, Cie dern 1 Herzen: das Sprechen des Heiligen Geistes die I1
zwischen der Offenbarung un der Überlieferung liegen und deren e1t der Kirche hindurch; die konziliäre Aktivität der Kirche;
gegenseitiges Verhältnis betre{ffen, wird enttäuscht. Denn die gottesdienstliche Überlieferung un die gesamte Lebens-
der erste Beitrag wendet sich I1LUT dem Problem der Offenbarung überlieferung der Kirche“ Sicher sind derartige Tendenzen

un der zweiıte LLUT dem der Überlieferung. Es scheint nicht vorhanden, ber 180838  — sollte sS1e nicht „Schichten“ ENNECN, weil
beabsichtigt, die beiderseitigen Ergebnisse aufeinander USZU- dadurch 1N€ STarTe Abgrenzung eingeführt werden scheint,
richten. un noch weniger bestimmte Vertreter miıt Namen anführen.

Rahner behandelt sSe1in Thema „Bemerkungen Zl BegriIf der Eigentlich könnte die mit echt hervorgehobene Erkenntnis g-Offenbarung“ 5 allz VO  w} der spekulativen e1te her (11—24) Was nugen, daß „lriıent ja gerade In der Unausgeglichenheit und
die positiven Quellen, namentlich 1nNe mit dem modernen ust- Unabgeschlossenheit seiner Konzeption eın viel reicheres Zeug-
ZeEUB ausgestatiete biblische Theologie, dazu Nn hätten, wird nNnIis bietet, als sich dem Bewußtsein der folgenden Jahrhunderteleider übergengen. Die Reflexion aut das Oiffenbarungsereignis eingeprägt hat, un daß gerade heutige theologische Arbeit aAUuUSs
coll aus sich allein einen doppelten Aspekt sichtbar machen: 6  1€ ihren Einsichten heraus hier Neubefruchtung, BestätigungKonstitution der übernatürlich erhobenen Transzendenz des Men- ihres Suchens un! Wegweisung empfangen kann  6 (68)S  chen als Se1N bleibendes, WEn auch gnadenhaftes, aber immer
un! überall wirksames, auch 1m Medus der Ablehnung noch VOTLI-

Noch ein1ıge kleine usstellungen dem Beitrag Ratzingers seler
nebenbei erwaäahnt 62 wird der Iraktat „De tradıtionıbus ecclesiae‘handenss Existential, die Itranszendentale Erfahrung der abso- C CI 522; nıcht J24, w1]ıe 62, Anm 18) die Zweifel desIuten un vergebenden Nähe Gottes, auch WE G1€e nicht für Herausg. un! hne Angabe VO:  - Gegengründen wlileder dem Claude ejavyjeden und 1n einer beliebigen Weise gegenständlich objektiviert zugeschrieben, Der 65 f. Anm 2 7 zitierte TI1e Cervinis Farnese
ann kaum den INn aben, daß „der Bischof VO 10ggila (Nachianti)werden kann, einerseits, Uun: die geschichtliche Vermitteltheit, die

gegenständliche Objektivierung dieser übernatürlich transzenden- schließlich auf se1lıne These der Schriftsufifizienz verzichtet weıl
talen Erfahrung anderseits, die ın der Geschichte geschieht, als Nns unerklärlich bleibt, daß erselbe Konzilsvater 1n der Sitzung VO

N die ganze Geschichte ausmacht un die im üblichen PT1 1546, 1so mehrere ochen nach dem T1e Cervinis (vom Fe-
Druar) Tklärt Non placet de barı pietatıs eLC., quod ponere est ımbiumSinn dort Offenbarungsgeschichte heißt, S1e wirklich Geschichte SE AF FE 16—17), un! bei der endgültigen Abstimmung pr urder wahren Selbstauslegung dieser übernatürlich transzenden- seine Unterwerfung untier das Dekret ankündigt (Glodzensis dıxıt hoctalen Erfahrung ist“ (15) Soweit die schwer verständliche Sprache verbum fantum. Obediam ICT V, 93, 91) wird ohl nach dem Berichtdes Verf. überhaupt eın Urteil zuläßt, ist Wär die transzenden- Cervinis Jedigli: gewisse Zugeständnisse gemacht aben; 117 übrigen I1tale Seite des Oilfenbarungsereignisses ın eın Licht B durchaus Z wWwas Ratzinger sagt „Die Bedeutung, die Geiselmann ınm

rückt, das zugleich das icht mıiıt menschlicher Tätigkeit vergleich- (Nachianti) zuschreibt, WIT. untier jesen Umständen ganz unglaub-bDare Eingreifen Gottes 1n die Schöpfung deutlich machen kann, würdig“ (66, Anm 22)
ber auf der anderen e1te werden doch, vorsichtig aus- (Main), St Georgen Beumer
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U  Y Heinrtich: Sakrameniale Christusgleichgestaltung. Studie Z (l bwaschung mi1t W asser der das Wasserbad be1i der au[ie,
muß selbstverständli: 1n ersier Linie als sıgnum demonstrativum

allgemeınen Sakramententheologıe Z veranderte und vermehrte
Aschendor: 1954 142 x K  art er werden, das „au[f ein > [übernatür-Auflage. unster (Westi.)

14,—. liches|] Geschehen“ hinweist Nn zugleich bewirkt, hbel der aute
aıuft das „Seelenbad” as sakramentale |Wasser-|Bad 1st

Die erste Auflage der angezeigten Schri{ft erschien ın wel ichtbares Bi.  Zeichen des gleichzelitigen ınsichtbaren Geschehens
des Seelenbade  Z (S 373 1ler handelt sich „die NeTrVvOT-Teilen als Anhang ZAUL Vorlesungsverzeichnis der Staatlichen

Akademie ö e  C IUr das Wintersemester 1939 und ragende, miıt der des uıußBßeren Zeichens gegebene Zeichen-

das Sommersemesiter 1943; erl. hatte damals den Brauns- haftigkeit”, die steis den finıs oper1s PrOXUMUS des csakramentailen
Tuns verwirklicht dem eın bex auft seaıten des Mpfangersberger Lehrstuhl für Dogmatik inne. Da seine wertvolle
entgegensteht > 5 asselbDe außere Zeichen muß ber uch

Untersuchung durch die Kriegsereignisse großenteils VeTI'-
als s1ENUm prognosticum gelten, welches prophetisch Aauf den

nichtet wurde, ist sehr begrüßen, daß S1e nunmehr finıs opberı1s ultımus er akramente hinweılst, namlıch auf dıie
1n erweiterter Gestalt nochmals vorlegt. ewige Vollendung und Beseligung des Menschen ın CdAer himmlischen

Ausgehend VO  } der tiefien Einsicht des hl. Thomas (> Gottanschauung 58) Es 1e' U,  in sofort auf der Hand, daß dieses

sı9nNUm hrognosticum nıCH die gleiche Ta besitzt W1e dasG s  * daß der Mensch durch alle Sakramente der Kirche
Christus dem Herrn, dem Urheber der akramente, gleich- sıgnum demonstrativum. „Einschlußweise” 1n ihm „enthalten  A stellt

gestaltet (verähnlicht) wird, hbemüht sich VOT allem „ „keine EXDTES. repraesentatıo" der ewigen Seligkeit dar un:
bewirkt SIe I1UT „mittelbar untier estimmten Bedingunge 1n der

den Nachweis, daß die Sakramente 1n C des
Zukunft, „namlıch miıttels der VO. sıgnum demonstrativum De-

christlichen Daseins hervorbringen, indem S1ie eıne U Ce1nNn
zeichneten. und ewirkten nade  . 59) die inrem W esen nach

2 Abbildlichkeit der P  E S Sı Christi ım wWUr-  5 auf dıie immlische Vollendung des Menschen hingeordnet und deren
digen Empfänger]| bewirken“”, un Wäar 1n siehenfach VeI- anfanghafte Vorwegnahme ist
schiedener Weise (5 8 Des näheren möchte ert zeigen, Indessen noch 1INe dritte Zeichenhaftigkeit der cakra-
e e  C die Sakramente eine Gleichgestaltung mıiıt
Christus bewirken“, un weiterhin, „WI1e die durch die mentalen $LENE bleibt beachten und interessiert den erl.

meılisten: Das 1ne „äußere Zeichen“ eines jeden Sakra-
Sakramente bewirkte Heiligungsgnade und die Gleichgestal- mentes ist nicht zuletzt auch sıgnum rememoratıvuum, insofern
Lung mit Christus sich zueinander verhalten“ (5 9) Es geht WIEe Thomas sagl, die AU. sanctıficatıonıs nNOSLTAECE, qUAGAE
ihm Iso durchaus die eigentliche „Frucht“ des würdig est hassıo Chrıstz (S 3, 60, 3), bezeichnet. Immer weılısen
empfiangenen Sakramentes, die TES sacrament.ı der Hei-

Iso die Sakramente der Kirche ın iNrer dreifachen Zeichen-
ligungsgnade, nicht den character iındelebilıs, den gewisse haftigkeit aut NSeIC Heiligung hin, mögen S1e des näheren
Sakramente hei jedem gültigen Empfang verleihen 11N: der

deren Ursache oder deren Form un Wirklichkeit oder
immer schon In der allgemeinen Sakramentenlehre als

deren etztes jel bezeichnen (ebd.; 61) Das erwähnte
sıgnum configuratsuum Christo behandelt wurde, während die

s18nNum rememorTatıvum richtet sich übrigens nach der Auf-
Heiligungsgnade demgegenüber 1LUL kurz In ihrer dem ott-

fassung des hl Thomas durchaus auft das Erlöserleiden des
menschen verähnlichenden Funktion gewürdigt werden Gottmenschen, WI1e sich einstmals ın ferner Vergangen-
pfllegte., (Janz bewußt will bei der Klärung seiner schwie- heit, 1n Christi Erdentagen vollzogen hat: ist sıgnum „CUWUS
rıgen Fragen „den Weg des hl Thomas nachzugehen Ver-

suchen“ 41} wWas seiner Studie besonderen Reiz un: quod scılıcet Hassıon1s C hrıisti“ ebd.) Mit
echt hebt hervor, daß dem hl Thomas WI1Ie auch dem

Wert verleiht. S1ie ist tatsächlich ‚eine 1 guten Sinne Catechısmus Romanus der Gedanke eiINer „Mysteriengegen-‚thomistische‘“ Untersuchung geworden. wart“ 1 Sınne Casels und ehbenso „jegliche Vorstel!-
Das apı el (S wendet sich zuvorderst den „Grund- Jung VOINLl einer Perennität der Heilstaten Christ: (g Heils-

agen  ü Z mi1t aller Oorgfa. die Trundlinien des „Mysterium taten 1m Sınne VO Schillebeeckx fernliegtChristi“ S 15 {f.) Un des „Mysterium reparatıonıs" S 25
5 63)zeichnen. Die Kenntnis dieser beiden Mrysterien ist ja selbst-

verständlich Voraussetzung für die rechte Erfassung des „My: Der konkrete Gegenstand des sıanum rememoratıvum 24 Yl
sterıum christianum“ , welchem das Hauptinteresse des erl gult. winnt NUN, dem Vert zufolge, ohe Bedeutung für die rechte
Er bletet Aa 1n knapper Zusammenfassung e1ne sehr ediegene Bestimmung der gratia sacramentalıs, welche Ccie einzelnen
Skizze thomistischer Christologie und Gnadenlehre, welcı eiztere die Sakramente verleihen. Nach thomistischer TheorTie identih-
„conformıtas /hominıs iustificati)] CU Chrısto homine“ 636}
besonders herausstellt ntschieden 111 die Vernunftwahrheit ziert die gratia sacramentalıs ihrem formalen Wesen nach

miıt der gratia communNıter dıcta, erkennt ihr ber aıuch mit
anerkannt Wissen, „daß Jede irkung iNrer Ursache irgendwie
hnlıch Se1  Ca 8 und urteilt des weilteren, diese ernunftt- Thomas 1ne besondere „Vollkommenheit“ Cie „1IN
wanhrheı ste „m1t der Offenbarungswahrheit VO der T1SLIUS- ihrer medizinellen Wirksamkeit als siebenfache Arznel

die Schäden der Sinde“ erblickt (S Ausdrücklichähnlichkeit der Begnadeten Z mindesten ın einem inneren Z.u-
sammenhang” Werden diese Wahrheiten richtig gesehen, sagt Thomas De verit. d, ad „ıe verschiedenen

ergibt S1| sSOTIOTt für das theologische Denken Der otti-
mensch Jesus T1SIUs wirkt uUuNsSeTire T10SUNg; ja „Erlösung” Wirkungen der Sakramente csind wI1e verschiedene Arzneien

die Sünde UunNn!: (wie verschiedene) Teilnahmen der
ıst SOYar nach Kol L 26 nichts anderes als „das Geheimnis Christi Kralit des Herrenleidens, die VO der heiligmachenden Gnade
1n den rlosten 38) Des näheren WIT. der Heiland uUuNseTie ET- abhängig sind WI1e die Tugenden un Gaben.“ Damit ist
lösung un: Begnadung sowonl! Ura die allmäc!  ıge Gottesnatur, entscheidenden Punkt ceiner Studie angelangt: „Alledie ihm samt dem ater un! dem eılıgen Geiste eigen ist
CauSsa princıpalıs), als auch durch seine der el hypostatisch NSeTeEe Überlegungen stTeuern aut diesen Punkt 1ın  IL 78),
geeinte Menschennatur, welche 1inm als anstrumentum conıiunctum bekennt offen. Mit gutem rund dünkt ihm nämlich
1en (CAusa instrumentalıs). araus 010 eıne oppelte oder Jar nicht „verwegen” Se1IN, den zitierten Thomastext dahın
dreifache Gleichförmigke1i des begnadeien Menschen: Er ist e1N- verstehen, 99  Je verschiedenen Wirkungen der SGakra-
mal „übernatürliches en!|| des dreiein1gen eT1o) und erlangt
als olches 1n  o besondere „Gleichförmigker miıt dem ewl1gen ne mente| selen wI1Ie verschiedene Arznelen, (  . il ‚verschiedene

Teilnahmen Leiden des Herrn"”, un s1e hießen gratiae
Gottes” ; erlangt ber auch ıne sehr edeutsame „Gleichförmig- sacramentales „nach den verschiedenen Teilnahmen
Kel mit dem Menschen Jesus Christus“ 38), mıiıt derT
Menschennatur des Herrn, die sich als erkzeu! uUuNnNsSeiel T1OSUNg Herrenleiden“

1el omm' IUuIL für den erf darauf d}  Y die verschiedenenun Begnadung betätigte un immerfort weıter etatıg
Der Gottmensch heiligt SE1INe Kirche VOT durch die sieben partıcıpatıones Herrenleiden oder, wWw1ıe Thomas geNaqUET Sagtl,

„dAn der Ta des Herrenleidens”), au{f die sich das sıgnumVO 1nmM eiN! wirksamen Gnadenzeichen oder Sakramente:
rememoratıuum bezieht, richt1g ZU bestimmen., Bei diesen Ver-hat S1e sich als ınstrumenta SCDATA geschaffen un ın den

Dienst des genannten ınstrumentum conzunctum gestellt. Um die suchen 1äalt sich immer VO der grundsätzlichen Einsicht des hl

VOo. j1eile des Mysterium christianum auszuschöpfen, dem das Thomas leiten Pr omnma sacramenta Ecclesuiae O0OMO Chrısto
conformatur, qu? est sacramentorum auctor“ (S SPZ ob1Kapitel des Buches (S 51—111) gewidme ist, bemüht S1IcH

Ssonders, die kırchlichen Sakramente als „SAacramenta GChrista 1mM un ad 64) Das grundlegende Sakrament der au ist

igentlichsten Sinne” S öl; f aufzuzeigen und die Art der nach Rom 673 „ein egrabenwerden mi1t T1istus, eın Bild
des Begräbnisses CT Bıld des BegräbnissesChristusförmigkeit naher bestimmen, die S1e unNns als Werkzeuge
un Auferstehens en  n 67) Die auie „Dildet mitti _ vermitteln, Das „außere Zeichen“ des SakrTt:  e  es, iwa
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Im letzten Nı des uches 105—111) handelt nOochRecht die 1n der Grabesruhe vollend T10SUunNg ab” nicht
eigentlich den 1o0od der das Todeslel esu 67—70 urch kurz VO „sakramentalen Charakter”, den auie Firmung und
die Firmundg,, „das der Gnadenfülle”, werden WIT Weihesakrament selbst bel unwürdigem Empfang verleihen und

der „eine andere conformatıo ( U Christo“" darstellt, als die 1T1STUS glei:  ‚.gestaltet, insofern VO eETrTsSsien Augenblick Se1INeEeTr
MpIangnıs ‚voll der Na und ahrheit WaT Joh Hauptteil der Studie esprochene Heiligungsgnade der „Sakra-
Was bei der aulie esu oHenthı kundgemacht wurde:;: St Tho- mentale nade S1e miıt Sich bringt erf Tklärt ihn 1 Sinne des
1LaS t. S f2,; olg hier wieder sSireng dem Aquinaten Uun!: hl Thomas als „S1ENUmM configuratruum CU' Ghrısto sacerdote“,

daß die Tel sakramentalen haraktere als „gewisse VO ArT1-£S11MM' das Besondere der iIrmgnade als „d1e Gleichförmigkeit
der eele miıt dem HeırrTn, dessen Geistesfülle bel der auie 1mMm SIUSs elbst hergeleitete Anteilnahmen Priestertum (GAnSsSu
Jordan oHientlı kundgetan wurde“* 50) Das drıtter Stelle f 63, 3) verstanden werden mMUsSsSen 107) Eın „Namen-

verzeichnis“ S 112) i1st beigegeben,VO  - gewüuürdigte nt verähnlich: den mMpfangerT
x„dem ‚Herrn unter dem Gericht die „Kigenart” seiner sakramen- prachliche nebe  eiten sind LE e1le 11 VO  — untien und

alen Nal ist ISO „die Gleichförmigkeit der eegle mıt dem Herrn, A# glätten 1nNne Verwechslung ist dem erıf. E
VO.  - unien unierlauien; les 1er! „Chalzedonenseder sich freiwillig untier das ungerechte Gericht der Menschen stellte,

den Wıllen des Vaters erfüllen  x und sich sSeinem gere:  e „Ep  sSınum  brl 55 erscheint U Paulus infachhin als uUuiOTr
erıchntle Der die Un: beugen 83) Das sıENUum TÜ- des Hebräerbriefes Druckfehler sind 02 und 79
tvum der d Iu 3 B die Isdann espri weist berichtigen, Das „Zunachst EeIWAaSs ratselhaite Wort Joh 16,

VOo. Gerichte 81) 1aßt sich nicht aut eın Gericht Der den ott-nach se1inem Dafürhalten aut die leiderfüllte „Olbergstunde  * 1mM
en esıu hin, die ihn un „n größter seelischer un körperli  ST menschen deuten, Ssondern meint das Gericht ber atian.
ual un rschöpfun Ze1g un ın der sich VO' Nnge taärken Verfl. hat durch sSeine sorgfältige, tiefdringende Nnier-
jieß (S 84) Beım Weihesakrament das gesteht suchung, die sich erfolgreich bemüht, den ganzZzeN Umfang
ist das sıgnum rememorTatıvum „verborgener als De! den anderen un die I1 Tieie der Zeichenhaftigkeit aller kirchlichen
Sakramenten 117 außeren Zeichen SC1 1n der Handauflegung] ent-
ha Och aßt sich en: „Die gratie sacramentalıs Sakramente erschließen, die Sakramentenlehre namhaft

gefördert. Mag auch SeiINe gENAaAUE Umschreibung und Fest-des Weihesakramentes acht T1SIUS glei  OÖTmi9g, w1e das
eucharistische Opfer feiert, koniormiert dem Herrn be1 der feier- legung der Inhaltlichkeit des sıgnum rememorTatıvum bei dem
ıchen Stunde 177 Abendmahlssaale, selbst ZU. ETsSien Male einen der anderen akramente als nicht unbedingt a  ber-
das neutestamentliche pfer Tfeiert” Für die En  D omMm zeugend erscheinen, mMag Se1INe grundsätzliche Forde-
1Ur „dıe Hingabe Christi SE1INe irche, die 1 Tod KTEeuUz ruNg, jedes Sakrament mMUusse 1mMm außeren Zeichen auft „e1In
inren krönenden Abschluß efunden hat‘, als „Vergleichspunkt” konkretes atum 1m Leben des Herrn“ S 72) verwelsen,
In Betracht 53 87) Allerdings 1ıst nicht das Sterben esu au{f noch weiterer Prüfung bedürien, ist sicher Se1N hohes
olgotha Gegenstand ihres sıgnum rememorTatıvum, sondern Za  ne Verdienst, die besondere, eigenartige Christusförmigkeit ınständige Gesinnung der Hiıngabe Christi seine irche, seiner
unwandelbaren 1& Un Ireue DIS außersten Einsatz In helles Licht gerückt haben, welche die „sakramentale

Gnade“ der einzelnen Sakramente dem würdigen Empfängerdieser GeSinnung werden die eleute T1ISIUS glei  Örmig”
Der h1l FT CN ATISTTEe schließlich, dem „Mysterium der MY- mitteilt.

sterı1en” , wıdmet angere Ausführungen 39—105), die auch Frei  urg Br Klau  1US u SSER
1ne Theorie des hl Meßopfers entwickeln Sakramentale Na
der ulcharistie ist „die Vollendung der Christusgleichgestaltung 11 Carre, Ambroise-M Der ensch der Bergpredigt. Stuttigart: Schwa-der Vereinigung mit T1ISIUS untier dem seines Todes”, das
durch die Doppelkonsekration V  - Brot und W eın VeTITWIT.  icht wird benverlag 1964 191 S Ln 13,80

98 om! 1eg das sıgnum rememoratıvum des Altars- Das Buch nthält sechs umfangreiche Predigten, die der Do-
sakramentes 1n der „Doppelkonsekration der eirennten Gestalten”, miniıkanerpater Carre 1n der Fastenzeit 1962 1n otre-Dame
welche deutlich auf das erlösende Leiden und den Tod des ott- 1n Paris gehalten hat. Sie zeichnen den T1sten als den Menschen
menschen hinweist un die Eucharistie chlechthin Z U. 170 der Bergpredigt. Dazu legt die ersie Predigt ber die Einheit VO  -

entum passıonıs Christi t. 7  r acht 99) Der VOeI- Gottes- un Nächstenliebe den IUn Im Anschluß die elig-
klärte Herr selbst bringt als mınıster princıpalıs durch die DferT- preisungen 'erden Sodann der Sinn des Leides (2 Tedigt), die
handlung das Bild des C hristus DAassSus nicht DUr virtuell. sondern Tugend der Barmherzigkeit redigt), das Streben nach erech-
ktuell hervor, WEeNnNn auch sacerdotum mınıster1ı0 (S 100 Denn tigkeit die 1 ıblischen S1iNnn als Einheıit mit dem Willen Gottes
„der Opferwille der enschheit Christi ist auch in der Ver- gedeute wird Predigt) die Armut, die sich als geistige Haltung
arung derselbe WI1e KTEeUZ; ist der stetss aktuelle, 1mM konkreten en bezeugen muß redigt), und schließlich
n1ıe aufhörende Opferwille des ınstrumentum conıunctum“" (S 101), sammen{fassend die Wir  eıt des erlösten Menschen (6 Pre-
der als „Ddeele des eucharistischen Opfers” diesem seinen unschaäatz- 19 dargestellt.
baren Wert verlelı Nnıd die Identität des eucharıstischen Opfers Die Predigten Sind klar gegliedert, Carre stellt Sich den mÖög-
miıt dem Kreuzesopfer garantıert 100) ıchen Fragen und Einwänden seiner Hörer und TTeicht dadurch

Wie die gahnz kurz okizzierten Gedankengänge des ert. innere pannung und dialogische TUKIur Er versie. c alle

dartun, gelingt ihm zweifelsohne, seine „allgemeine Fegst- Gruppen der Hörer, auch die der Kirche fernstehenden (die Pre-
digten wurden durch den UundIiIun. übertragen), ın den Dialogstellung“ erhärten: „Jedem Sakrament kommt 1ne eigent-

liche un wahre Beziehung der Abbildlichkeit Christi einzubeziehen, hne daß dadurch der Anspruch der Bergpredigt
abgeschwächt wird. Doch ist iragen, ob nicht der Glaube als

Erlösertat Hs ist jedoch nicht notwendig, daß jedes iInfirı iın die a!  olge Christi tarker herausgestellt werden
Sakrament die Hassıo0 1psa versinnbildet“ (S 71) Dies trifft mMu. Dann kaäme klarer ZU. Ausdruck, daß die Forderungen der
ja icht einmal hbeim grundlegenden Tauisakramente A WI1Ie Bergpredigt nicht sehr als achahmung e1ines Vorbildes und Bel-

hervorhebt, und wird 1Ur für die Eucharistie erfordert, spieles (Christus) verstehen SINd, sondern als Zeichen der Ge-
genwart des Herrn und als Ausdruck der liebenden Einheit mit ihmweil SsS1e „ausdrücklich das Gedächtnis VO  en Christi pferto

15  6 Im übrigen mMUuU. INa  n 7zweiftellos mit Thomas Münster Franz Kamphaus
erkennen, daß „alle Handlungen un Leiden des Herrn heil-
ringend Sind un! ınstrumentalıter operantur ın vırtute dıivanı- OTD, eonhar Westifälische Barockpredigien In volkskundlicher
tatıs ad salutem humanam “ f 3, 45, 72) Die fr Sicht (Schriften der Volkskundlichen Kommission des Land-
den ert sehr wichtige Erkenntnis, daß die bei jedem Sakra- schaitsverbandes Westfalen-Lipp TSO. M Bruno hie und
ment Iordernde Abbildlichkei der Erlösertat Christi „eE1In artha FA eft 14) Mılnster: Aschendorff 1995.

11 Leben des Herrn enthalten“ 17A E Tafeln mm1t 17 ADD.: kart DM 19,— Ln 21,— .konkretes um
mUüsse, begründet ın wenigen Satzen folgendermaßen: Intorps Arbeit steht, wI1e schon e1in Blick 1n das beigege-

bene Schrifttumsverzeichnis zeigt, In der Linıe vielfacherChristus ist „als ınstrumentum conıunctum die IU proxıma
efficıens (quası UNLVOCA) et [a T1 UNSeIeI Be- dankenswerter Bemühungen aus jüngster Zeit, die kirchliche

Frömmigkeit un das volksreligiöse Leben der Barockzeitgnadung. Dieses erhabene Werkzeug der Gottheit wirkt
Heil nach St. Thomas „merıitorıe et efficıenter“. Darum ın helleres icht rücken (vgl V, Mehr, Moser-Rath,

muß 19888 die In Christi Menschheit gelegene Vorbildlichkeit Neumayr, Pohlmann, Loidl, Schauerte, Veit/
„seinem mittlerischen 'Tun entfÄießen, un da ın sicht- Lenhart Uu. a.) Auch die barockzeitliche Predigt hat In
barem Rıtus nachgebi  et werden soll, eın konkretes Ereignis diesem Zusammenhang wieder Beachtung efunden, da sich
Se1In.  « der auch Christi konkrete „Liebes S 1n 8‘ in ihr das religiöse Volksleben und darüber hinaus das g-

72) samte Lebensgeiüge dieser e1t miıt seinen icht- und
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Schattenseiten vielfach spiegelt. Jeder Prediger, der bei einNem Seelsorgetätigkeit und ZUT barockzeitlichen religiösen Volks-
hbreiteren Kreıls Vo  - Zuhörern ankommen will, . sich kultur in West{ialen. icht zuletzt wird diese Veröffentlichung
ja bemühen, die lebendige Volkswirklichkeit kennen un dazu Deitragen, daß mancherorts noch vorhandene weitere

Bestände homiletischer 1Teratur aQUs der Barockzeit SEeNAUECI1n S1e hineinzusprechen, Im Zuge der tridentinischen KET-
neuerungsbewegung hat die Volkspredigt nach Inhalt un gesichtet, sorgfältiger gehütet un der Forschung zugänglich
Ausdruck einen kraitvollen Aufischwung erfahren. Eine Fülle gemacht werden.
homiletischer Zeugnisse aQus dem un!: Jahrhundert P-adeTDBOTINn eorg agner
bekundet den damaligen Predigteifer un die Vertrautheit
vieler Kanzelredner insbesondere adubD den seelsorglich cehr Lanple, Alfred Bauer, T1LZ TISLIUS Das en Muünchen
aktiven Orden der Franziskaner, Kapuziner, esulten und Kösel-Verlag 196 239 5 D 7,50
Dominikaner mıit der Erlebniswelt SOWI1Ee miıt der enk- und

Das Buch 1st 1ne christliche Lebenskunde un als Lehr-Redeweise des Volkes. buch
Fuüur den westfälischen Raum Wr die Predigtliteratur der f{ür den katholischen Religionsunterricht iın der

Gymnasialklasse (Untersekunda) bestimmt. In VIeTr großenBarockzeit bisher noch nicht systematisch erfaßt und näher Themenkreisen (I Entscheidung für Christus. IL Das christ-
untersucht. Leonhard Intorp hat auftf Anregung des Pader- liche Selbstverständnis. I1T Der Mitmensch Deinem Le-
borner Volkskundlers Prol. CO e  C als ersier bensweg. eran  ortung des Christen ın der (‚eme1in-
das gedruckte un handschriftliche Quellenmaterial AUS der
eit VO nde des bis In die des 18. Jahrhunderts scha{t) werden fast alle 1n sachlicher un didaktischer Hin-

sicht relevanten Fragen der christlichen Lebensführung be-
durchforscht un! mit seiner Arbeit bei Tol. Schier. handelt. Die Gesetze der christlichen Sittlichkeit werden SC
Ordinarius für Deutsche Volkskunde, der Philosophischen dargestellt, daß S1e als Folgerungen d U der Schöpfungs-Fakultät der Universität Munster promovilert, un! der Erlösungsordnung erscheinen, wobei die biblische

Infolge der Säkularisation und einer allgemeinen Gering- Fundierung einen aAaNnNSEMESSECNEN Raum einniımmt.
schätzung barockzeitlicher Leistungen sind iın Westialen 1mM Bevor der „Verband der katholischen Religionslehrer

Jahrhundert umfangreiche Bestände homiletischer Lıtera- den höheren Schulen Bayerns  06 das Buch herausgegeben hat,
IUr vernichtet worden und verlorengegangen, daß hier, ist seine didaktische und methodische Brauchbarkeit Hand
1m Vergleich twa Süddeutschland, die Quellenlage heute eines Vorentwuries VO Religionslehrern erprobt W OI -
als dürftig bezeichnet werden muß Immerhin boten ber den Es verrät ın der 'Tat selnen Ursprung aus iner lang-
die VO  w} Intorp eingesehenen und 2000 Barockpredigten hin- jJährigen Unterrichtserfahrung seiliner Verfasser und aus ihrer
reichendes Material, daraus bedeutsame Erkenntnisse Vertrautheit mıit den Problemen, Noöten UunNn: Hoffnungen
gewinnen e  ber Art un Umfang volkstümlicher Elemente in ihrer Schüler. Es gelingt dem Buch, die christliche Lebens-
der barockzeitlichen Volkspredigt WestfTalens. ordnung dem jungen Menschen lebendig, anschaulich,

Für die ET!  jeßung ihres unterschiedli  en enaltes ıst E« sehr eindringlich un! gegenwartsnahe VOT ugen führen, daß
dienlich, daß Nntorp ber die bedeutendsten westfälischen arock- erkennt: INEAd TES agıtur, hne dabei auti die gebotene
prediger 1n mühsamer ArTbeit auch ausführliche biographische An- sachliche Tieie un die Klarheit der Begriffe un der Ge-
gaben zusammengestellt hat, naherhin u, ber den Werler e1lst- dankenführung verzichten. Der n didaktische ZiuU-
ichen iıchael Ruperti ), den gelehrten eltgeistlichen un schnitt, die übersichtliche Gliederung der einzelnen Themen,
adagogen Matthäus TITympius h  1 den dus Dänemark Gge-
ürtigen münsterschen Weihbischof 1e1s Stensen den die reiche Auswahl der gerade auch ın jugendpsychologischer
iIserlohner Hinsicht trefflichen Zitate, die Ilustrierung un!: die druck-evangelischen Pfarrer Johann TIedT! Varnhagen technische Anlage sichern dem Buch einen ebenbürtigen(1645—1701), den Dominikaner eonnNarT:! Leo (T LO den Jesuiten
Alexander (1647—1707), den Franzıskaner L1DOT1uUS Schem- Platz neben den modernen Lehrbüchern für den Unterricht
inck (T den münsterländischen Landpfarrer ernhart Iheodor 1n den profanen Fächern. Auch den Religionslehrern
Nagel (1676—1750), den Jesuiten Gabriel Erich (1696—1755), den den Schulen, deren Richtlinien und Lehrpläne für die Nnier-
Franziskaner Paulus Schwenger (T und den Jesuiten sekunda e1n anderes Stoffgebiet als die christliche Lebens-
urmühlen (1707/72) kunde vorschreiben, bietet das Buch csehr willkommene sach-

Den volkskundlichen Gehalt der untersuchten westfälischen liche, didaktische un! methodische Anregungen.Barockpredigten hat Intorp 1n sSechs Abschnitten dargelegt. Zunächst Die Verfasser bezeugen allen Gutwilligen, daß un! wıehebt heraus, WaS die Prediger ZUTC Volksirömmigkeit der Zeit
geäußer en (Bruderschafts- un Andachtwesen, Prozessionen, sich die heutigen Religionslehrer den höheren Schulen
Wallfahrten m.), ann g1bt die Stellungnahmen der Prediger 1ne Glaubensunterweisung bemühen, die die christliche

Botschaft VOT den studierenden Jugendlichen uNnsererTr eıtZUT Volkssittlichkeit (Tugenden un Zeitlaster, sozlales Verhalten,
Familienleben un! rziehungswesen) wieder, ierner ihre Außerun- krälftig un überzeugend ZUT Sprache bringt.
Yyen ber Volksaberglauben und Oolkswıssen SsOWwl1e ber und Münstert Gerhar
Trauch 1 Jahres- und Lebenslauf. Ein Nı ber das auslı
en bietet interessante 1n auch In das Kinderspiel und

Die Konstitution des weiten Vatikanischen Konzils über die heiligedas volkstümliche ingen N: zugleich 1n das Bemuhen der Prediger,
ausgelassene 5Spiele un leichtfertige Volkslieder („Buhl- un Venus- ‚urgie, Lateinisch-deutscher Text mıiıt einem Kkommentar VO  }

lieder”, „Liebs- und Diebs-Lieder“”, „eytle Welt-Gesängen“ und Lengeling (Lebendiger Gottesdiens 5/6) Münster
Regensberg 1964 286 5. ; 13,60„Ärgernuß-Lieder“) durch solche wertvolleren nnNnalties erseizen.

Schließlich hat der Verfasser auch dargelegt, wıie weiıt und tief die Die vorliegende Ausgabe r  r der Gonstitutzio de Liturgiawestfälischen Barockprediger 1 den chatz der Volkserzählung und
olksdichtung geistlichen un d weltlichen nnNnalies (Exempe. und VO 1963 ist mit echt bereits 1n manchen Besprechun-

gEN, die anzugeben hier weit führen würde, als die besteMirakel Legende Un 5age, ärchen und a!  e olkswiıtz un
der bisher erschienenen bezeichnet worden.Sprichwort) hineingegriffen en dem die dogmatischen

un moralischen Lehren veranschaulichen und eiNnzZuprägen., In= Das leqg sowohl den eigaben (einem AUsZug dQUs der Pro-
LOTD glaubt n können, daß ın dieser Hinsicht zwischen der mulgationsansprache des Papstes Paul VI [5- dem Pastorale
oft behaglich TEl erzahlenden oberdeuts  en un der westfälischen der deutschsprachigen Bıschoöfe ihren Klerus VO. 1 1963
Barockpredigt eın bemerkenswerter Unterschied besteht insofern 7*—11*], dem Beschluß der euts  en Bischofskonfierenz 1n Hof-
diese durch größere Ta  el und Zielstrebigkeit gekennzeichnet heim/Taunus VO 17.—19 1964 dem VO dort erlassenen
und 1n ihnrer Struktur mehr intellektue un willensmäßig be- irtenbrief VO 1 1964 113 ÜE Fa SOWI1e den 1 vollen Wort-
stimmt 1st. aut veröffentlichten entsprechenden okumenten des österreichischen

Der ang des Werkes,  P das auch Abbildungen VO verschie- 17*—347 und schweizerischen Episkopats [3 6n als auch der
denen westfälischen arockkanzeln enthält, bietet den Originaltext einleitenden Abhandlung des Herausgebers ber Werden un Be-
von Predigten und Predigtauszügen SOWw1e eine wertvolle Zusammen- deutung der Konstitution über die heilige lturglie [37 *.08 und
stellung VvVon Spri  WOTrtiern un Vo  tümli:  en allgemeinen edens- schließlich dem eigegebenen Motu Proprio auls VI Sacram

ten dus dem unde der Kanzelredner, Liturgiam VO!] 1964 252—258), einem azu gegebenen Kom-

Intorps Arbeit ist ine reife rucht Neißiger Forschung
kann weiteren Untersuchungen nregung geben. S1e Anm der SChriftleitung: nzwischen ist 196.  S die 2 Y verbesserte

Auflage erschienen.wichtige Neue Erkenntnisse ZULF nachtridentinischen
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mentar (259—268) un den außerordentlich wertvollen Registern diges gallikanisches Sakramentar zulage; ist 650 in
9—28| Irland geschrieben, jedoch CN verwandt mit dem unl  =.  ngeren

Der Berichterstatter zeigt hbesonders erireut die kurz gallischen „Missale Gothicum“ aus der eıt 700 Leider
sammengefaßte Geschichte der Liturgischen Bewegung ist VO. ext auti vielen Seiten 1Ur mehr wenig entzimnern.
Kapitel 9  TN{e der Liturgischen ewegung“ (3 d. Welch schwierige un entsagungsvolle Arbeit hinter einer
SOWI1e die Kapitel „Die Vorbereitung der Konzilskonstitu- solchen Veröffentlichung steckt, weiß NUr der würdigen,
tion über die Liturgie” (46 und „Vom Schema ZUT der sich selbst einmal die Entziferung abgeschabter
Konstitution des Konzils“ S  9 wobei dAas erstgenannte extie bemüht hat, eine Arbeit, die 1m Falle des ClIm
den notwendigen größeren geschichtlichen Zusammenhang dadurch noch erschwert Wär, daß die Abschabung der Tst-
herstellt, die beiden anderen einen soweıt das VOT Publi- schrifit mit den Sakramentartexten ehr gründlich und die
kation der Konzilsakten überhaupt möglich ist erschöpfen- Zweitbeschriftung ın NsSeCcCnh Zeilen erfolgt Wäar. old hatte
den Einblick in die Arbeit der jeweiligen Kommissionen BC- immer wieder. gedrängt VO ceinen Freunden, besonders Von
ben. Der ext der Konstitution ist dann 5—252 2ın rubrıs BC- ToL. Bischo ff (München), ZUTC Entziferung angesetzt, bis
boten. Die Kommentierungen des Herausgebers sind VO. der dann iın Dr. Leo Eizenhöftier einen bewährten Mitarbeiter
Liturgiewissenschalft her gründlich un tıragen alles ZU. bes- fand, der 1n Se1INeTr aus anderen Veröffentlichungen bekann-

Verständnis des Textes aus der Geschichte Notwendige ten Exaktheit nach dem Tod des Altmeisters die Edition
bei, 616e deuten ber auch aus den Konzilsverhandlungen glücklich vollendet hat:; ja S1e 1st weitgehend als eın Werk
selbst die sowohl dort spürbar gewordenen Tendenzen als bezeichnen.
auch die 1m ext vorliegenden Schließlich erklären sS1e Auftf Eizenhoöfer geht auch die umfangreiche und gelehrte Eın-Abweichungen VO Schema und geben auch durch maßvolle leitung ZUTÜCK E RZZI8 die eine es:! der EntziferungLiteraturhinweise die Möglichkeit, die VO  — der onsir  10 uUuNseI1es Palımpsests, 1Ne eingehende Beschreibung der Handschriit
begründeten Regelungen und aufgestellten Leitsätze durch nach Pergament, SChr1ft, Orthographie UunNn! rammatik, SOWI1e 1ne
vertiefites Selbststudium besser verstehen. Als gute Bei- ekonstruktion der einstigen agen des Sakramentars bringt. uDer-
spiele des Verfahrens dünken unls twa der Kommentar dem WiTrd, die eEerkun: un den harakter des Meßbuches
Artikel (13—15) oder auch (16—18), (19—28) Daß den Destimmen, auftf die Verwandtschaft mit anderen Liturgiebüchern

eingegangen, besonders mit dem bereits genannien Miıssale (zothı1-melsten Satzen auch die Einwände aQus5s Kommıission un:!
IA un. dem spanischen „Lıber MOZAaATabıCcus Sacramentorum“ .Aula un schließlich die endgültigen Abstimmungsergebnisse

mitgeteilt werden, gibt dem Leser mehr als interessante Der Rez kann hier nicht gahz mıiıt Eizenhöier ein1g gehen,
Einblicke iın den Verhandlungsprozeß, nämlich einen, WE WE dieser 1mMm Glim eın irisches Sakramentar 1m eigent-
auch nicht immer vollständigen, Überblick <-  ber den CN- lichen Siınn sehen will Eizenhöfer wendet sich hauptsächlich
waärtigen Stand der Forschung, hilft ihm ZU  nl Sicherheit der enn1g, der die Ansicht vertritt, daß 1n Irland 1m
eigenen Urteilsfindung und regt ih . estimmte Linien Frühmittelalter 1im allgemeinen keine Sakramentare 1 fest-
1ın der Forschung weiter verfolgen. S50 ist ein ausgezeich- ländischen Sınn gegeben hat (also wı1ıe 1mM Falle des Clm

Jahressakramentare, die für die einzelnen esie bzw.netes Hilismittel für Forschung, Verkündigung un Nier-
richt entstanden, das 1n Einzelifragen weit über den Kommen- Tage des Jahres eigene Formulare aufweisen), sondern 1Ur
tarcharakter hinausgeht. Wir denken ZU Beispiel die e1in einziges der 9alZ wenige Meß{iformulare iın Gebrauch
Darlegungen ..  ber die Liturgie-Definition (21—28), die Hin- N, die aut das Kirchenjahr keinen ezug hatten, ähnlich
weise aut Reformen 1m ökumenischen Bereich (112 Lesepläne WIe die orientalischen Liturgien NUr einige Anaphora-For-
Tür die Lutherische Kirche Deutschlands un die Anglika- mulare benützen.
nische Kirche:;: MT Kommunlilon untier beiden Gestalten: In meinem Buch „Codices liturgici latini antiquiores“
149 Konvertitentaufe: 210 Perikopenordnung der Luthe- (Freiburg/Schweiz abe ich mich dieser Ansicht Hen-
rischen Kirche uSW.). n1gs voll angeschlossen un:! vierzehn solcher MeBlibelli

So sehr INa  - verstehen kann, daß der Herausgeber, dem Beispiel (bzw. Tagmente VO solchen) nachweisen können (Nr
des Pastoralschreibens der euts  en Bischöfe folgend, 1Ur ganz 101—125). Einige VOo diesen (SO Nr 120, E 125) weisen
wenige Namen der J1räger der iturgischen Erneuerung 1n Deutsch- bereits einen cstärkeren Einfluß festländischer gallikanischer
and nenn: [38 E hätten WIT VOo der S5Sache her doch die Sakramentare auf, wI1e auch das bekannte towe-Missale
Erwähnung der euts:  en eßbuchübersetzungen, des großen Oolks- (Nr. 101), e1n typischer irischer MeBlibellus, einen solchen
uches „Die betende irche* und “ 1924) N! der kleinen iın geringerem Maße erkennen 1äßt. Dieses allmähliche Eın-
liturgischen Volksbuchlein sel YJeIN gesehen Eine kommende
es der Liturgischen Erneuerung wird gerade die pastoralen dringen des gallikanischen ıtus 1ın irische Meßbücher zeigt

ber deutlich, daß der ursprüngliche und allgemein Be-Impulse auch iın der liturgiewissens  aftlichen Arbeit der Anfänge
tarker herausstellen (WIT denken den damals 1n Maria Laach brauchte itus In Irland icht der gallikanische WAäar,. Das
neben Abt Ildefons Herwegen un Odo ase. wirkenden Athana- vorliegende Palimpsest-Sakramentar ist ein Irüher euge
S1IUS Wintersig vergleiche Jahrbuch IUr Liturgiewissenschaift für diesen wohl seıit dem beginnenden Einiluß des
[1924] 153—167; [1925] 136—143). en VO' Herausgeber gallikanischen ıtus auft der grünen Insel, stellt jedoch keinen
selbst korrigierten TU!  enlern elen uNns noch olgende eigentlichen Zeugen der irischen Liturgie dar, WIe auch Eizen-
Ungenauigkeiten auf Der ADt VO  w Solesmes nicht den 1te. höfer gestehen muß  l „Tatsächlich enthält der Festkalender
Erzabt [3 Bei dem auf der gleichen eite, 1n. Spalte, genahnl-
ten Kommissionsmitglied artin ıst Nicolet der Residentials:!tz, nichts typisch Irisches“ 1413

Welches ist 1U  e die Herkunfft und der Charakter desnıcht tiwa der Familienname. Bei der Bedeutung, die der auie
Palimpsest-Sakramentars? Wie Eizenhöltfer eingehend BE-auch 1n diesem Konzilsdokument zugewlesen WIrd (141—151), sollte

der ommentator den Ausdruck „Laufstein eigentlich melden zeig hat (S5 80* ff 9 ist der CGlm nächsten mit dem
(vgl. azu Kahles, TCA1iV Iiur iturgiewlissenschaft Ö, [1960] 445) Missale Gothicum verwandt, zeigt jedoch 1m egensa

diesem noch keinen Einfluß stadtrömischen Gebetsgutes., ErMarıa aac kmmanuel fı Severus OSE
könnte eshalb der Urfassung des durch das Gothıicum VOeT-
Tetenen VDUS nahe stehen. Diese wiederum dürifte nach

Dold Eizenhöfer, 5a Das rische Palimpsestsakramentar Cim einer in Studia Patristica (1962) 40—4' begründeten
der Staatsbibliothe Ünchen, mit e1inem Beitrag Von Vermutung mit dem ‚Liber myster10orum” des hl Hilarius VO.  j

avl Wright un!‘ einer englischen Zusammenfassung. Poitiers (T 367) zusammenfallen. Ein irüher nsatz der
(Texte und Tbeiten, eft 53/54) Beuron: Beuroner Kunstverlag
196 XXVI 134 * 212 S 1 Tafeln:;: DT. 3f —. Urfassung unNnseIre5 Meßbuches WUT'!  de U, a, cdie Tatsache eT7-

klären, daß Formelgut des Sakramentars In spanischen Quel:-
Diese letzte Gabe, Cdie WIT VO: DDr G, Alban old len und 1n einem all 1n einer römischen Quelle (S 105

OSB un seinem Palimpsest-Institut in Beuron erhalten weiterlebt, und nicht, WwWI1e INa  ; aus den Ausführungen Eizen- Pwurde September 1960 durch einen plötzlichen höfers schließben könnte 5. 120°),; aus diesen Quellen erst
Tod mitten aQus seinem Schaffen hinweggerissen), ist wirk- 1n Irland geschöpit worden ist. Bezüglich des gallikanischen
lich noch einmal eine große Überraschung: VO einer Lücke Gothicum als Quelle einiger römischer Präfationen habe ich

Ostern abgesehen, T1 hier als Palimpsest ein vollstän- in Sacris erudiri (1961) hingewiesen.
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1ne Überraschung für die Liturgiker Wäar das Auftreten des Zu enNnnen wäaren außerdem die Rid  1n1ı1en der französischen
1SCNOIe ZUT Sakramentenpastora. deutsch: asiora. der SakramentieEinsetzungsberichtes 1 Rahmen des Meßformulars (S 15—16),

der 1mMm (sothıicum dieser Stelle und uch in den übrigen erhal- eute, Essen “ 1961)
tenen gallikanischen Meßbüchern Eizenhöf{ier g1bt einen aQu$S- ünster Lengeling
führlichen Kommentar N VALR Eine weitere Überraschung WäarTr die
Formel Fest der Circumecısı10. S1e ist AuUus den apokryphen Cramer, Marla:! optische uchmalerei eiträge ZUT Uuns des
Thomasakten ‚{ leider der Anfang) und stellt ıne
Logos-Enpiklese dar T VYen ComMuUnN1CA nobıscum ın IUa hristl UOsiens, ecklinghausen: Verlag Bongers 1964

180 173 (18 ar ADD,; 68,—eucharıstia Den Herausgebern ist jedoch enigangen, daß
uch 1M Gothıicum, und „Wal 1n der Präfation d es Palmsonntags, Diese Arbeit ist hervorgegangen eingehenden Studien
eine ähnliche Anrufung AUuUS den Thomasakten vorkommt: „Aduen: ——  bDer koptische un koptisch-arabische Handschriften, deren
ETSO VOSUMUS et ın medıi0 NOSITO adsıste“ vgl meıilınen Aufsatz Objekt weder die Sprache noch der Inhalt 11, sondern
1N! Studia Patristica NS 48) ausschließlich die Illuminatione Die Mehrzahl der Manu-

Besonders begrüßen sind dieser vorbildlichen Edi- skripte der erl. 1 Original zugänglich. Die Au{fgabe,
tion auch die kunsthistorischen Ausführungen VO. David welche sich die Verl. gestellt hat den ornamentalen Schmuck

Wright üDer die Initialen Sal die Zusammen- und die Minlaturen koptischer Handschriften thematisch
fassung ın englischer Sprache (5 1925* SOWI1e der Wort- ordnen un darzustellen un ferner bestimmte Verbindungs-
index (5 179 linien ZU. Gesamtgebiet der koptischen uns aufzuzeigen,

aus G am Dert. ertüullt das Werk voll un gallZ. amı wird auch die weithinRegensburg-Prüfening vorherrschende Meinung widerlegt, in koptischen Hss selen
kaum nennenswerte der bedeutsamere Minlaturen enthal-
ten. Darüber hinaus werden Beziehungen ZUT byzantinischen,KOo  e€e, Ferdinand Die lıturgiscı ewegun:! Der Christ 1n der Welt,

e1. Die LitUrgLE der irche Bd) Aschaffenburg Pattloch- islamischen un ZUT uns des christlichen UOrilents, WEeNN

auch oit 1LUT andeutungsweise, sichtbar gemacht.Verlag 1964 172 S 4.,50
Es ist selbstverständlich, daß alle In diesem Rahmen sich

Nach drei einleitenden Kapiteln _-  ber liturgische Bestre- ergebenden Probleme nicht 1 einzelnen behandelt werden
bungen seit dem Ausgang des Mittelalters bhis ZUL Schwelle konnten. Das Werk stellt ber anregend ine Reihe VO
des Jahrhunderts wird die ecueTe Liturgische Bewegung Fragen, auft die eute noch keine ausgereifte Antwort SC5C-
ce1t Pıus un! Lambert Beauduin OSB bis ZU.  a G(onstıitutzo ben werden kann. Andererseits wird die Kunstgeschichte,
de Sacra Liturgia des Vatikanischen Konzils dargestellt. insoweit c1€e sich mit der byzantinischen, vorderorientalischen
Der Ver(f,, ce1it mehreren Jahren verdienstvoller Schriftleiter un! islamischen uns beschäftigt, manche Ergebnisse be-
des „Liturgischen ahrbuchs  “ beschränkt sich 1mMm wesent- statıgt finden. S0 liegt etzlich der besondere Wert des
lichen auf das deutsche Sprachgebiet, doch gibt das Ka- Werkes darin, daß ine umfassende Materialsammlung
pitel einen kurzen Überblick a  ber den Stand der Bewegung spezifischer Iluminationen hietet.
ın Italien, USA, Brasilien, Indien, Frankreich, un das Das Bildmaterial ist sehr vielschichtig, Wir bringen LULI

Kapitel berichtet knapp .  ber die liturgische Erneuerung die Stichworte: Grundtypen der Illuminationen, das Para-
1n den evangelischen Kirchen Deutschlands. Dem Charakter graphenzeichen, Flechtmuster, geometrische un Blüten-

„Der Christ ın der Welt“ entsprechendder „Enzyklopädie“ uster, Kreuze un 0S  en, Tierdarstellungen miıt un
ist die Darstellung geralift und verzichtet aut einen wWI1sSsen- hne Ornamentik, Hgürliche Darstellungen, Evangelisten,
schafitlichen Apparat (benutzte Literatur 158—164). Der Darstellungen den LTexten der Evangelisten, Einbände und
ert hat ber 1n diesen TeNzen verstanden, die wich- Kassetten Alle Abbildungen sind cehr gut reproduziert un!
tigsten theologischen un pastoralen tromungen un Initia- wiedergegeben.
tiven SOWI1Ee die kirchenamtlichen Teilreiormen der etzten Der Arbeit wird e1nNn einführendes Vorwort (7—14 OTauUusSs-
Jahrzehnte 1n lebendiger un zuverlässiger Weise nachzu- geschickt, das ZU. erständnis der koptischen Buchmalerei
zeichnen. Namens- un Inhaltsverzeichnisse erhöhen den hinführen soll. Es Dringt kurze und allgemein gehaltene
Wert des Buches Ihm kommt 1mM gegenwärtigen Zeitpunkt Vorbemerkungen ZUTLT Geschichte un! Kirche der Kopten un
nach der Promulgation der Liturgiekonstitution und während ZUT koptischen Schrift.
der inzwischen eingeleiteten Reform der liturgischen Bücher Die Rez mußte sich auf einen allgemeinen Überblick
1Ne erhöhte Bedeutung beschränken. Es ist nicht gut möglich, auf Einzelheiten e1Nn-

Fuür i1ne Neuauflage der sehr A empfehlenden Schrift se1l Tol- zugehen. Die Fülle, die das Material bietet, 1äßt sich 1U

gendes notiert Ungern vermi1ßt I3 1 Kapitel einen inwels andeuten. Deshalb Se1 das Werk den Kunsthistorikern VO
auft die Übersetzungen liturgischer exte, VOI em der Perikopen, Fach besonders emp{iohlen.
ber auch des gesamien Missales 1mMm 1: und Jahrhundert Die Die ert. kündet 1nNe eigene Schrift über den Inhalt der
Bestrebungen des Administrators VO.  _ eiıßen Johannes Leisentrit bearbeiteten Hss, die Dialekte un die Bedeutung IUr die
hätten neben eOTrg Wiıtzel rıTwaäahnt werden sollen. Lelider wird

die einseitig kultische „Definition der Liturgie durch die Paläographie d. die bei Harrassowitz/Wiesbaden erscheinen
AIl während die iturgie- wird.Liturgie-Enzyklika 1USs angeführt,

onstitution (besonders deutlich ın der „Defin1ıtion des Art 71 M e41Ss D ren Paul KrTruger
Abs auch (und ersier Stelle) den sakramentalen Aspekt
Geltung bringt Der S5Satz Luther habe „dıe lateinische Sprache
Nn1C abschaffen wollen“ 7 J edurite einer Präazisierung, 16
(Sailer) 1st die Reiheniolge ein1ger Zeılen andern. Die 1ıte Personennachrichten
der 35 un 131 genanntien Zeitschriftiten lauten Le Questions

La Maison-Dieu. Winterswyl 59) hieß als Laacher Prof Dr. eo Dr. phil Eduard ege Münster, wurde autf
OoncC thanasius Wintersig Man kann nicht nhne weiteres Y den Lehrstuhl IUr Mittlere un! Neuere Kirchengeschichte 1n der
die Liturgiekonstitution nabe der Auffassung Jungmanns recht ath.-Theo der Univ. onnn beruien
gegeben, 1turgie sSe1 (jottesdiens der irche auch dann, WenNnn S1e
NUur als Ortilıche Gemeins  aft handelt 61) Ritualien mıiıt teil-

Es tarbenweiser erwendung der Volkssprache sind Iür deutsche Bıstumer
nicht TST zwischen den beiden Weltkriegen gestattet worden Prof Dr. eo Johannes Ordinarıus Iur
(S 82) O3 eniste der 1rrıge Eindruck sel der Rıtus MAL0T ogmaltı. der hil.-Theol Ho  ule Paderborn, 1965
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der Institute und Seminare ı353  1966 Jahrgang 62 THEOLOGISCHE REVUE Nr.1  d4  Theologische Bibliographie  ‚Geyer, Hans-Georg: Von der Geburt des wahren Menschen. Probleme  aus den Anfängen der Theologie Melanchthons. — (Neukirchen-Vluyn:)  Neukirchener Verl. (1965). 381 S.; DM 39,80,  Auswahl von neuerschienenen Büchern und Aufsätzen zur Theologie und  Simon Rey, D.: Las cätedras de la Facultad de Teologia de la Univer-  ihren Grenzgebieten  sidad de Salamanca en el siglo XVIII. — Salm XII, 1965, 108—164.  Zusammengestellt von Erwin Gotenburg, Münster, unter Mitarbeit  T heologieim Aufbruch und Widerstreit, Die deutsche katholische Theo-  der Institute und Seminare  u44 logie im 19. Jahrhundert. Hrsg. u. eingeleitet von Leo Scheffczyk. —  V  Bremen: Schünemann Verl, (1965). XLIX, 521 S. = Sammlung Dietrich  CC; DM 19,80; [s.a.:] Scheffczyk, Leo: Der Weg der deutschen  (Abschnitte III-V, IX, XIV)  katholischen Theologie im 19,. Jahrhundert, — ThQu CXLV, 1965,  der kath.-theol. Fakultät der Universität Münster  273—306.  (Sigelverzeichnis s. ThRev LVII, 1961, Sp. IX-XXII)  Gagnebet, M. R., OP: L'oeuvre du P. Garrigou-Lagrange: itineraire  intellectuel et spirituel vers Dieu. — DoctCom XVII, 1964, 159—182.  I. Gesamttheologie  Josuttis, Manfred: Die Gegenständlichkeit der Offenbarung. Karl Barths  Anselm-Buch und die Denkform seiner Theologie. — Bo: Bouvier 1965.  VIII, 168 S. = Abhandlungen zur evangelischen Theologie III; DM 19,80.  1. Allgemeines  Zorcolo, B., OP: Bibliografia del P. Garrigou-Lagrange. — Ang XLII,  IIl. Religionswissenschaft und -geschichte  1965, 200—272.  Eliade, Mircea: Crisis and renewal in history of religions. — History  Doens, Irenee, OSB: Bibliographie de la Sainte Montagne de 1’Athos. —  of religions V, 1965, 1—17.  Le millenaire du ? "9nt Athos 963—1963 II, (Chevetogne 1964), 337—495.  Antweiler, Anton: Religion als Einweihung. — Initiation  .  —_  A  Stu-  Rahner, Karl: Schriıften zur Theologie. Bd. VI: Neuere Schriften. — Eins,  Zü, Köln: Benziger Verl. (1965). 558 S.; DM 28,—.  dies in the history of religions X, Leiden 1965, 232—260,  ‚Pirenne, Jacques: La religion et la morale dans l'’Egypte antique. —  Weber, Hans Emil: Gesammelte Aufsätze, Mit e. Geleitwort v. Ernst  Neuch: La Baconniere; P: Michel (1965). X, 177 p.; sir 15,—.  Bizer hrsg. v. Ulrich Seeger. — Mchn: Kaiser 1965. 303 S. = Theo-  Scholem, Gershom: Das Ringen zwischen dem biblischen Gott und dem  logische Bücherei XXVIII; DM 16,—; ebd. S. 298—303: Bibliographie  H. E. Weber.  Gott Plotins in der alten Kabbala. — EranJb XXXIII, 1964, Zü 1965,  9—50.  Welte, Bernhard: Auf der Spur des Ewigen, Philosophische Abhandlun-  Farudqi, Isma'il Ragi A. al: History of religions: its nature and signi-  gen über verschiedene Gegenstände der Religion und der Theologie. —  ficance for christian education and the muslim-christian dialogue, —  Frb/B, Bas, Wien: Herder (1965). 470 S.; DM 46,80.  Numen XII, 1965, 35—65. 81—86; ib. p. 87—95: Meland,‚, Bernard E.:  /  Current trends in theology. Edited by Donald J. Wolf, SJ and James  V. Schell, SJ. — Garden City, NY: Doubleday 1965. 285 p.; $ 4,95.  In response to Dr. Farudi.  Vermaseren, Maarten J[osef]: Mithras (Mithras, de geheimzinnige  Latourelle, Rene, SJ: Theologia scientia sacra. Ad usum auditorum. —  god, dt.) Geschichte eines Kultes. — Stu: Kohlhammer (1965). 158 S. mit  R: Univ. Gregoriana 1965. 93 p.; lire 700,—.  69 Abb. = Urban-Bücher LXXXIII; DM 4,80.  Stephenson, Anthony A., SJ: Biblical theology and scholastic theo-  logy. — Scripture and ecumenism  :, Pittsb, LEouy1965, 151-—186.  Welbon, G. R.: Comments on Max Müller’'s interpretation of the Bud-  dhist Nirväna. — Num XII, 1965, 179—200.  Wright, John H.: Modern trends in theological method. — Current  Brelich, Angelo: Offerte e interdizioni alimentari nel culto della Magna  trends. in theology, Garden City 1965, 32—57,  Mater a Roma. — StMStRel XXXVI, 1965, 27—42,  Bianchi, U.: Initiation, mysteres, gnose. (Pour 1l’histoire de la mystique  —  R  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  dans le pagenisme greco-oriental.)» — Initiation  Studies in the  history of religions X, Leiden 1965, 154—171.  Shotwell, Willis A.: The biblical exegesis of Justin martyr. — Lo:  Devereux, George: The abduction of Hippodameia as „aition“ of a  SPCK 1965. VII, 136 p.; sh 19/6.  Greek animal husbandry rite, A Sstruciural analysis. — StMStRel  (Irenaeus Lugdunensis)  Irenee de Lyon: Contre les heresies  (Adversus haereses, latein u. franz.) Livre IV. Edition critique sous  XKXXVI, 1965; 325  la direction de Adelin Rousseau. Avec la collaboration de Bertrand  Schenke, Hans-Martin: Das Problem der Beziehung zwischen Judentum  und Gnosis. Ist die Gnosis aus dem Judentum ableitbar? — Kairos VII,  Hemmerdinger, Louis Doutreleau, Charles Mercier. T. I: Introduction,  1965. 124—133.  notes justificatives, tables. II: Texte et traduction. — P: Ed. du Cerf  1965. 995 p. = Sources chretiennes C; F 96,—.  =Dumezil, Georges: Le Dieu scandinave Vidarr. — RHistRel T. CLXVIUII,  Ehrhardt, A.A.T.: Origen, theologian in the cataclysm of the ancient  1, 195 1B  world. — Oikoumene., Studi paleocristiani pubbl. in onore del Concilio  -Closs, Alois: Irdisches Wiedererstehen im Glauben der alten Nord-  europäer, — Kairos VII, 1965, 216—234.  Ecumenico Vaticano II, Catania 1964, 273—321.  Vecchi, Alberto: L'antimanicheismo nelle „Confessioni“ di sant' Ago-  Hambroer, Joannes: Theogonische und kosmogonische Mythen aus  stino. — GiornMet XX, 1965, 91—121.  Rumänien. — ZRGG XVII, 1965, 289—306.  Sheldon-Williams, I. P.: The ecclesiastical hierarchy of Pseudo-  Byron Farkartı H  Four ritual periods of Haguro Shugendö in  Dionysius. — Downside Review LXXXII, 1964, 293—302; LXXXIII, 1965,  northezgtern Japan. — History of religions V, 1965, 93—113, 5 fig.  20—31.  &.Cooley, John K.: Baal, Christ, and Mohammed: Religions and revo-  \  Beumer, Johannes, SJ: Zum- Einteilungsprinzip der frühscholastischen  lution in Norih Africa. — NY: Holt, Rinehard and Winston 1965. XIV,  Literatur, — Scholast XL, 1965, 537—8557,  370 p.; $ 8,95.  Gollnhofer, Otto et Roger Sillans: Recherche sur le mysticisme  Müller, Manfred: Beiträge zur Theologie Ottos von Freising. — Möd-  D  ling bei Wien: St. Gabriel-Verl, 1965, XVI, 96 S.  Zn  St. Gabrieler  des Mitsogo, peuple de montagnards du Gabon central (Afrique 6qua-  Studien XIX; OS 82,—.  toriale). — Reincarnation et vie mystique en Afrique Noire. Colloque  Jeauneau, Edouard: Note sur l’Ecole de Chartres. — Studi medievali,  de Sirasbourg (16—18 mai 1963), P 1965, 143—171, 4 fig.  Molet, Louis: Vie mystique et reincarnation de l'’äme chez les Malgaches.  Ser. II — A, V, 1964, 821—865.  IDı p 107125;  (Alanus de Insulis) Alain de Lille: Liber poenitentialis, Tome I:  Introduction doctrinale et litt&raire par Jean Longere, II: La tradition  Wishlade, R. L.: Sectarianism in Southern Nyasaland. — Lo [e. a.:]  longue, Texte inedit. Publie et annote par Jean Longere, — LouVv:  Oxford Univ. Pr. for the Internat. African Inst. 1965, 162 p.  Nauwelaerts; Lille: Giard 1965, 267 p.; 221 p. = Analecta mediaevalia  Namurcensia XVII—XVIII; bfr 420, 340.  Cambell, Jacques, OFM: Ecrits et paroles de s. Francois d’apres les  IIIl. Missionswissenschaft und -geschichte  opuscules de Wadding. — FrancStud XLVII, 1965, 73—104,  Borak, Hadrianus, OFMCap: Principia doctrinae politicae apud s. Bona-  Santos Hernändez, Angel, SJ: Bibliografia misional. I: Parte doc-  trinal. II: Parte histörica. — Santander: Sal Terrae 1965. 944 p; 1299 p.  venturam. — Laurentianum V, 1964, 301—320. 487—8523,  = Misionologia III; pes 900,—.  7  Dozois, Camille: Sources patristiques chez saint Thomas d'’Aquin. —  RUnivOttawa XXXIII, 1963, 28*—48*, 145*—167*; XXXIV, 1964, 231*—  Approche du non-chretien. Rapports et compte rendu de la XXXIVe  241*; XXXV, 1965, 73*—90*,  semaine de missiologie Louvain 1964. —  (Louv:) Desclee [&] de  Brouwer (1965). 272 p. = Museum Lessianum — section missiologique  Kamber, Urs: Arbor amoris. Der Minnebaum, Ein Pseudo-Bonaventura-  XLV.; FB _ 180;—.  Traktat hrsg. nach latein. u. deutschen Handschriften des XIV. u. XV.  ISR  Jahrhunderts, — (B:) Schmidt Verl. (1964). 167 S.  Z  Philologische  Theyßen, Hansjosef: In aller Welt — Missionsberuf heute, — Köln:  Wienand-Verl. 1965. 272 S. mit 32 Bildseiten; DM 3,80,  Studien u. Quellen XX; DM 19,80.  Oberman, Heiko Augustinus: Spätscholastik und Reformation. Bd. I:  Kets,R. P. van, OP: Die Kirche im Dialog mit den heutigen Kulturen. —  Concilium 1, 1965‚ 66—70.  Der Herbst der mittelalterlichen Theologie (The harvest of medieval  O’Riordan, J., MSC: The African: A natural liturgist. — Worldmission  theology. Gabriel Biel and late medieval nominalism, dt.) — Zü: EVZ-  Ver]l. (1965). XVI, 423 S.; sfr 45—; [efri] EJark; Frandis, SI A HEW  XNVI, 1965, 3, 9:—28:  appraisal of late-medieval theology. — Greg XLVI, 1965, 733—765.  Zoghby, E.: Die Gleichheit von Erlöser-Wort und Schöpfer-Wort als  Crouzel, Henri, SJ: Pic de la Mirandole et Origene, — BullLittEccl  Grundlage der Mission. — ZMR XLIX, 1965, 153—155,  Willems,B. A., OP: Die Heilsnotwendigkeit der Kirche. — Concilium I,  LXVI, 1965, 81—106, 174—194. 272—288.  <5„°‚ Uurvoisier, Jacques: Zwingli, theologien reforme. Conferences  1965, 52—59.  “  donng&es au  „Theological Seminary“ de Princetown (USA}) en 1961. —  ÖJD esaing”;, Maria-Petra: Der immer neue Ruf. Marie de 1'Incarnation, die  N  -  SA  f  erste Missionarin der Kirchengeschichte,. — Kevelaer: Butzon und  E str 8.50,—.  Veuch: Delachaux et Niestle (1965). 104 p. = Cahiers theologiques  Bercker 1965. 242 S.; Ln. DM 13,80.ogle 1 ahrhundert Hrsg. 3 Z eingeleitet VO.  — Leo Scheffczyk.
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OM enr TIhe government of the iNne Palatinaie 1n the 15th J eo Das RKingen das Würzburger Reiorm-

CeENLUTYV. CI Univ.-Pres 1965 VIILL, 289 D.; carte. statiut ber das Lebensalter der Bewerber Domvikarpfründen, Eın
Beıitrag ZUI Ges der innerkirchlichen Erneuerung. WüDi6zGBl

olfgang: ‚päatlese des Mittelalters AÄAus den Handschrıften
XXVI, 1964, 197—226.herausgegeben und erlaäutert I8E Relig1ıöses Schrifttum

Neus Das ammDUu!: des Zacharlas IS1INUS. [Faksimile un
Schmidt (1965) 167 des spaten Mittelalters und der frühen
Neuzeit XIX; 16,80 Kommentar]. Blatter pfälz Kirchengeschichte XXXI, 1964, 101155

Hen LOrenz: Pietro a0l1l0 ergerio un! sSeın Auftreten iın Preußben und
olen-Litauen KYT10OS Vl 1965, 146—174.

Gesamite Neuzeit Beza Nederland Z 1963—64, 169— 191
e1fi eTrl, Siegfried: Niedergang und Wiederau{fstieg der katholis  en Davıs, Nataliıe Zemon: Strıkes anı salvatıon at ‚YyOoNS ArchReiG
irche ın Sachsen 17—17 LDZ St nno-Ver [1964] AULL, LVA,; 1965, 48—64
196 Studien katholischen Bıstums- U, Klostergeschichte A AB ÜCK- eier:! Teiburg un! das Konzıil VO.  - Trienl. ZSchweizkG LIX,

km al T1LZz Das Problem der Gleichberecht1gung der Koniessionen 19069, 177—192
1m Reich 1 un! ahrhundert 18 GET- 1965, 265—305 LO 8 Aceptacıon Espana de 10s decretos del Concilio de

irenio EstEcl 1904, 341—360 459—482J3 MarTIı1oO: Der Quielismus zwischen aresie un! rthodoxıiıe
1es Steiner erl 1964 44 NSLLLU: IUr Europäische Ge- S L:a2:d.8, La Teiorma espanola en Irentio EstEcl

schichte, Mainz. orträge 4 ‚— 19064, 6202 14713 319—340
SE  VAS E Johannes: Die Mark Brandenburg. Von der ei0OT-

matıion bis ZU. Westfälischen Frieden (1535—1648). Duncker Neuere Zeit
Humblot 1964 322 D, 44,60 WA D Annette Der Herrschaftsanspruch der Gesells:  aft und die irche.

edin, Hubert Das Autograph Johann To 7ABS KOlner Provinzial- 15 GGr 1965, 334—3583
konzil VO.  - 1536 Spiegel der Ges estgabe iur Max Braubach, ege Eduard nNnion 1as Sprickmanns erufung ach Breslau
Mstr 1964, 281—292 Briıefe aQus dem Sprickmann-Nachlaß der Universitätsbibliothek Mun-

Bradf{ifo rd Trnle Der chi Europas (The lege, dt.) Der amp
der VO Türken, 1565 Aus stier. eiormata Reformanda. estgabe fur Hubert 1ın Z unı

1965 IL, üunster 1965), 431— 4406
dem Engl übertr VO.  - Hartmut GeorTgl.) Wunderlich [1965] A., OFM La Dula „Inter graviores curas“” de
309 5 19,80 Pıo VIlL la en francıscana ulterıo0r regimen general de la orden

es Frances Gilordano Bruno and the hermetic tradıtıon LO Espana, (1804—1904). Archivo Ibero-Americano AAXIV, 1964,
Routledge an egan Paul (19064) ALV, 466 D.j 750 353 —396

Patrick Ihe beginniıngs of English sabbatarianiıism. Stu-
1es 1n church history 8 (LO O0 722924 anı da Campagnola, OFMCap: Ep1scopato italıano dı fronte aglı

articoli gallıcanı all’'apogeo imperlale napoleon1co (1810> Lauren-
Olarra Germendia, de Ma de Larramend1, Vda de t1anum XE 1964, TASGD82

Olarra Correspondencla entire la nunclatura Espana la Sante 1aC H1a OS Antoine-Emile: Controverses entire GTeCSs et Russes
Sede durante e] reinado de Felipe 111 (1598—1621)>. ANnos 1613— 1 Athos Le millenaire du Mont OS 63—1963 IE (Chevetogne
1614 Anthologıca Annua 2L 1964, 3273—607 159— 179

und Studien ZUI es des Westfälischen Friedens. UTE Vorweggenommene Einheıt. Die TUuNndun
ortrage bei dem Colloquium französischer un euts  er Historiker VO des Bıstums Jerusalem 1 TE 1841 B, Hbg Luther.-Verl.-Ha:)
28 DPIl. Dis DPTIL. 1963 iın Munster. s{r schendor: 1965 1965 304 ArbGIhLuth 32,— .
126 riftenreihe der Verein1gung ZUTXC Erforschung der NneUerell

Cauw e A Mgr alou de dogmatische emnnıtle Vall de onbevlekte
eschichte 22:950

C-ONTING NNnO: irche uUun: nNnach der TEe der niederländischen ontvangenis 1n 1354 CollBrugGand XV 1964, 433— 462

Calvınisten ın der erstien Häl{ite des Jahrhunderts Neuk-Vluyn: Stella, Pietro «Macolatisti» pavesı1ı 8l Tamonto del portorealismo
Neukir  ener erl 1965 197 eitraäge es Te ın ombardia (1854—1908). RStChIt XIX, 1965, A Z

Rengstorf, arl Heinrich Der TIe des Bischo{is Samuel VOIl
Reformierten irche 16,80. Jerusalem den Kailser heodorus EB VO  - Athiopien VO: No-

n D n ul C Studies 1n T15 Cistercian history. Cit AVIL, vember 1865 XLVIIL, 1964, OFE
196955, —7 177— 187

Velasco, B 1 arm El concilio provinclal de Charcas de 10692 EGa Glanco glornalismo cattolico nell Italıa radicale. Aevum
XKXXVIIL, 1964, 169—193issHisp AAL, 1964,
a 5 erl, Alcide de cattolicı trentinı sotto ustirıa. ntologla degli

ei, LOouis: Le meprTis du monde Por! oYya ei ans le Jansenisme.
scrıttı dal 1902 al 1915 CO. discorsi al parlamento austrlaCco, Vol.

scMyst 2HE 190695, 387— 402 F Storıa letteratura 1964 AAL, 348 pD.; 4A54
e1NNarT:! Johann Moser. Pietismus und Refiorm 1es

Steiner-Verl 1955 AL, 28 VeroöfilEG Maınz XXV; 32,— . Neueste Zeit
Doyere, P 1 OSB aın Benoit TEe (1748—1783). du Cerfi

m b I, Angelo: Mons. ‚U1g1 eillzzo VEeSCOVO d1 Padova la Prıma1964 92 oll Iradition eti spiritualite; 6,60
(ijuerra ondlale RStCHhIt XIA, 1965,

eiormatiion und kKatholische ErneueTung M.-Benoit, Le Pere Garrigou-Lagrange. OM,
LAIV, 1904, 181— 199

Benzing, 0oSe Lutherbibliographie. Verzeichn1s Cder gedruckten chrif- ol Ludwig: Der ayerische Episkopat un der Nationalsozialiısmus
ten Martın Luthers Dis dessen Tod eaTt in erb mıt W eimarer Mz Grünewald-Ver. (1965) XAIL, 216 eröffent-

ungen der Kommission für Zeitgeschichte bei der kath Akademı!Ausgabe untier ıtarb VO. Helmut au: Lig Ba-Ba Heıtz 1965
40 Bı  10thecCca bibliographica Aurelıiana X; 00,— ın Bayern B, 1; 29,50.

CAHTAFt W alter Hirtenamt und Hitler-Di  atur. orus-Verl. (1965)
7A3 SR 8c [ZzZUur eformationsgeschichte]. Z LVI1,

1833 s r 3,80
e e Ernst Walter Literaturberi Zeitalter der Glaubenskämpfe, 55©  (9)  erTr,; aus Die evangelische Kirche und das Jahr 1933

esch  1ssUn AVI, 1965, 700—714n OR  BA Nara  GeschW1ssünt AVI, 1965, 117—F28
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Schmidt, urt Dietrich okumente des Kirchenkampfes. 88 Die Zeit Semmelroth, Otto, Glaube als Nal Theologische ademie
des Reichskirchenausschusses JTeıil FE /29 Mai 1936 Dis EL Fim (1965), 100—118
Ende Februar Nnier Mitarbeit VO Claus-Hinrich Feilcke U, Hans- Vanneste, Het probleem Van de dogmatische theologie. oll
JOrg Reese., Go Vandenhoeck Ruprecht 1965 XWVI F25—1383 TugGan XL, 1965, 340—377

TDelten ZUI es des KiT'!  enkampfes ALV ; 59,— ean: Propositions SUT la CONSCIiIenCeEe du Christ et le
PickerTr, eNnTIyY Johannes Der aps der christlichen Einheit und

des Vaticanischen Konzils Kettwig, Velbert blick bild, erl
Troblemes actuels du Christologie ..., Iug 179—200

alo Jean, La redemption, mystere d’alliance P Brug DescleeOI} Bildung 1965 236 mıit ADD.; 14,50. 1& ] de Brouwer 1965) 401 Museum Less1ianum. Section eo
Laurentin, Rene: L enjou du oncile ılan de la troisieme LIX; 39 , —.

sSess1i0N. du eul 415 D.} 15,— . 1aCOMO:! Soddisfazione Vicarlia esplazione solidale? iscel-
S Joseph: Ergebnisse und TODleme der dritten Konzils-

periode öln achem (1965) SE 3.:40
lanea arlo Figini Hildephonsiana VI, Venegono Inferiore (1964),

Ka ementie La chnl]1esa ın dialogo La 1112 sessione del Concilio T HUurkan;- Max arla (Marie. Mere du 5eigneur, Figure de l’Eglise,Ecumen1Cco. Con 19388  Q prefazione d1 en Brescla: Morcelliana dt.) MzZ Grünewald-Verl,; Kassel Stauda erl (1965) 244
411 p.; lire 1.700,—. N41CotTas:;, M.-J., heotokos Le mystere de Marie. "Tourn:)Corrado Paul VL Schlüsselgestalt eines apsttums.

Aus dem Engl. VO. 1ılhelm HOöcK.) Mech: List (1965) 278 miıt
Desclee (1965) 6 233 Questions actuelles Theologie, pastorale,

28 Abb.; 24,50 ca  ese FF30
W essels Cletus, Ihe other of God Her physica: matern1tyv,ar  a Richard ardına Franz Önig. ahner se1nes Volkes, Partner reappraisal. Riıver Forest, 1888 Ihe Aquinas Library 1964 170

des espräches, uier ber die TeENZEN. Wien‚ Frb/B, Bas Herder ühlen erıber Der 1ne e1s Christi und die vielen Kirchen nach(1965) 143 S 1 12,—.
Kittel, Helmuth: Katholische Schulpoli ın der egenwart, Tund-

den Aussagen des Vaticanum IL ZALT Tage na: den dogmatischen
agen Un! Haupttendenzen Goö Vandenhoeck Ruprecht 1965 Prinzıpien einer OöOkumenischen Ganzheits-Ekklesiologie. IaG

1965, 329-—366
40 Bensheimer AAXVIIL; 2,— e  e Reflexiones sobre la Constitucion dogmatica „Lumen

gentium“ del Concilio Vatıcano IL Studium vl 1955, 324VI. hristliche Philosophie e 4 Anastasius, CM. Collegium episcopale Lamquam subiectus
Weiler, 1in{rle:| Zwischen Immanenz un! TIranszendenz. Zu Bedeutung plenae potestatis 1n _universam Ecclesiam. Div 8 190695,

UunNn! W andel des antik-mittelalterli  en Teilhabegedankens 1mMm Denken 421—446
der Neuzeıt AL 1965, 10—51 Congar, Yves: irche Uun! Welt Weltverständnis 1m Glauben, Mz

illeruelo Lope „Deum videre” Sa  - Agustin Salm XIIT, 1965, (1965), 102—125; Esprit AXXKIIT, 190695, 337—359
BT Il de 5 L’Eglise el le monde. Iren A NC

Lakebrink, ernharTr:! Anselm VO.  H Canterburvy uUun: die egels  e 1965, 161— 7175
Metaphvysik. Parusila. Studien Z Philosophie Platons Ü, /ABRE Pro- usc Paulus Vorerwägungen chema IhpDQ 19695,
blemgeschichte des Platonismus estgabe für Johannes Hırs  eIger, 227+—239
Fim 1965, 455—47+70 Z E  E 7 Joseph: Nngesichts der Welt VO eute Überlegungen

@ N:6 , Leit Pierre Abelard Filosofi ‚0 10| kristendom middelalderen ABa Konif{rontation miıt der irche 1m Schema ISGE WoWa 1965,
Kbhvn:) Gyldendal 1964 205 D. 5 der 20,50 493—504; lerweıterte assung: Der Christ un: die Welt VO heute
E Vernon Aquinas’ search IOr wisdom. Mılw Bruce 1965) Überlegungen ZU S chema 13 des Zweiten Vatikanischen KOn-

Xl 244 D. ; $ z zils, Weltverstaäandnis 1m Glauben, Mz (1965), 143—160
Ga)] an Alberto problema metahsıca COMNE SCIENZAa nel Com- ch ] E F, erk wereld de bDetekenis Van chema

E3 Tijdschrift VOOT theologie E 1964, 386—399:; 400 Resume!:mento d1i 1Tommaso d’Aquino alla metafisica dı Aristotele
medievallı, Ser. III-A. V, 1964, 793—319 L’Eglise elt le monde; |dt Übers.:] iırche und Welt Zur Bedeutung

eOTg olfgang: eın als Beziehung Z U) ADBsoluten nach IThomas VO:  , chema &i des Vaticanum I1 Weltverständnis 1 Glauben,
VO:  } quin Wü Triltsch 1964 AIV, 218, (59) Trschungen Mz (1965), 127— 142
ZUT NeUuUeTtien Philosophie U, ihrer es 12,— .

Masıl, ODerius De prima vVv1la. DoctCom 1965, 3—37; iD
ogmen- un! Glaubensgeschichte39—40 Lotz, oan.-Bapt., De secunda vıa Ihomae Aquinitatis;

1D 41—47 PHI1lEDDEe: Marie-Dominique, La troisiıeme vole Foresi, asquale: L’agape 1n Sa a01lo la carıta ın SC Tommasode Ihomas:;: 1D 49—70 TO= Cornelio, CPS fondamento d’Aquino S5Sagglo di conironto ira la eologia biblica la eologilametafisıco Vvla; 1D 71—92 Duquesne, De quinta
V1a:! Le PTEUVE de Dieu pPal le gouvernement des choses; 1312145 speculatıva. (R:) ed 1965) AIX, 202 D lire 1.600,—.
Ga CcOonN, arlo, Alcune OsSservazioni SU. 111 V1ıa d1 all gh e  e John F 1 Significando CcCausant(t, study of sacramental
Tommaso., eificlenCy. Frb/S Univ. Pr. 1965 AALIL, 264 Studia Friburgensia

sfir 27 — .n ı h i 4 Sofia L’antropologia OSONCa di Sal 1Tommaso
Z 1 N Nicoläs ‚P1SCODUS CU: presbyteris. undamenta‘Aquino. (Mil ıta Pensiero (1965) VII, 174 D. } lire 3200.

Ruello, Francis: Remarques SU. la notıion Oomiıstie de ä collegialitatis 1n ecclesia particuları., El colegio episcopal Madr
Horizons de laY 1965), 1964 1—249.

Rondet, Henr]1, Le peche originel ans la tradiıtion De ClementS1ı1ves UT O da Valsanziblo, OFMCap Le componentı ell anımo di (i10- de Rome saınt Irenee BullLittEcecel EANT: 1965, 241— 7271vannı Pico Mirandola (1463—1494). MiscFranc LE, 19695, Charlotte Die gO  1  e Erziehung des Menschen ach Tenäaus.34—10 Oıkumene., paleocrtistiani pu iın del Concilio EcumenicoGilson, Etienne: afmnalıre de L’'immortalite de 5  ame Venise au
du VIe siecle. Umanesimo EUTOPDCO umanes1imo venezlano, (Flo- Vaticano H- Catanlila 1964, 323—349

31:——61 Charlier, A Y OM  — L’Eglise du Christ chez saınt Hilaire de
olllers D.  ‚OV ALI, 1965, 451— 477Gemmeke, Elısabeth Die Metaphysik des ittlich Guten Del Franz Polman, A.D De theologie Vanl Augustinus. DogmahistorischeSuarez. Frb/B, Bas, Wien: Herder 1965 290 Freiburger theo- tudies I1 De leer Vd  - God Di) ugustinus, Kampen: KOok 1965ogische Studien LXXXIV; 29,50

Boehm Deux essals de renouvellement de la Scolastique
415 biz.; 19,75.

sıecle., L Augustinisme de Valerilen agnı (1586—16615. II "ATI1- chı alıniı ) Umberto, OFM La chlesa pellegrina. JTeo-
ogla ne. „Enarrationes 1n Psalmos dı s, Agostino.stotelisme d’Honore (1607—1688). RScRel 1965, 230— Assis Studio teolog1ico Porziuncola 1905 201 Collectio Assisliensis267 305—360 IT: lire 2.000,—.Sp &T JOrg Die Trinitätslehre Hegels. T Mchn

1965) 160 yYymposion DM 5 Rı d1 Johann, SVD Röm A un das e1l der Heiden bel Augustinus
Kile; Tederı Die theologıschen Grundlagen VO. Scheilling's ilo- und I1homas Scholast X' 7 190695, 189—213

gı A Thomislaus, OFMCap: „Deus perfectus ei homo DeT-sophie der reıhel Leid T1 1965 6 113 ZRGG, eiınelite fectus Concilio Ephesino Ca. 431 ad halcedonenseca (a. 451E F 20 R- Frb/B, Barc: Herder 1965 2383 D.; lire 3,000,—.B ls4ru D: 1els Soren Kierkegaard, historien de la philosophie de n ean: Unus de Irinıtate PaSSus est E 1965,ege. Essal. IPh 1965, BA 5345— 588Le on Jean-Marie, SR Le philosophe omısie LILL, ND e Ludwig Von der Wir.  eit un! Wirksamkeit des Dreieinen1965 391—421 IMOT18a. Pierre Rousselot 1878—19195.) Gottes nach der approprlativen Trinitätstheologie des ahrhundertsLobato, A 1 Itinerario 0OSONCO de Garrigou-Lagrange Mchn Hueber 1965 Mitteilungen des Grabmann-InstitutsAng Z 1965, der Universitä üunchen AIL; 9,80
Enge S , P T De eucharistieleer VQ  - Berengarius Val Jours. 11)d-

VIL Fundamentaltheologie und ogmatik schrift VOOrTr theologie v 1965, 363—9391; DIZ 391—392 Resume La
doctrine eucharistique de renger de Tours.

pologie un!: Dogmatik S Yı Deni1s, SOCist L’inspiration de l’Ecriture S5aınte ans
B-e mO it. ierre): Inspiration un! Offenbarung. Concilium 1, 1965, la theologie de saınt Bernard Herder 1964 146 Studia

797—805 Anselmiana LE
Locatelli; Ido Analisi crıtiıca dei motiıvı dl Cre! ales WIıip le Heinz, SA!  Q Die Trinitäatsspekulation des Petrus VO  - O1ltlers

1965 6n { E E un: die Trinitätsspekulation des Richard VO.  b S, Viktor. Ein ergleich.Paux, M 1 SJ L’experience de J’acte de fol NRTH, Mestr. schendor: (1965) AIL, 244 s T laf Beitr'!  hMA
II, 1965, ALE 1' 38 ,— .
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Le CHats artın elanchthon neben Luther. Studien ZULE Gestalt der 13113 oligang: 2 1 neubearb. f öpelmann 1965
Rechtfertigungslehre Zwıschen 1528 un! 1537 Wiıtten Luther-Verl 498 ammlung öpelmann 1: 32,— .
1965 263 Untersuchungen /AbNR Kirchengeschichte 1: 22,— 5  5 James Christian ethics. eligion, Englewood S,

Tellechea Idigoras, OSe 1gnacıo El concilio de Irenio 10S$ (1965) 285—354
obispos tıtulares. E1 colegio episcopal Madr 1964, 359— 385 Reiner, Hans: Die philosophische Ihre Fragen und Lehren In

Takakı: Pierre-Yoshiyuki, PSS Royaute de Marie d’apres “ OeuUuvTeEe es: und egenwart (Quelle ever 1964 228
marlologique de aın ean es ONr Faculte de e0. Uniıv. ochschulwissen 1n Einzeldarstellungen; 22,— .
de Ontr.; Fukuoka San Sul 1Ce Daishingakko 1964 128 Theo- T m Rudolf Was ist Sittlichkei ebZeugn 1/2, 1965, Fa D
logica ontis egli XXXII : 3,90 Tonneau, Jean, Absolu et obligation morTale. ontr: Inst.

eGiIT3, Heinrich Zur J1heologie des Glaubensvollzuges bel chee- d’Etudes edievales; Vrın 1965 126 Coniference ert-Le-
ben IhGl 190695, 409—430 TanN! 1964; 13,20

Va  OVIC, Marlano: L’uomo, la donna il matrımon1o0 ne eologıa OFMCap El fundamento metafısıco de la obligacıon
d1 1as Joseph cheeben. LiDT. N1IV. Gregorj]ana 1965 morTal. TanNC LAÄV, 19064, 161—207
ALIL, 201 nalGreg E E Ser.fac  eol s, B, Il,. y ASTAHER Krautiw1dg, Notker Wesen und Aufgabe des Gewissens. eugn

4, 19065, 9—30; eb 33—41 Schüler, Alired Gew1lissen und
Konfessionskunde un oekumenische ewegung Verantwortungsbewußtsein; eb A4— 5F Ceslaus Personale

Lu de ecclesils orientalibus catholicis Dekret ber die atho- Entscheidung VOT ott nach der Heiligen ScChrift; eb 59— 74
lischen orJ]entalischen Kirchen. SIr XIX, 1965, 54—74; eb Richard Bildung un! Verbildung des Gew1lssens; 77—91

75—82 Eduard Erlaäuterungen ZU Dekret „Uber Heinen, ılhelm Hindernisse U, törungen 1n der Bildung des Ge-
die katholis  en orjıentalıschen Kirchen“” 1sSsens.

] Eduard Das Konzilsdekret „ÜUber die katholis  en Orlen- S€  er, Bruno, SJ Das ITrMige Gewissen. Theologische Akademie
talıschen Kırchen“ Wendepunkte der Diskussion un!: Leitmotive des 11, Fim (1965), A
ekreies SIr XIX, 1965, 6167 an SSCHS, L(ouis) Liberte de CONsSCIlenCe ei iberte religieuse,

Masson, ; 7 La declaration SU. les rel1ig1ons non-chretiennes, Desclee [& ] de Brouwer (1964) 207 D. ; bir fP9,—
NRTh, LXXXVII, 1965, Kker1iıns, James, SSR 1 method of TiINgiNg the redemption an

SuUD1118, 1LL0or10 TIhe problem OI Cathollc1ism. Phil W estminster morality people ackground LO morTality , (1964), 10917221
Pr 1964 190 Ihe library of history and doctrine: 4,50 a ] g al, La inteligibilida Pura la suspension de los sentidos.

> Max Katholisch als Konfessionsbezeichnung, CALV, Studium I 1964, E B E
190695, 401—431 lomme, Robert Widerspruch ın reıhel 1ne Analyse des eutigen

ovak, ichael The Free urches an the Roman church The CONCED- üundenbewußtseins und der Un! (De zondige MECNS, dt.) Lmbg
tiıon of the church 1ın Anabaptism an 1n Roman cCatiholıcısm Past anı ahn-Ver. 1965 144 erdende Welt Vl 14,80
present. Journal of Ecumenical Studies 11, 1965, 426— 44 n ı 4 Ferdinando sacramentiı ne. eologia morale

Terrence Ihe cCatholıc church an OTtINOdOX christianıty. ne. vıta cristiana, Ancora (1964) 251 D.;} lire 1.900,—,
Current trends ın eOlogy, Garden City 19065, 246— 270
I eorg Die katholische Marienlehre und das ökumenische Gespräch. hris  che Sozialwissenschaiten

X 1964, 87— 11 Serrano 5Serrano, Doctrina de uan ‚U1s Vives sobre la
Le ul M.-J., Mouvement marial et mMOUvement oecumenique. propiedad el trabajo repercusion las Instituciones sOclales

Convergences et divergences. es marlales X 1964 Mar1ıo- contemporaneas. Salm H: 19069, 57 —10
ogle et oecumenisme H Recher:  es catholiques, Theologie et sto- 150 Jaar katholieke arbeidersbeweging ın Belgig (1789—1939 > onder
rale, T5 redactie Vä.  - cho eel Het soclaal-katholicısme (1789—1886)>

uan eck Warren Das Problem der Mariologie. Dialog unier- II De christen-democrTatie (1886—1914)> met medewerking VQa  - de
WEUS. 1ine evangelische Bestandsauinahme ZU. Konzil, GOö 1965),
186—196

Brock je a | BTruss: de Arbeiderspers 63—19 324 P-. j 400
7 Jean-Yves, } Jacques 4 irche un!‘ Wirtschafts-

© IA J el Schri{ft und Gottesdiens Die ungirau Marla ın gesells  alft. DIie Soziallehre der Päpste VO.  - Leo 11L Dis Johannes
evangelischer Sicht. KerDogm Z 1964, 219-—245 (Eglise ei societe oecumenique, dt.) E} CK19. Paulus erl

eec Franz OZe Van, Proeve Väü.  w A  - ecumenische beschouwi1ing (1965) 427
Ver de sacramenien, 1J XXVI, 1965, 129—175; biz 176—179 Pa an Pietro: Interpretazıone cristiana CONV1Ivenza. Commento
Summary An owards ecumenıCcal understanding of the all’Enciclica „Pacem ın terriıs S5ociologla filosofia ttı del Z @PE
sacraments. O del Centro d1 STIU! OSONCI ira Prof Univ. Gallarate 1964,

Seemann, ichael, OS  o Wort un!: Sakrament als Okumenische rage Brescla 1965, 265—279
ebZeugn 1964, 2/3, 1141732 onzel, 1ıkolaus Katholische Soziallehre Grundlegung (Aus

Lecler, Joseph, Ges: der Religionsireiheil: 1mM Zeitalter der Nachlaß hrsg. V, TU Herweg untier iıtarb AYIR afrL. Heinz Gremer.)
eiormatiıon (Hıstoire de la tolerance siecle de la reforme, dt.) öln achem 426 s 1 30 , —

| E Stiu Schwaben erl (1965) 567 e 647 s 1 78,—. Karlheinz Sozialges  ichte. ck1g. Paulus erl 1965) 188
de Relig10us liberty an the Second atı- Sozialkunde eute ILL; 9,80
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X  7 19695, 674—685 burg. Tleıl 5B Wien: NSULLW {Uur kirchl Sozilaliors  ung 1965 106 S 1
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Kirchenrecht E  E t tto und Felicitas LZ Stationen des aubens Glaubensbildung
und Glaubensgestalt VO.  - der irühen 1N!  el Dbis ZUI Ehe FTtb

einschl, irch. Verwaltung U, Statistik) Seelsorge erl. 1965 120 Schriftenreihe zeitgemäße Seelsorge IL
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S h 1 Karlmann: Ciliemens 40—44 und das Kirchenrecht Re- unterrichts. W Auer/Cassianeum (1965) 127 S 8,40formatio und con{iess10o., Festschrift IUr ılhelm Maurer ZU. Geburts-
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Iglesia derecho Tabajos de la S5CI1NaNa de derecho CanONn1COo,

Salamanca 1965, 3252361 abie, Robert La pentecöte. L’evolution de la cinquantaine pascale
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bratie, dt,) Mstr Regensberg (1965) 57 Lebendiger Gottes-er XXX, 1964, 510—525
dienst AL; 6,50.

54 Thierry Les conditions ans lesquelles 1 homme moderne
X.I. Pastoraltheologie und atec  etik met le rite question, Parliit 1965,
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Zur 11 al:ıen der Seelsorge. eelsWiıen XXXV, 19695, R 55—=73 Bouyer, M.-. Faut-il ENCOTre commentateurf£;
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Stö ge 01Ss 15 Seelsorge. ThpQ 1965, 239— 250 J.-M., Responsabilite des laics ans la iturgle; 134—139 AT-
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1Ns Deutsche übertragen Hildegard Homanner,.,) Duüs Patmos erl Valentını G., V1luppi teologici nell Tie pittorica ell’Athos
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monastica, (R 385—949 351 Osterreichis Zeıtschriit für uns und Denkmalpfilege
Spidlik, Ihomas, S: La doctrine spiırıtuelle de Theophanie le Reclus AIX, 1965:; darin| 73—8383 Wiribal, S Florian als Au{fgabe

der Denkmalspflege; 39—94 homas, eonhar':! attilersLe et ‚esprit, Pont. Inst Orient Studiorum 1965 AXIV, rophäen VONn 1731 1mM Marmorsaal VON St. Florian; L3N»308 Orientalia christiana Nnalecta CLXXIT; lıre 3.500 nıger, Die Kunstsammlung des Stifts St. Florian: 1031456Rovo Marın, Antoni10o0, La ıda religlosa, Madr Biblioteca de an, Die Restaurierung Von Werken der onauschule duUuSsS derutores crıstianos 1965 AI  7 664 Biblioteca de autores crıstl1anos Stiftsgalerie; EFE A rage des ärtyrer-CCAÄLIV; pes L4 ltares VO  — Sr Florian; 120-—12$* TD D Das EpitaphHauser, Rıchard Christliche Spirıtualität eute eugn H- des TOpstes eier Maurer.,
1965 127— 140 Boerlin, Paul-Henry: Die Stiftskirche St Gallen. Eın Beitrag ZULI (je-

esnard er Kra  ınıen der geistlichen trömungen uUuNnseTeIl schichte der euts  en Barockar:!  itektur. ern: rancke-Verl 1964
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Barock iın Böhmen Hrsg. VON arl Mflaria] 5Swoboda Die Tchitektur
un Plastik. Von Eriıch Bachmann Die Malerei Von Erich Hubala
Das Kunstgewerbe Von ermann Fillitz Erwin eumann. MchnXI hristlich_e Archäologie un uns
Prestel 359 miıt 210 Abb 40 38 ,— .

Käch, Walter ildzeichen der atakombe Miıt Geleitw. Al Engelbert Henn1g, John Geschi  tlichkeit der Votivbi  er.
Kirschbaum. 196 1,  a en, Walter (1965) 63 AbbD 1965, 118124
mıt Text quer D. 09,— . Hermann: Dominlierende Tendenzen 1 ScChweizer Kiırchenbau

Ferre  O< Giuseppe Dattesimo nel prımı secoli crıistlani 955/65 üunster 190695, 367—394
onı archeologiche. iımbolo C Un solo Dattesimo, AÄAssı1is1l
(1964), 120—137

ynes ayne The Uurst Christian Palace-Church Lype. Marsyas AL, Diesem Heft liegen folgende Prospekte be1
A964, —O

Franz: Zu den Tuhesien Darstellungen der Auferstehung 35  1e€ ((egenwart Christı” (Ludgerus-Verlag, Essen)
Christi Zeıtschrift für Kunstgeschichte AA VII, 1965, 195—224 ‚„ 4 heologıe und Glaube” (Verlag Schönıingh, Paderborn)
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Eine Verpflichtung Hierzu wird jedoch VONn der ScChriftleitung nicht übernommen. Gleiches gılt IUr unverlangt eingesandte Manuskripte
S5e gemä. Gesetz ber die Berufsausübung VOonNn Verlegern, Verlagsleitern un edakteuren AYTON 11 1949enlegung der igentumsverhältni
Eigentümer: Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
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